reſſe. 


W ee d 
die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden augeuommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſiraße 1, den Vermitlelnngsſtellen „Juvalidendank“, Berlin, Haaſenſtein n. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Auzeigen⸗Vermiltelungsſtellen des 
In⸗ und Auslandes. ; 
Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeilung bis 2 Uhr nachmittags. 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorfiäbte: frei ins Haus a Mk., monatlich 75 Pf., Schriflleitung und Geſchäftsſtelle ’ 


3 in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für answärlks: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſlellgeld. 


Ausgabe: 
täglich abends mit Ansnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


— 


Katharinenſtraße 1. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Ne 228. 


Für das letzte Vierteljahr 


des laufenden Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonne 
tagsblatt“, von der Geſchäfts⸗ oder unſeren 
bekannten Ausgabeſtellen abgeholt, 1,80 Mk., 
frei ins Haus gebracht 2,25 Mk., durch die 
Poſt bezogen 2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, 
d. h., wenn fie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht werden ſoll, 2,42 Mk. 
Beſtellungen nehmen au ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orls⸗ und Lande 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 


ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 


Der „Fonds“ der 


freiſinnigen Volkspartei und die 


Münchener Großbrauer. 
.Der Zeutrumsabgeordnete Dr. Heim beweiſt 
jeine Behanptung in der Zolltarifkommiſſion, 
die freiſinnige Volkspartei habe von den 
Münchener Großbrauereien Geld erhalten, 
um gegen die Schutzzölle auf Hopfen, Gerſte, 
Malz zu agitiren, durch nachſtehenden Auf⸗ 
ruf, den die Münchener Brauereien Union, 


Sonntag den 28. 


neten wenden ſich deshalb an Sie mit der 
Bitte, der gemeinſamen Sache nicht blos des 
Braugewerbes, ſondern des geſammten Volks⸗ 
lebens einen Ihnen angemeſſen erſcheinenden 
größeren Betrag zuwenden und bei Ihren 
Freunden befürworten zu wollen. Geldbe⸗ 
träge nimmt die dentſche Genoſſenſchaftsbank 
Soergel, Pariſius u. Ko. au.“ 

Die „Kreuzetg.“ bemerkt zu dieſen Ent⸗ 
hüllungen: „Etwas Skandalöſeres hat der 
politiſche Kampf in Deutſchland wohl noch 
nicht gezeitigt. Wir wollen von den Privat⸗ 
firmen der Pſchorr und Sedlmayr abſehen. 
Dieſe Herren Kommerzienräthe mögen die 
Sache mit ihrer nichtfreiſinnigen Kundſchaft 
abmachen. Wenn aber Direktoren und Auf⸗ 
ſichtsräthe von Aktiengeſellſchaften in dieſer 
ihrer Eigenſchaft für eine politiſche Partei 
ſammeln und zahlen, ſo muß man vermuthen, 
daß ſie nicht ihr eigenes Geld, ſondern Rt 
ihrer Aktionäre in die freiſinnige Parte 5 
legen. Hierüber ſollten ſich die en 4 
der Geſellſchaften Hackerbrän, Eberl, Faber, 
Münchener Kindl u. ſ. w. Gewißheit ber 
ſchaffen. ... Die freifinnige Preſſe übergeht 
die daukenswerthe Mittheilung des Abg. 
Dr. Heim mit ein paar nichtsſagenden Worten; 
der ſozialdemokratiſche, Vorwärts“ ſchweigt ſie 


September 1902. 


zwar nach der „ueupreußiſchen Manier“. 
Dieſe wich bedeutend von dem alten Baſtionen⸗ 
ſyſtem, wie es der berühmte Marſchall 
Vauban begründet und andere Jugenieure 
weiter entwickelt hatten, ab. Die Wall⸗ 
linien wurden nach dem Gelände gezogen, 
und in die Umwallung Forts gelegt, die 
imſtande waren, ſich zu halten, wenn auch 
die Umwallung in einem oder mehreren 
Punkten durchbrochen war. Die Werke ent 
hielten zahlreiche Hohlräume zum Schutz der 
Beſatzung gegen Wurffener. Die Graben⸗ 
beſtreichung war durch Kapponieren, frei⸗ 
ſtehend geſchartete Manern — durch die auch 
ein Nachſtürzen der Erde des Walles beim 
Breſcheſchießen verhindert wurde — auf das 
ansgiebiaſte geſichert. Jedes Werk hatte 
ein feſtes Reduit. In Poſen erbaute man 
auf dem nach der Warihe und dem Flüß⸗ 
chen Bogdanka abfallenden Plateau das 
rieſige Werk Winiary, eine Zitadelle, die 
ganz Poſen beherrſcht und wohl von keinem 
Werk der Welt an Größe und Feſtigkeit 
übertroffen wird. Das Mauerwerk iſt dere 
artig ſtark, daß es ſogar modernen Geſchützen 
eine ſtarke Nuß zu knacken geben würde. — 
Genug, die öſtlichen Feſtungen waren viel— 
leicht die prächtigſten und gewaltigſten 


&X. Inhig- 


nicht einig. Wir übergehen dieſe Frage hier. 
Zwiſchen den Forts liegen Zwiſchenwerke, 


und man will die Fortlinie im Kriegsfalle 


durch Laufaräben mit Hinderniſſen verbinden. 
— Während mm die Franzoſen nicht nur 
die Feſtungen in ähnlicher Weiſe umbauten 
und außerdem eine rieſige Kette von Sperr⸗ 
forts errichteten, legten wir nur Werth auf 
aroße Waffenplätze und gaben eine ganze 
Reihe von Feſtungen auf. Wir neunen nur 
Stettin, Raſtatt, Schweidnitz, Neiſſe, Silber- 
berg, Glatz zumtheil. 

Aber zu derſelben Zeit, als die nenen 
Befeſtigungen gebaut wurden, entwickelte ſich 
ein enormer wirthſchaftlicher Aufſchwung in 
Deutſchland, und die Städte vergrößerten 
ſich mit einer früher nicht geahnten Schnellig⸗ 
keit. Vielen wurde nun der innere Feſtungs⸗ 
gürtel zu eng. Zugleich trat die militäriſche 
Auſicht auf, daß die innere Umwallung nicht 
nöthig ſei, und daß die vorgeſchobenen Forts 
allein der Vertheidiguug genügten. Dieſe 
Auficht wird vielfach bekämpft. Ich habe in 
Vorführung des Beiſpiels eines Angriffs 
auf Fort III in Poſen mich bemüht, darzu⸗ 
thun, daß eine innere Umwalluug nöthig iſt, 
inſofern die Feſtung nur die gewöhnliche 


. r » ' En, ö . Kriegsbeſatzung hat und nicht eine förmliche 

Sub, Be Sd a ganz tobt. Sollte vielleicht auch ein Bettel⸗ Werke, welche die Feſtungsbaukunſt damaliger Re: 5 ne in Meb, 5 Pa u 
Brauereien erlaſſen haben. Der Aufruf brief zugunſten des ſozialdemokratiſchen Wahl⸗ Zeit aufzuweiſen hatte, und Preußen war lagert. Auch mag man ſich des Beiſpiels 

lautet im Auszuge: „Dem Brauergewerbe und Agitatiousfonds im Umlauf ſein? auch darin allen Staaten voraus. von Kars 1877 erinnern, welche Feſtung 

droht unberechenbarer Schaden, wenn die imm ,, , Tr Das Verhältniß mit Rußland war, als nur detachirte Forts hatte und von den 


vielen Thüren in 


Zolltarifenutwurf vorgeſchlagenen Zollſätze auf 
Gerſte, Malz, Hopfen inkraft treten. Es 
gilt weder Mühe noch Koſten zu ſcheuen, 
um dieſe ſchwere Schädigung vom Brau⸗ 
gewerbe abzuwehren. Eine ſolche Agitation 
und der damit verbundene Kampf kann nur 
in engem Anſchluß an die für ſolche Arbeit 
organiſirten politiſchen Parteien mit Ausſicht 
auf Erfolg geführt werden. Unter dieſen 
Parteien hat die freiſinnige Volkspartei ſtets 
in erſter Linie geſtanden. Um durch Wort 
und Schrift, durch Verſammlungen und 
ſonſtige Kundgebungen planmäßig im Lande 
dieſe Bewegung weiter zu führen, hat 
dieſe Partei einen beſonderen zur Abwehr 
erhöhter Lebensmittelzölle, insbeſondere auch 
der Brauſtoffe, beſtimmten Fonds: „Gegen die 
Brotverthenerer“ gebildet. Für dieſen Fonds 
ſind ſehr große Mittel erforderlich, um der 
gewaltigen, über Hunderktauſende verfügenden 
Agitation des Bundes der Landwirthe, der 
Feinde der Handelsverträge, entſprechend 
entgegentreten zu können. Die Unterzeich⸗ 
——— Ä ů ů —— — — — 


Ausgeſtoßen. 
Roman von A. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 
Schluß. 


Welcher ſchwebende Gang! Er erinnert 
Gerhard an die „Einzige“, deren reizendes 
Bild dieſe Miß Mary ihm wieder greifbar 
deutlich vor die Seele zaubert. Eben erhebt 
ſie ſich auf den Zehen, um eine ſchwer er⸗ 
reichbare Roſe beſſer greifen zu können, dabei 
Wert ihr der weiße Sommerhut in den 
ie ber Lauſcher ſieht einen Augenblick 
Wie blaß de Aullitz voll ſich zugewandt. 
wie aich vs w Es iſt wirklich auffallend, 
Geſichts an dis 85 weiche Profil des ſchmalen 


ronin R i 
noch mehr an Maria 1 En 


heiß in Gerhard auf — er i 
anf feine Augen. drückt die Hand 
„Ich bin ein Narr —* murmelt er 
ſchwer athmend — „ein ſolcher Gedanke iſt 
der reine Wahnſinn.“ 
Mit magnetiſcher Gewalt zieht es ihn 
ius Freie, er verläßt ſein Zimmer und eilt 
geräuſchlos hinab. Wie er den Garlenſaal 
durchſchreitet, bemerkt er, daß er ſeinen Hut 
vergeſſen hat. Nun muß er noch einmal 
umkehren. Oben angelangt, findet Burg⸗ 
haufen nicht ſofort heraus, welche von den 
A von ihm bewohnte 
1 5 
Pose ee Wohl u a ur 
net er die zunä indli 
öl . — zwar weiß er in d ie 
„daß er ſich geirrt, der Raum, in den 


Gemach führt. 


Ueber Entfeſtigungen 
veröffentlicht der bekannte Militärſchriftſtelier 
Generalleutnant v. Voguslawsky in der 
„Tägl. Rundſch.“ einen Aufſatz, den wir in 
Rückſicht auf ſeine allgemeine Bedeutung hier 
im Wortlaut folgen laſſen: 

Nachdem die Zuhörer auf dem Miinchener 
Parteitage über Taktik, große Kavallerie⸗ 
augriffe uſw. belehrt worden waren, kam 
man auch auf die „Eutfeſtigungen“ zu 
ſprechen und naunte unter den Feſtungen, 
die „raſirt“ werden ſollten, Königsberg, 
Poſen, Mainz und Metz. Es köunte leicht 
ſein, daß ein Theil des Publikums ſich von 
den „Eulfeſtigungen“ einen unrichtigen Bes 
griff machte, daher ſei ein kurzer Rückblick 
geſtattet. Nach den Freiheitskriegen be— 
feſtigte man an den Weſtgrenzen preußiſcherſeits 
Köln und umgab dieſe Stadt auch mit einer 
Linie kleiner, aber unr ein paar hundert 
Schritt vorgeſchobeuer Forts. Aber auch an 
der Oſtgrenze wurden die ganz offenen 
Städte Königsberg und Poſen befeſtigt und 


— — —— — — 
er blickt, iſt ein reizender kleiner Damen⸗ 
ſalon — trotzdem haftet Gerhards Fuß wie 
feſtgewurzelt auf der Schwelle, ſein Blick 
ruht wie feſtgebannt auf einem Bilde, einer 
Handzeichnung, die er zu kennen glanbt, die 
ihm gehörte, bevor ſie das Eigenthum — 
Maria Techmars wurde. Getroffen vom 
Morgenſonnenſtrahl, erglühen die Tempel⸗ 
ruinen von Philä, im Schimmer der dunkel⸗ 
rothen Fenſtergardinen — in roſigem Lichte; 
ſie winken und locken — und koſtet's ſeine 
Seligkeit, er muß ſeinem Impulſe folgen! — 
Gewißheit — nur Gewißheit! 


Mit einem Satze ſteht er vor dem 
zierlichen Ecktiſchchen und reißt das Tempel⸗ 
bild aus dem Stehrahmen — es iſt eine 
Zeichnung von feiner eigenen Hand, jeder 
Irrthum iſt ausgeſchloſſen — die kleinen 
Buchſtaben in der unterſten Ecke: G. v. B. 
liefern den Beweis. Großer Golt! Mary 
— Maria — iſt ein und dieſelbe — iſt ſeine 
verlorene Braut. Die Offenbarung, wie ein 
Blitz herniederflammend, traf ihn zu unvor⸗ 
bereitet. Sie erweckte in ihm kein Glücks⸗ 
gefühl, ſondern einen heiligen Zorn auf die 
„Lebende“, die durch einen ungeheuren Betrug 
ſein Lebensglück zerſtört hatte. Rechenſchaft 
wollte er fordern. noch in dieſer Stunde, 


Er ſtürmte hinaus in den Garten. Ver⸗ 
geblich ſpähte ſein umflorter Blick nach der 
hellen Geſtalt — wohin hatte ſie ſich ge⸗ 
wandt? Endlich trat ſie aus einem Rundtheil 
von Edeltannen, die in dichtem Krauze ein 
Denkmal umſtanden, das dort Sir William 


die Feſtungen gebaut wurden, unter König 
Friedrich Wilhelm III. das denkbar beſte, 
ja ſogar innigſte, aber es fiel Rußland in 
keiner Weiſe ein, au der Errichtung dieſer 
großen Feſtungen Anſtoß zu nehmen. Man 
fand es natürlich, daß jeder Staat ſeine 
Grenzen auf alle Eventualitäten hin mög⸗ 
lichſt ſicherte. Jetzt kann nicht irgendwo ein 
neues Fort gebaut werden, ohne daß eine 
ſenſatiousluſtige oder hetzeriſche Preſſe in die 
Alarmtrompete ſtößt, wie es erſt neulich wegen 
der geplanten deutſchen Befeſtigungen an der 
Schweizer Grenze geſchah. 

Die Erfahrungen des deukſch⸗frauzöſiſchen 
Krieges und die fortwährenden Verbeſſerungen 
der gezogenen Geſchütze, deren Tragweite 
der umwallten Stadt ſofort gefährlich wurde, 
und die Ausbildung des Wurffeners aus ger 
zogenen Mörſern, deren Geſchoſſe die Kaſe⸗ 
matten von Straßburg durchſchlugen, führten 
zu einer Vervollſtändigung der großen 
Feſtungen durch weit vorgeſchobene Forts. 
Ueber die Entfernungen war man lange 


zur Erinnernng an feine 
Gemahlin hatte errichten laſſen. 

Gerhard ſtand hinter einem Bosquett von 
blühenden Sträuchern, das ihn den Blicken 
Marias verbarg. Langſam erſtieg ſie eine 
kleine Anhöhe, ahnungslos, wer ihren Schritten 
folgte. Die friſche Morgenluft umſpielte 
wohlthuend Gerhards Stirn, er athmete 
freier — und wie er allmählich wieder Herr 
ſeiner wilden Gedankenflut wurde, kam ihm 
in den Sinn, daß er kein Recht hatte, ſie 
des Betruges anzuklagen. Kein Wort, keine 
Silbe in ihrem letzten Briefe drückte die 
Abſicht aus, „den Tod zu ſuchen“, — ſie 
ſprach nur von dem „Muß“ der Trennung. 
Daß er ſich hatte täuſchen laſſen und den 
nichtigen Anzeichen, die für ihren Tod im 
Mühlſtrom ſprachen, Glauben geſchenkt — 
dünkte ihm jetzt unbegreiflich. — 

Sein Zorn wich einer tiefen Traurigkeit. 
Er ſtand einen Augenblick überlegend ſtill: 
„Sollte er umkehren und nach Wardon⸗Honſe 
fliehen, jo ſchuell ihn feine Füße tragen 
wollten? Hatte ſie denn nicht deutlich genug 
gezeigt, daß ſie in ihm, den ſie doch zweifel⸗ 
los erkannt, einen Fremden ſah? Gleichviel, 
nur noch ein einzigesmal in ihr Antlitz 
ſchauen. — Eine geheimnißvolle Macht trieb 
ihn unwiderſtehlich vorwärts. — 

Ein von bunten Blumen durchwirkter 
Grasboden bedeckte die Anhöhe. Juuge, 
dichtſtehende Birken umſäumten ihren Rand. 
Die feinen Blättchen, leicht vom Morgen⸗ 
winde bewegt, warfen ihre Schatten auf die 
Geſtalt und das Geſicht Marias, die hart 


unvergeßliche 


Ruſſen durch einen nächtlichen Angriff ge⸗ 
nommen wurde. Wenn alſo von Eut⸗ 
feſtigungen die Rede iſt, ſo handelt es ſich 
nur um die Niederlegung der inneren 
Umwallung oder eines Theils derſelben und 
damit um die Aufhebung des Rayongeſetzes, 
das in einem beſtimmten Raum vor der 
Umwallung nur das Bauen von Fachwerks⸗ 
gebänden geſtattet. 

So wünſchenswerth es nun fein mag, der 
Bauthätigkeit freien Spielraum zu laſſen, jo 
kommen doch hierbei auch ganz bedeutende 
Rückſichten für die Sicherheit des Staates 
ins Spiel. Abgeſehen von einem äußeren 
Feinde bildet die Feſtung Poſen den Stütz⸗ 
punkt für die Operationen der Truppen 
gegen einen Aufſtand, was ſich 1848 bes 
währte. — Wir leben aber in einer Friedens» 
ſeligkeit, in welcher der Gedanke an Krieg 
faſt noch ferner liegt, als in der Zeit von 
1815 bis 1848. Wirihſchaftliche Intereſſen 
aller Art, ewige Friedenstheorien, Haager 
Schiedsgericht beſtärken uns darin. Aber 
— — — —— — — 


am Abhange ſtand und gedankenſchwer in die 
Ferne ſchaute. 

Die Inſichverſunkene vernahm nicht, daß 
Schritte raſch ſich näherten, der weiche Erd⸗ 
boden verſchlang den Schall. Nun hatte 
Gerhard die Anhöhe erreicht. Seinen Athem 
anhaltend, umfingen feine brennenden Augen 
mit einem Ausdruck verzehrender Sehnſucht 
die holde Mädchengeſtalt. Er begriff jetzt 
nicht, wie es möglich geweſen, daß er ſie — 
die Unvergeßliche — nicht auf den erſten 
Blick erkaunt. — Aber jetzt war es mit aller 
Tänſchung vorbei — ſie lebte! 

Ein namenloſes Wonnegefühl wallte in 
ihm auf, alle übrigen Empfindungen: Schmerz, 
Groll, Bitterkeit gingen darin unter — und 
dann hielt es ihn nicht länger — zwar 
mußte er ein paarmal anfeßen, ehe er Macht 
über ſeine Stimme gewann, aber daun bebte 
es in einem Tone, wie er wohl ſelten einer 
Menſchenbruſt ſich entringt, über Gerhards 
Lippen: „Maria!“ 

War es ein Geiſterlant? Erſchauernd 
wandte die Gerufene den Kopf. — Beider 
Augen wurzelten ineinander und plötzlich, 
bevor Maria, nach einem Halt greifend, 
eines der Birkenſtämmchen faſſen konnte, 
hielten Gerhards Arme die zarte Geſtalt 
umſchlungen. 

Sie ruhte an ſeinem Herzen, aber er küßte 
fie uicht — in wortloſer Seligkeit ſchauten 
ſie ſich an, und die Augen ſprachen ſo beredt, 
daß ſie der Worte nicht bedurften. Als 


endlich doch der Bann ſeligen Schweigens 
brach, waren es zuerſt nur abgebrochene 
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fſehuten vor ihm — dicht aneinander geſchmiegt, 


deuken wir an 1869, als ein berühmter Ge⸗ 
lehrter feinen Abrüſtungsautrag ſtellte, 
während Frankreich den Krieg diplomatiſch 
und militäriſch vorbereitete. 


man nichts beſtimmtes ſagen.“ 


Mag dem jetzt kreuzer „Georgi 


muß dieſer das wirthſchaftliche Intereſſe vor⸗ 
anftehen. Unſere Heeresleitung ſteht ſicher⸗ 
lich auch auf dieſem Standpunkt. 

Wie oft zeigt die Geſchichte, daß Staaten, 


riſchen Miniſterpräſidenten 
gen wurde. 
8. B. Holland, das bald nach feinem glor⸗ mit der Türkei ihren Anfang. 

reichen Befreiungskriege und Aufſchwung feier iſt des politiſch⸗nationalen 
Landheer und Marine vernachläſſigte, weil bar und eine 


erworbenen 


mau annimmt, uur auf das linke Wartheuferſſtattet, die bulgariſche Hauptſtadt zu betreten. 
erſtrecken. Jedenfalls bleibt auch auf dieſem So erhält man von dem Programm den 


das Fort Winlary erhalten. Wie weit man Eindruck, daß eine umfaſſende ruſſiſche Iu- 
darin bei anderen Feſtungen gehen wird, ſſpektion der bulgarſſchen Streitkräfte geplant 


und ob dafür Erſatzbanten geplant werden, 


darüber iſt natürlich nichts bekannt. 

9 Oktober die Reiſe nach Konſtautinopel an⸗ 

Volitiſche Tagesſchau. treten, um dem Sultan einen freundſchaftlichen 

Auf dem Fra ukfurter Bankier ⸗Beſuch zu machen. 

tag betonte deſſen Vorſitzender, daß der Am Iſthmus von Panama ſchaffen 
deutſche Bankierſtand, der ſich gern immer ſdie Vereinigten Staaten gründlich Ordnung. 
in die erſte Reihe geſtellt habe, wo es galt, Auch der Kreuzer „San Franeisko“ iſt von 
den deutſchen Namen im Auslande und Ju⸗ Norfolk (Virginia) nach Panama abgegangen, 
lande durch Uaterſtützung von Handel, In⸗ um die amerikanischen Intereſſen zu ſchützen. 
duſtrie und allen produktiven Ständen zu] Das Schiff hat 35 Mann für den Garniſon⸗ 
Eider, nichts weiter wolle, als „auch feinen [und Wachtdieuſt auf dem Iſthmus an Bord. 
Platz an der Sonne“. Die Förderung des Aus Kapſtadt wird gemeldet, daß zwei 
deutſchen Namens durch den Bankierftand [japanische Handelskommiſſſare eine vier⸗ 
inittelſt „Unterſtützung von Handel, Induftrie | monatliche Rundreiſe durch Südafrika 
u. ſ. w.“ hat eine recht ſcharfe Beleuchtung |vollendet haben, die fie unternommen, um 


ſei, zu der man ſich die Auweſenheit fremder 
Militärbevollmächtigter höflichſt verbeten hat. 
Der Großfürſt wird nach der Parade am 1. 


durch die Hiuweiſe darauf erfahren, daß derſſich über die Möglichkeit des Abſatzes 
induſtrielle Niedergang in erſter Linie durch japanischer Waaren wie leichte Möbel, 


die übermäßigen Kreditangebote herbeigeführt] Luxus⸗ und Seidenwaaren ein Urtheil zu 
worden ſei. Wenn die Bankierwelt etwas bilden. Ihr Bericht über die Ausſichten 
„lördert“, fo thut fie das doch wahrhaftig auf Abſatz iſt ſehr günſtig. Die Kommiſſare 
nicht im nationalen Jutereſſe, ſondern um] werden in kurzer Zeit nach Euglaud abreiſen. 
des Profits willen. War denn der Bankier: | m————mmm D —— 
ſtand auch in „erſter Reihe“ als es ſich um Deutſches Reich. 

Berlin, 26. September 1902. 


die 1870er Kriegsanleihe handelle? 

Vom Szegediner Gericht wurde der — Die Rückkehr des Kaiſerpaares nach 
Budapeſter Privatbeamte Alois Kriſch auf⸗ Potsdam wird, endgiltiger Beſtimmung zu⸗ 
folge, am Vormittag des 4. Oktober erfolgen. 


urund eines Artikels in der Großkikindaer 
alldeutſchen Zeitung der Aufreizung, be⸗ Am Freitag, 3. Oktober nachmittags trifft 
gangen durch die Preſſe, ſchuldig erkaunt und] der Kaiſer, von Rominten kommend, in Dau⸗ 
zu 4 Monaten Gefängniß und 200 Kronen zig⸗Laugfuhr ein, nimmt an einem Abend⸗ 
Geldſtrafe verurtheilt. — Die Großkikindaerſeſſen des Offizierkorpvs der Leibhuſaren⸗ 
Polizei bat den alldentſchen Redakteur] Brigade theil und tritt mit feine Gemahlin 
Arthur Korn am Dounerſtag ausgewieſen. und dem Gefolge gegen 10 Uhr abends die 
Die Gerichtsbehörde von Bordeaux] Rückreiſe nach Berlin an. 
hat Wagen und Mobilar bei dem Grafen — Der Herzog Eruſt von Sachſen⸗Alten⸗ 
Caſtellaune, welcher wegen des kirchenfeind⸗ burg iſt nach dem „Leipz. Tagebl.“ feit bei⸗ 
lichen Vorgehens der Regierung die Steuer-| unhe 14 Tagen an Zellgewebs⸗Entzündung 
zahlung verweigert, mit Beſchlag gelegt. des linken Fußes erkrankt, befindet ſich aber 
Die Wiener „N. Fr. Preſſe“ erfährt auf auf dem Wege der Beſſerung, ſodaß er Aus⸗ 
dem Umwege über Paris, daß der fahrten unternimmt. 
ruſſiſche Finanzminiſter Witte den — Geueral⸗Feldmarſchall Graf Walderſee 
Handelsvertrag mit dem deulſchen] trifft in Begleitung feiner Gemahlin am 9. 
Reiche zu kündigen beabſichtige. Dazu läßt] Oktober in Altona ein, um an dem an dieſem 
ſich das genannte Wiener Blatt von Berlin] Tage ftattfindenden 25jährigen Jubiläum der 
als Aeußerung eines hervorragenden ruſſi⸗ dortigen Stadtmiſſion theilzunehmen. 
ſchen Funklionärs mittheilen, „die handels⸗ — Oberlandesgerichtsrath Wundſch in 
politiſche Lage ſei zwar ernſt, und es ſei] Marienwerder iſt zum Reichsgerichtsrath er⸗ 
natürlich nicht ausgeſchloſſen, daß Rußland nannt worden. 
einmal den Haudelsvertrag kündigen werde. — Eine Juterpellation über das Kaiſer⸗ 
Aber fo lange das Schickſal des reindeutſchenftelegramm gegen das bayerische Zentrum 


Laute, die aber doch beide verſtanden — bis „Er iſt's, den ich geliebt — Gerhard von 
fie allmählich zu Worten ſich formten, zu] Burghanſen, mein Verlobter.“ 
Worten, die von Reue, Schmerz Verſöhuung, „Welche Fügung — welche Fügung!“ rief 
Liebe und ewiger Vereinigung ſprachen. — Sir William bewegt. „Sie wußten — ahnten 
Seit einer Stunde wartete Sir William] nicht —“ fein Blick heftete ſich durchdringen⸗ 
in ſteigender Uuruhe auf Maria ſowohl wie] der auf Burghauſen — „wen Sie bier finden 
auf feinen Gaſt. Beſonders das Ausbleiben | würden?“ 
der Erſteren konnte er ſich nicht erklären. „Bis vor wenigen Stunden“, verſetzte 
Noch niemals hatte ſie verſäumt, ihm um] Burghauſen mit tiefer, wunderbar klingender 
dieſe Zeit die Morgenzeitung vurzuleſen.] Stimme, „lag es noch wie ein Schleier vor 
Wohin kounte fie gegangen fein? Krauken⸗ meinen Augen. Sir Wardon! Mein geſtern 
beſuche, welche Mary häufig in den frühen | vom Augenblick geborener Eutſchluß iſt nun 
Morgenſtunden machte, pflegte fie nicht ſo zur Reife gediehen. Marias Adoptivvater⸗ 
lange auszudehnen. Vielleicht war fie Herrn land wird auch hinfort das meine fein und 
von Burghanſen begegnet, führte ihn auff bleiben. Nahe bei Wardon-Honje will ich 
feine Bitte zu einigen beſonders hübſchen ein Heim gründen.“ 
Ansfichtspunkten. Von John erhielt der] Nicht in der Nähe“, fiel der Baronet 
Baronet die befremdende Mittheilung, der ſichtlich ergriffen ein. „Meint Ihr egoiſtiſchen 
»„deutſche Profeſſor“ habe ſchon ſehr früh das] Kinder, ich ſollte in meinen alten Tagen 
Haus verlaſſen, er hätte ſich in ſolcher Auf mich von meinem lieben Töchterchen trennen? 
regung befunden, daß er achtlos an dem] Als ob Wardon⸗Houſe nicht Räume genug 
alten Diener vorübergeeilt ſei, der im Gar- beſitzt, auch noch einen großen Sohn aufzu⸗ 
teuſaal mit Aufräumen beſchäftigt geweſen. nehmen!“ 1 
Miß Mary habe ſich zurzeit auch ſchon im „Sir William — o Sir William — 
Garten befunden. weinend hing Maria an ſeinem Halſe, Ger⸗ 
Eben war Sir Wardon im Begriff, John hard preßte Wardons Hände — „theurer, 
auf eine Anhöhe zu ſchicken, da — um die] Sir und Freund!“ 
Hausecke biegend, ſtanden plötzlich die Er⸗ = 


* 


In einer von Ephen und wildem Wein 
umranften kleinen Dorfkirche fügte wenige 
Wochen ſpäter der ehrwürdige Reverend 
Liddon die Hände der Wiedervereinigten zu 
einem unlöslichen Bunde zuſammen. 

Ein einziges Telegramm brachte nach 
Deutſchland eine kurze Kunde von den Er⸗ 
eigniſſen in Wardon⸗Houſe. Es war an den 
edlen Prediger Stahl gerichtet und lautete: 

„Maria gefunden. Mit ihr vereint für 
Zeit und Ewigkeit.“ — 


Hand in Hand. 

Ueberraſchung feſſelte Sir Wardons Zunge. 
Im nächſten Moment die Wahrheit ahnend, 
ohne den Zuſammenhaug begreifen zu können, 
wollte er ſich erheben — doch ſchon lag 
Maria, ji haſtig aus dem fie feſt unmſchlin⸗ 
1 N Arme löſend, zu Füßen des Baronets, 

arg ihr von Purpur übergoſſenes Auklitz 
auf ſeine Knie und flüſterte unter Thränen 
lächelnd: 


Zolltarifs noch in der Schwebe ſei, könne 


Zur Schipkafeier iſt mit dem Panzer⸗ 
U Pobedonoszew“ Großfürſt 
nun ſein, wie ihm wolle, die Sicherheit des | Nikolaus Nikolajewitſch in Varna eingetroffen, 
Staates iſt das erſte Geſetz, und niemals] wo er vom Fürſten Ferdinand, dem bulga⸗ 
und einem Mit⸗ 
glied des Präſidiums der Sobranje empfan⸗ 
Damit nimmt die Schipkafeier 
zur Erinnerung an die blutigen Kämpfe und 
die dieſem Grundſatz untren wurden, wie den ſchließlichen Erfolg der ruſſiſchen Truppen 
Die Gedenk⸗ 

Charakters 
lediglich militäriſche Schau⸗ 
fie zu viel Geld koſteten, von ihrer ſchuell] ſtellung. Nicht einmal ein Beſuch des Groß⸗ 
Stellung herabgeſtürzt wurden. fürſten in Sofia iſt im Programm vorgeſehen, 
Ju Poſen ſoll ſich die Eutfeſtigung, wie uur dem Grafen Ignatiew hat der Zar ges 


wird, wie mehrfach in bayeriſchen Blättern 
gemeldet wird, vom Zentrum im Reichstage 
trotz der Ankündigung des Reichstagsabg. 
Schädler in Tuntenhauſen nicht eingebracht 
werden, da eine einheitliche Auffaſſung in 
dieſer Frage innerhalb der Partei nicht vor⸗ 
handen iſt. 

— Die Feier des hundertjährigen Jubi⸗ 
läums der Königs⸗ und Laurahütte wurde 
am Donnerſtag durch ein Feſtdiner beendet. 

— Ju der heutigen Sitzung des Zentral- 
ausſchuſſes der Reichsbank bemerkte Präſi⸗ 
dent Koch, daß die Lage die gewöhnlichen, 
durch ſich ankündigenden Herbſtbedarf ver⸗ 
anlaßten Bewegungen zeige. Die Wechſel⸗ 
anlage insbeſondere überſchreite die vom 23. 
Auguſt um 37 Millionen, die Geſammtaulage 
ſei mit 908 Millionen gegen den 23. Auguſt 
zwar um 49 Millionen höher, aber gegen 
den 23. Sepiember 1901 um 97 Millionen 
kleiner, die fremden Gelder um 90 Millionen. 
Dagegen ſei der ſeit 4 Wochen um 64 Milli⸗ 
onen verminderte Metallvorrath noch um 25 
Millionen größer als im Vorjahre, gegen 
1900 um 135 Millionen. In der letzten 
Septemberwoche ſei eine ſtarke Auſpanunng 
unvermeidlich. Indeſſen ſei ungeachtet der 
Steigerung des Diskonts am offenen Markte 
noch nicht abzuſehen, inwiefern eine Diskont⸗ 
erhöhung erforderlich ſein werde, zumal das 
Geld mehr zu- als abnimmt und die fremden 
Wechſelkurſe günſtig ſtänden. Seitens des 
Zeutralausſchuſſes wurde dieſer Auffaſſung 
allſeitig beigepflichtet. 

— Der 22 jährige Prinz Stanislaus Rad⸗ 
ziwill, Leutnant à la suite des Königsulanen⸗ 
regiments in Haunover, iſt durch Beſchluß 
des Berliner Amtsgerichts wegen Verſchwen⸗ 
dung entmündigt worden. 

— Ahlwardts Wiederauftreten hatte am 
Mittwoch ein großes Aufgebot von Zuhörern 
nach Kellers Feſtſälen in der Koppenſtraße 
gelockt. Herr Ahlwardt erklärte u. a., er 
ſei zurzeit des Judeunflintenprozeſſes und 
ſeines Kampfes wider die Börſe von ſeinen 
beſten Freunden verkannt und verlaſſen 
worden, das habe ihn ſehr geſchmerzt. Dann 
traf ihn der ſchwere Schlag, daß ſein 
treueſter Mitkämpfer, fein Schwiegerſohn 
Gaſtwirth Bodeck, irrſinnig wurde und noch 
heute ſich in der Irreuanſtalt befindet. Da 
habe er ſich zurückgezogen. Er ſei in der 
Zeit viel herumgekommen; überall habe man 
ihn gebeten, die Fahne des Antiſemitismus 
nicht zu verlaſſen. Nach den letzten Bank⸗ 
krachs habe es ihm keine Ruhe mehr gelaſſen; 
„er wittere Morgenluft“ und gedenke ſich 
unn wieder mit voller Kraft in die autiſe⸗ 
mitiſche Agitation zu ſtürzen. Er ſei zu 
ſeiner erſten Liebe, dem deutſchen Autiſemiten⸗ 
bunde, zurückgekehrt und wolle dieſen wieder 
groß machen und für die Einigung aller 
Antiſemiten wirken. 

Hamburg, 25. September. Der Stettiner 
„Vulkan“ erhält von dem Staate Hamburg 
in Cuxhaven unentgeltlich ein großes Gelände 
für Werftbau. a 

Hamburg, 25. September. Heute wurde 
hier der fünfte Kongreß des „Comité Mari⸗ 
time International“, das eine internationale 
Einigung des Seerechts anſtrebt, eröffnet. 
Bürgermeiſter Dr. Möuckeberg begrüßte die 
Verſammlung, zu der etwa 100 Vertreter 
aus allen Kulturſtaaten erſchienen ſind, 
namens des Senats; Vertreter verſchiedener 
Länder hielten weitere Auſprachen. Der 
Präſident des hanſeatiſchen Oberlandesgerichts 
Dr. Sieveking wurde zum Vorſitzenden ge⸗ 
wählt. 

Herford, 26. September. Die Feier der 
Enthüllung des Denkmals des Großen Kur⸗ 
fürſten fand heute in Gegenwart Sr. Kaiſer⸗ 
lichen und Königlichen Hoheit des Kron⸗ 


prinzen und der Miniſter Budde und 
Hammerſtein ſtatt. Bei der Ankunft des 
Kronprinzen ſprach die Tochter des Ober⸗ 


bürgermeiſter Onentin ein Begrüßungsgedicht; 
nach der Weiherede des Oberbürgermeiſters 
trank der Kronprinz auf das Wohl der Stadt 
Herford und zeichnete ſeinen Namen in das 
goldene Buch ein. Nach einer Rundfahrt 
durch die Stadt nahmen der Kronprinz, die 
Miniſter Budde und Frhr. v. Hammerſtein, 
der Oberpräſident, der Regierungspräſideut, 
der kommandirende General des 7. Armee⸗ 
korps und andere hohe Perſöulichkeiten das 
Frühſtück im Kreishauſe ein. — Dem Bild⸗ 
bauer Wefing, dem Schöpfer des Denkmals, 
iſt der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen 
worden. 

Düſſeldorf, 25. September. Der „Deutſche 
Schulſchiff⸗LVerein“ hielt heute in der Ton⸗ 
halle zu Düſſeldorf ſeine Jahresverſammlung 


ab. Den Vorſitz führte der Großherzog von fiß 


Oldenburg. Profeſſor Dr. Schilling erſtattete 
den Thätigkeitsbericht und hob den erfreu⸗ 
lichen Erfolg des erſten Betriebsjahres her⸗ 
vor. Der Großherzog theilte mit, daß eine 
außerordentliche Verſammlung bei Gelegen⸗ 
heit der Schulſchiffbeſichtigung im Frühjahr 
zu Hamburg ſtattfinden werde. 

Halle a. S., 24. September. Unter Theil⸗ 
nahme einer großen Volksmenge und der 


Lokalbehörden iſt heute auf dem Petersberg 
eine Bismarckſäule enthüllt worden. Der 
Vorſitzende des Ausſchuſſes, Landrath von 
Kroſigk, hielt die Begrüßungsauſprache und 
Paſtor Bethge die Gedächtnißrede. Das 
Kaiſerhoch wurde vom Oberpräſidenten von 
Bötticher ausgebracht. 

München, 24. September. In der geſtrigen 
außerordentlichen Generalverſammlung der 
„Bayeriſchen Elektrizitätswerke“ in München 
wurde einſtimmig der Ankauf der geſamm⸗ 
ten Aktiven und Paſſiven von der bayeri⸗ 
ſchen Elektrizitätsgeſellſchaft „Helios“ be⸗ 
ſchloſſen. i 
.. ̃ k 


Probinzlalnachrichten. 


Elbing, 26. September. (Selbſtmord. u 
ſeinem Holzſtall erhängt hat ſich ir Boing dag 
ein Schmied K. Fr. (Lindenſtraße) Was den Maun 
in hen Tod getrieben hat, Fonmte wicht feſtgeſtellt 
werden. 

Danzig, 26. September. (Verſchiedenes) Herr 
Generalleutnant Brunſich Edler von Brun, der 
Lommandeur der 36. Divifion, feiert henke das 
Feſt der ſilbernen Hochzeit. — Von den Kiftene 
panzerſchiffen der hieſigen Reſervediviſion bleiben 
während der Wintermonate mv „Hildebrand“ und 
„Hagen“ in Dienſt. — Herrn Poſtdirektor Dobler, 
dem langjährigen Leiter des hieſigen Kaiſerlichen 
Poſtamts, iſt zum 1. Jaunax u. J. eine Poſtraths⸗ 
ſtelle bei der Kaiſerlſchen Oher⸗Poſidirektion in 
Kiel übertragen; als ſein Nachfolger iſt Herr 
Poſtdirektor Auguſtin von Marienburg hierher 
verſetzt worden. — Steuerinſpektor Lemann aus 
Gumbinnen iſt die Verwaltung des Kataſteramts 
Danzig 1 vom 1. November ab übertragen. — 
Ju der am Donnerſtag abgehaltenen Sitzung des 
Verbandsausſchuſſes der Weſipreußiſchen Raiff⸗ 
eiſen⸗Organiſation zu Danzig erſtattete der Ver⸗ 
bandsdirektor Herr v. Kries den Bericht über die 
laufenden Geſchäfte und bemerkte, daß die weitere 
Eutwickelung der Filiale Danzig auf allen Ge⸗ 
bieten eine erfreuliche iſt. zu dem Punkte der 
Tagesordnung, ob und wann wiederum ein Rechner⸗ 
kurſus abgehalten werden ſoll, wurde einſtimmig 
der Wunſch ausgeſprochen, daß der Rechnerkurſus 
wiederholt werden möchte, und zwar noch im No⸗ 
vember oder Dezember d. Is. Ueber die Neu⸗ 
wieder Feſtlichkeiten bei der Enthüllung des Raiff⸗ 
eiſen⸗Denkmals im Juli d. Is. erſtattete Herr 
Pfarrer Krauſe⸗Thiensdorf einen intereſſanten Be⸗ 
richt. Es wurde ferner beſchloſſen, daß im Jahre 
1903 in Danzig ein Verbandstag für die Weſt⸗ 
preußiſchen Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaften abgehalten 
werden ſoll. Zu lebhaftem Proteſt gab die Ver⸗ 
leſung der ſ. Zt. in verſchiedenen Blättern ver⸗ 
öffeutlichte Eingabe der Graudenzer Handels⸗ 
kammer an den Herrn Miniſter Aulaß, in welcher 
Klage geführt wird über die Schädigung des Hans 
delsſtandes durch die ländlichen Genoſſenſchaften. 
Die Verſammlung betont einſtimmig, daß es nicht 
nur ihr Recht, ſondern auch ihre Pflicht ſei, eine 
öffentliche Erklärung abzugeben gegen die in dieſer 
Eingabe enthaltenen Ausführungen, welche zum 
Theil den Thatſachen ncht entſprechen. zum 
Theil auf Unkenntuiß zu beruhen ſcheinen. Mit 
Recht hob unter allſeitiger Zuſtimmung ein Hebner 


es Sera e e ee ee 
zeigen begann, geradezu gezwungen waren, 


durch genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß ſich ſelhſt 
zu helfen, weil ihnen Kredite vom Handelsſtande 
einfach verſagt wurden. Es wurde beſchloſſen, daß 
eine entſprechende Reſoln on denjenigen Blättern, 
welche dieſe Eingabe veröffentlicht hatten, mit der 
Bitte um Bekanntmachung zugeſchickt werden ſoll. 
Mit dem Wunſche, daß die Landwirthe in dieſer 
troſtloſen Zeit nicht den Muth verlieren möchten, 
ſchloß Herr Berbandadirektor von Kries die Sitzung. 
— Geſtern Abend 8 Uhr lief der Stanerarbeiter 
Auguſt Skotzki aus Bröſen auf der Thoreinfahrt 
zum Freibezirk gegenüber der Feuerwache Bröſen 
direkt gegen einen in der Richtung gegen Dien 
fahrenden Motorwagen der Straßenbahn. Stoß 
hatte ein Bund Hols auf dem Rficken, welches eine 
Scheibe des Vorderwagens zertrümmerte. Der 
Wagenführer hat ſofort durch die elektriſche Me⸗ 
chanik gebremſt, der Wagen fuhr jedoch noch 
eine Strecke, bevor er ſtand. Als er zum Stehen 
gebracht war, lag der Unglückliche in reitender 
Stellung auf dem vorderen Puffer mit dem Ober⸗ 
körper der Erde zugeneigt. Der Kopf iſt auf dem 
Straßeupflaſter geſchleift und ſo ſtark verletzt 
worden, daß der hinzugerufene Arzt, Herr Dr. 
Vaerting⸗Neufahrwaſſer, nur noch den Tod des 
Verlebten feſtſtellen konnte. Der Getödtete iſt 
26 Jahre alt und hinterläßt eine Frau mit 
einem kleinen Kinde. — In der Nacht zum 24. 
d. Mts. ertrank der Arbeiter Dombrowski aus 
Krakau in der Weichſel. 

Zoppot, 26. September. (Apothekenverkauf.) 
Die hieſige Apotheke iſt für 240000 Mark von 
1 Herrn Dr. phil. Heintzel erworben 
worden. 

Königsberg, 25. September. (Achtuhrladen⸗ 
ſchluß.) Das von der Kommiſſion zur Herbei⸗ 
führung des Achtuhrladenſchluſſes Sflhrlichen 
Material iſt unumehr mit einer ausführlichen 
Eingabe an den Regierungspräſidenten weiter⸗ 
gegeben worden. Wie wir ſeinerzeit mittheilten, 
haben ſich etwa 750 Ladeninhaber für den Achtuhr⸗ 
ladenſchluß erklärt; dieſe Zahl reicht allerdings 
nicht aus zur Einführung des früheren Schluſſes. 
fie reicht aber wohl dazu hin, daß ſeitens der 
Regierung eine nene Umfrage veranſtaltet werden 
kann. 

Poſen, 26. September. (Gutsverkäufe.) Das 
adlige Gut Proszysk bei Wojein im Kreiſe 
Streluo, früher Eigenthum des volniſchen Revo⸗ 
lutionsgenerals Miroslawski, ift heute käuflich in 
den Beſitz der polniſchen Kommiſſionsbauk von 
Drweski und Langner (Eigenthümer Herr Bieder⸗ 
mann, Beſitzer der „Praca“) übergegaugen. Das 
Gut, das für die Polen von hiſtoriſcher Bedentung 
ift, war ſeit vielen Jahrzehnten in deutſchem Bes 
Das Stadtgut Blawath, unmittelbar bei der 
Kreisſtadt Streluo belegen, 800 Morgen groß, ſeit 
drei Jahrhunderten in dentſchem Beſitz und ber 
reits ſeit 120 Jahren in Händen der deutſchen 
Familie Glesmer, iſt ebenfalls von der Kom⸗ 
miſſionsbank Drweski und Langner erworben 
worden. A 

Poſen, 26. September. (Verſchiedenes.) Eine 
Polenupilgerfahrt nach Rom aus Anlaß des Papſt⸗ 
jnbiläums findet im April 1903 ſtatt. Die Leitung 
wird . 0 Dr. Likowski⸗Poſen übernehmen; 
die adminſſtrativen Vorarbeiten erledigt Propft 


| 


— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
174 K bei Thorn am 27. September früh 0,56 Mtr. 
über 0. 


— (Die Poſtſchalter) werden vom 1. Ok⸗ 
tober ab erſt um 8 Uhr morgens geöffuet. 


Surzyunsti⸗Koſten. — Auf dem Verhandstage der 
waschen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 1 
haften warf der pübftliche Kaumerherr Abgeord. — (Herbſtferien) Geſtern haben an den 
neter Cegielski einen Rückblick auf die Entwicke⸗] hieſigen höheren Lehrauſtalten die vierzehn Tage 
lung des Verbandes, der mit dieſer General⸗ währenden Herbſtferien begonnen. f 
verſammlung ſein dreißigjähriges Beſtehen feiert. — (Das Promenadenkonzert) wird mor⸗ 
Gewählt wurde zum Vorſitzenden Abgeordueterſ gen Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr auf dem Alt 
Cegielski, zum ftellvertretenden Vorſitzenden Herr ſtädtiſchen Markt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Marchlewski aus Grandenz. — Die Hausſuchun⸗ regiments Nr. 21 gegeben. 
en bei den Mitgliedern des Wreſcheuer Polen⸗ — (Gaſtſpiel der Norddentſchen 
Eomitees erſtrecken ſich weiter. Bei dem als Operngeſellſchaft.) Das Operuenſemble, das 
Schriftführer fungirenden Arzt Niegolewski wur⸗[ am Sountag im Viktoriathegter fein. Gaftibiel 
den verſchiedene Biſcher und zahlreiche Brief- mit Halevy's Oper „Die Jüdin“ eröffnet, hatte 
ſchaften beſchlagnahmt. — Der Vizemarſchall von geſtern Abend eine öffentliche Generalprobe veran⸗ 
Poſen, Theodor von Zoltowski, der ſich weigerte, ſtaltet, um ſich dem hleſigen Puhlikum vorzuſtellen. 
während der Poſener Kalſertage ſeine Charge zu] Gegeben wurden der erſte, zweite und vierte Akt 
verſehen und inſolgedeſſen des Kammerherren⸗J mit einigen Streichungen; die Wahl des Eröff⸗ 
ſchlüſſels verluſtig erklärt wurde, hat von polni⸗ nungsſtiſckes und grade der genannten Akte des⸗ 
ſcher Seite zahlreiche Glückwünſche empfangen.] ſelben war inſofern ſehr glücklich, als die Soliften, 
In Nekla find ganze Stöße Telegramme, Briefe mit Ausnahme der Altiſtin, die erſt im „Trou⸗ 
und Adreſſen aus allen Theilen Polens ſowie] badour“ erſcheinen wird, ſämmtlich Gelegeuheit 
aus anderen Ländern eingetroffen. „Beſonders fanden, ihr Können zu zeigen. Und die Probe iſt, 
ſchön und erhebend“, fo ſchreibt der „Kurher] wie auch der lebhafte Beifall bekundete, in hohem 
Pozuauski“, „int die Adreſſe, die an unſeren ehr] Grade befriedigend ausgefallen. Die Geſeliſchaft 
würdigen Vizemarſchall aus Zakopane gerichtet] verfügt Über ausgezeichnete Kräfte, Sowohl die dra⸗ 
worden ift. An der Spitze mehrerer hundert matiſche Sängerin Frl. Kopiaſch wie die Koloratur⸗ 
Unterſchriften iſt der Name unſerer großen ſäugerin Frl. Griegar beſitzen eine wohllautende 
Künſtlerin, der Fran Helene Modrzejewska, und und geſchulte Stimme, und ſhmpattliſch iſt auch der 
der des Dichters Tetmajer ſichtbar. Geradezu lhriſche Tenor des Herrn Nikolai, Der Heldentenor, 
rührend find die Beweiſe der Ehrung und Anuer⸗ Herr Galvagui, leiſtete in den Soloſtellen, beſon⸗ 
kennung, die von unſeren Brüdern in Schleſten, ders in dem Tiſchgebet, hervorragendes. Neben 
den jlowatischen Gegenden Ungarns ſowie aus eine machtvolle Baßflimme verfügt Herr Bau⸗ 
Ungarn ſelbſt überreicht worden ſind, ehenſo] mann, an deſſen Geſang jedoch die dialektiſche 
Be dee Anzahl von Briefen aus dem Künig- | Ausſprache des a zuweilen ftörend wirkte. Sehr 
reich Bolen.* anſprechend iſt auch der Bariton des Herru Nord. 
Dberfigto, 25. September, (Eine Belohnung von] Der Chor, ſonſt das Schmerzenskind der Opern⸗ 
400 Mk. iſt auf die Ergreifung der beiden Wild⸗ direktion, iſt gut; das Orcheſter, aus der Kapelle 
diebe, die am 14. September den Wirthichaitse der GLex beſtehend, iſt vorzüglich. Der SKapell- 
inſpektor Herrn von Dembinsei in Kobhlnik an-] meiſter der Geſellſchaft Herr Pilz leitete die Ani- 
geſchoſſen haben, ausgeſetzt worden. führung ſehr umſichtig. Ohne ſchon jetzt eine 
Schneidemübl, 24. September, (Selbſtmord⸗ Rezenſton des gebotenen Operufragments zu geben, 
verſuch. Vergiftung durch eine Gänſeleherpaſtete.) wollen wir doch feſtſtellen, daß die Aufführung 
Einen Selbſtmordverſuch unternahm dieſer Tage des zweiten Aktes der „Jüdin“, beſonders das 
die Ehefrau des Dachdeckers Johann Teske von | herrlich geſungene Terzett Nr. 13, als eine hervor⸗ 
hier nach gröblichen Mißhandlungen, die ihr von] ragende Nunſtleiſtung bezeichnet werden darf, mit 
ihrem Ehemaune durch Steinſchläge auf den] der die Geſellſchaft ſich die Gunſt des Thorner 
Kopf zugefügt worden waren. Die Aermſte ging Publikums in Sturm errungen hat!. Der 
ins Waſſer, wurde aber von dem Gärtner Gude⸗ rauſchende Beifall, der nach vielen Nummern ge⸗ 
rian noch rechtzeitig gerettet und iſt nun irrſtunig.] ſpendet wurde, legt die Prophezeiung nahe, daß 
— Unter ſchweren Vergiftungserſcheinnngen exe] mit dem künſtleriſchen Erfolg auch der finanzielle 
krankten die Mitglieder einer hieſigen Lehrer⸗ einigermaßen Schritt halten wird, was um ſo 
familie nach dem Geunß von Gänſeleberpaſtete mehr zu wünſchen wäre, als der Leiter der Ge⸗ 
Zurzeit befinden ſich die Erkrankten auf dem Wege ſellſchaft durch Einrichtung elektriſcher Beleuch⸗ 
der Beſſerung. tung und anderer Verbeſſerungen große Opfer ge⸗ 
bracht hat, um auch in der Bühnentechnik höheren 


Kähne der Schiffer A. Bremer mit 3000 und L. 
Jachowski mit 2000 Ztr. Harz von Danzig nach 
Warſchau, E. Wels mit 2000 Ztr. Kriſtallzucker au 
von Wloeclawek nach Danzig, Th. Miauowicz mit 
1780 und A. Lengowski mit 1600 Ztr. Roggen von 
Wloclawek nach Danzig und C. Fröſchke mit 1700 
Str. Schlemmſtärke von Wloclawek nach Danzig. 

Aus Rußlaud angekommen für Nimuetz 4 
Traften Elſen und Schwellen nach Schulitz⸗Danzig, 
für Wolff 4 Traften Balken und Schwellen nach 
Danzig, für Kiehl 1 Traft Mauerlatten nach 
Grandenz und jr L. Reich 1 Traft Mauerlatten 
für Kleemann hier angelegt. 


Mannigfaltiges. 

(Wegen Fälſchung des Trauſcheins) 
des verſtorbenen Erzherzogs Ernſt von 
Oeſterreich wurde in Wien der Agent Stau⸗ 
dinger zu vier Monaten Kerker verurtheilt. 
Aufgrund dieſes Trauſcheins erhoben die 
drei Kinder einer inzwiſchen ebenfalls ver⸗ 
ſtorbenen „Freifrau von Wallburg“ (Laura 
v. Skublitz) Erbanſprüche an die Hinter⸗ 
laſſenſchaft des Erzherzogs, ihres augeblichen 
Vaters. Ju der Verhandlung wurden über 
hundert Briefe und Schriftſtücke verleſen, 
aus denen hervorgeht, daß die Geſchwiſter 
Wallburg die unehelichen Kinder des Erz⸗ 
herzogs ſein können. 

(Den Gatten auf der Jagd er⸗ 
ſchoſſen.) Der Vertreter der Kompagnie 
des Kompteurs, Paul Roy aus Paris, 
Ritter der Ehrenlegion, befand ſich mit 
ſeiner Gattin bei ſeinem Freunde Dr. 
Sutherland in Chatillon ſur Seine auf der 
Jagd. Das Gewehr der Madame Roy ent⸗ 
lud ſich plötzlich und der Gatte brach todt 
zuſammen. Frau Roy wollte in ihrer Ver⸗ 
zweiflung Selbſtmord begehen und wurde 
nur mit Mühe an der Ausführung der That 
verhindert. 


Geſundheitspflege. 


Cyklous, der über die 


Gefahr. 


Tend. Jondsbörſe: 
Warſchau 8 Tage. 


Weſtpr. Pfaudbr.3¼“ 
Poſener Faudbrief 


olhiſche andbriehe 
Fiir 10% 9 uleihe 
Miau 


Ruſſiſche Banknoten b. 


United Jriſh League in die Wirklichkeit zu 
* Rettung = n 

5 er „Weichſel“, Kpt. Ulm,] müſſe erträglich gemacht werden durch that⸗ 
2 1800 Blr. 95 Gittern — ala, eine be kräftige Boykottirung und ſozialen Oſtracismus. 

Petersburg, 27. September. Der Schah 
von Perſien iſt geſtern Nachmittag von Baku 
f dem Landwege uach Teheran heimgekehrt. 
Syrakus, 26. September. Jufolge des 


Juſel Sieilien nieder⸗ 


ging, iſt der Bach, der durch Modica fließt, 
plötzlich über ſeine Ufer getreten und hat die 
Häuſer unter Waſſer geſetzt, von denen einige 
zerſtört wurden. Mehrere Familien ſind 
umgekommen. Der Präfekt iſt mit einem 
Ingenieur und mit Truppen nach Modiea 
abgegangen. Die Felder ſind überſchwemmt. 
— Nach weiterer Meldung aus Modica ist 
der Schaden unberechenbar groß. Zahlreiche 
Menschen find umgekommen. In Scieli riß 
die Flut Häuſer mit ihren Bewohnern fort. 

Catania, 26. September. Der Orkan 
hielt 24 Stunden au. Die Felder haben 
großen Schaden gelitten. Die Eiſenbahn⸗ 
verbindungen ſind unterbrochen. Mehrere 
Schiffe, die im Hafen ankerten, geriethen in 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Dörleuderim:. 


127. Sept. 26. Sept. 


Kafin 1216-90 1216-95 


Oeſterreichiſche Banknoten , | 85-45 | 85—40 
reußiſche Konſols 3 „% . +1 92-00 | 92-00 
reußiſche Konjols 3½/ je 101-90 [102—00 
reußiſche Konſols 3¼ / . 101-90 10200 
eutſche Reichsanlelhe 3 . 92—10 92-10 

Deutſche Reichsauleihe 3½¼ / 102 —00 10200 

Wester. Jfandbr. 35% went. I. 


RE 
9. % 99 -00 | 99-00 


4% J 90 90 — 
. . . 1 31-10 | 31—20 


de Rente 4% . . 102 70 102—70 
umän. Neute v. 1804 4% „| 85-10 | 85-40 
Diskon. Kommandit⸗Authelle |187—40 8750 


203 —00 203 —75 


Auſprüchen des Publikums gerecht zu werden, den Einfluß des Tabak] Gr. Verliner⸗Straßenb⸗Akt. 210 —78 21150 
Sotalnacheichten. 1902 „7 1 175 1000 5 Bu n e a eretien . . |167— 70 |i67—40 

— 3 * 2 8 2 b fi berner f 1 „ 4 P r 
ud dieter.) Nachdem am Fönigl. wird jest auch wifienichaftlic, berurtbeilt. Dem en Son ologiſchen Ceſellſchaft. Baud 7 1806| Nordd⸗ Kreditauſtalt⸗Aktien ! 10150 101 —50 


Thorner Stadtauleihe 
Spiritus: 70er loko. 
Weizen September. 
„ Oktober 
„ Dezember 
„ Voko in Newy. 
Roggen September 
x ttober . . 
„ Dezember 
Bank⸗Diskunt 3 pCt. 


richt Freitag um 12 Uhr geſchloſſen war, ver⸗ 
ſammelten ſich die Schüler in — Aula zu einer 


weiten war es etwas milder, hier ging der 3. 


Wärmemangel bis auf 1 Grad mrück. Den un⸗ 1 
e li N Altnifte : Kulturen ſogar ganz abgetödtet. Dieſe Verſuche 
freundlichen Temperaturverhältniſſen entſprach geben alſo, wie Die Naturw. Wochenſchr. hervor⸗ 


die große Bewölkung, die geringe Sonnenschein. = 2 4 — 
5 i äufigkeit M ieder- | bebt, eine Erklärung für die allgemein bekannte 
sb. 0 dere ern bie 


ſchläge. Es vergingen nur wenige Tage ohne f ‘ 
die Tagesſummen keine] ſtark rauchen (täglich 1 Dutzend Zigarren oder 
Regen, und wenn auch die Tages erscheint mehr), Caries dentis Zahufäule) ſeltener, und 


außerordentlichen Werthe erreichten, fo überſchritt 7 ! 
. 1 * ä wenn dieſelbe dennoch auftritt, här 
doch infolge der großen Häufigkeit die geſammte ee ee e häufiger die P 


ch] Regenmenge des Monats fait allgemein den viel⸗ 8 
— . —— — — — — — 


jährigen Durchſchuitt, an der Nordſeeküſte ſogar 

iemli rächtlich. Lediglich in einem Streifen . 

nd der ruft chen und ſoſterreichiſchen Grenze Pr Neueſte Nachrichten. 8 

war es zu trocken. Der September war bis⸗ Marienburg, 27. September. Die Straf⸗ 

her viel ſaufter, höflicher, liebenswürdiger und kammer zu Roſeuberg verurtheilte heute den 

Sr allen Dingen beſtändiger. Die Sonne lacht vom Werkmeiſter Otto Lamlé (Siehe unter „Pro⸗ 

Ammelszelt, Sommerfäden durchziehen die Luft, vinz*) wegen Beleidigung zu 3 Monaten 
Gefängniß, den Redakteur der „Nogat⸗Ztg.“ 59 

Paul Aßmus wegen Beleidigung zu 2 Monaten 


te noch voll belanbten Bäume prangen im dun⸗ 
Gefängniß, während der dritte Angeklagte 


keln Grün, die Zweige der Obstbäume neigen ſich 
unter der Fülle der Früchte und warme Lüfte 

freigeſprochen wurde. Aßmus hat Berufung 
eingelegt. 


kacke bis zum Abende, der allerdings ſchon recht 
Danzig, 26. Septemper. Von der Familie 


kühl iſt 

des ſchwererkrankten Oberpräſidenten von 
Goßler find außer den Kindern bereits ſeit 
einigen Tagen auweſend drei Schweſtern des 
ſchwer Leidenden, und zwar Frau General 
von Brauſewetter, die verwittwete Fran 
Bauinſpektor Müller aus Berlin und Fräu⸗ 
lein von Goßler aus Königsberg, ferner Fran 
von Glaſeuapp aus Rixdorf. Geſtern Abend 
traf auch der Schwiegerſohn des Herrn 
Oberpräſidenten, Herr Polizeipräſideut von 
Glaſenapp, aus Nixdorf in Danzig ein, und 
der Bruder, Kriegsminiſter von Goßler, wird 
heute erwartet. 

Leipzig, 27. September. Der deuntſche 
Handwerks⸗ und Gewerbekammertag faßte 
einen Beſchluß, in welchem eine Geſetzände⸗ 
rung in dem Sinne gefordert wird, daß die 
Befugniß zur Anleitung und Haltung von 
Lehrlingen in Haudwerksbetrieben nur ſolchen 


0 e 
e meu des Lehrerkollegin u Ehr 8 8 
. Profeſſor Nadrowski An e Nannen — f 


rtushofes ein Kaffee gegeben, während um 8 Uhr 


genährte Kühe und 


bilde der Bäckermeiſter jetzt auch die Straßen⸗ 
händler Maßnahmen. Sie —. ihren Waren 
vielfach Tafeln mit der Aufſchrift: „Das Aufaſſen 
der Waren iſt verboten“ angebracht und das 
kaufende Publikum gewöhnt ſich mit der Zeit 
daran, dieſen auch in anderen Städten auch⸗ 
ahmenswerthen Hinweis zu reſpektiren. 

— (Bei der Unterſuchung eines Un⸗ 
falls) hatte ſich herausgeſtellt, daß eine Schranken⸗ 
wärterin wiederholt ihren Poſten verlaſſen und 
ihr Dienſtmädchen mit der Schrankenbedſenung 
während ihrer Abweſenheit beauftragt hat. Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat das Vor⸗ 
bien bonn den N en e ift 
am eſigen G em Auftrage bekannt gegeben, in geeigneter Weiſe 
kaun Herr Brote 24 Jahre gewirkt hat, darüber zu wachen, daß die Schraukenwärterinnen, 
Dienftzeit in Thorn zurlückbttgeuf eine 26 jährige] gleichwie alle übrigen Bedienſteten ihren Dienſt 
der beiden aus dem Lehrerkolle Nachf I ftet3 in eigener Perſon wahrnehmen. Zuwider⸗ 


einer, als ihres alten Lehrers erinnerten und ihn 1. Maſtlämmer und 


noch nach vielen Jahren herzlich begrüßten. 


65; 4. Holſteiner 
gewicht) 28-35. — 


ſammen bis die vorgerf ießli 
. gerückte Stunde ſchließlich 
eben fbrnche und zur Trennung mahnte. — 
anch freie. Amte iſt Herr Profeſſor Nadrowski 
baberei treibe lich thätig geweſen. Aus Lieb⸗ 
als hervorragender die zenſammleral und gilt 
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Lomibardzinsfuß 4 pt. 


S 
— 
D 
— 
— 
2 
= 
| 

S 


„2 „% „% „„ „%. 


Privat⸗Diskont 2%, bt,, London, Diskont 3 Pt. 
Berlin, 27. Sept. (Spiritusbericht.) 70er loko 
41.90 Umſatz 8000 Liter. 
Königsberg, 27. Sept. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
ruſſiſche Waggons. 


weniger gut entwickelte 


jüngere Kühe und Zarsen 55-57; 4. mäßig 
* 


ärſen 54—56; 5. gering 


enährte Kühe und Färſen 50-55. — 


ber (Vollmilchmaſt! 


und beſte Saugkälber 75—78; 2. mittlere 


bis 75; 2. ältere Maſthammel 66—68; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafej 


Handwerkern zuſtehen ſolle, welche das 24. 
Lebeusjahr vollendet und in dem Gewerbe⸗ 
zweige, in welchem die Anleitung und Haltung 
der Lehrlinge erfolgen ſoll, die Berechtigung 
zur Führung des Meiſtertitels haben. 
München, 26. September. Der Schrift⸗ 


5 0 J 

naſiums Ausſcheidenden find die O erlebe Gym handlungen find in jedem einzelnen Falle zu 
ö r Herren] unterſuchen und gegebenenfalls ſtreug zu ahnden. 
Marſendurg n en ee aus — (Die Gerüchte), welche ſich an den Befund 


— (Im Verkehr zwiſchen Deutſchland —— Leiche des Obergefreiten Bentſchner vom 11. 
* 


und Luxemburg) gelten vom 1. Oktober ab it 
kiefſendungen aller Art die Portoſätze und Ges 
tsſtufen des inneren deutſchen Verkehrs. 


Heiter. Wind: Sidoft. 


Celſius. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 27. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +9 Grad Celſ. Wetter: 


Vom 26. morgens bis 27. morgens hüchſte Tem⸗ 
peratur + 17 Grad elf, niedrigſte + 5 Grad 


Ganpfbahn Thorn Marienburg.) 
Durch die Auſſtellung der Wegeſchranken und die 
Schräg der Skrecke Thorn⸗ Marienburg mit 
12 rankenwärtern iſt nun auch das Sicherheits⸗ 
en der Lokomotiven befeitigt. Vom 1. Oktober 
Ab wird auf jämmtlichen Stationen der Eiſenbahn⸗ 

une Thorn⸗Marienburg die Bahnſteigſperre ein⸗ 
. brt ſein. Das neue Empfangsgebäude in 
f ere . im Ban vorwärts, ein Theil 
Wender anbes chtet. Die vollſtändige Eindeckung 


des wird inte 
kers noch erte I Ee Bor dem Eintritt des 


ſteller Wilhelm Eckſtein ſtürzte ſich in einem 
Aufall von Geiſtesſtörung von der die Bahn⸗ 
0 N 5 Hauptbahnhof überkreuzenden 
eiheilt wird, liegt unzweifelhaft . Ha er rücke und erlitt außer dem Bruch 
Er zwar, wie ſchon miitgelseltt vor beider Beine auch ſchwere innere Verletzungen. 
lichen Beweggründen. A London, 26. September. William O'Brien, 
5 den eden ae Ge⸗ der Führer der nationalliſtiſchen Partei in 
wahrſam wurden 6 Per W ee Irland, hielt geſtern zu Claremorris eine 
— . aß 8 ' 
(Gefunden) in der Thalſtraße ein blauer heftige Rede, in welcher er erklärte, es ſei 


Damenftlahut; in der Seglerſtraße ein junges]! eee 
Sühnegen Näheres im Volizeiſekretariat. - jetzt die Zeit gekommen, die Grundfätze der 


räthig in allen besseren 


e  ————— 
Aureol-Haarfarbe D. r 
einzig zweckmässig, 

durchaus unschädlich, 


färbt natürlich und echt in allen Nuancen 
Schwarzlose Söhne, Berlin, Markgrafenstr. 29. Was 


h.-P, 


Parfümerie-, Drogen- und 


Koiffeurgeschäften. 
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Hente früh 6 Uhr verſchied ſanft nach langem, ſchwerem 
Leiden unſere innigſtgeliebte Tochter und Schweſter 


Emma Liehehen 


im vollendeten 20. Lebensjahre 


. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 27. September 1902 


Robert Liebchen nebit Frau 


Die Beerdigung findet am Montag den 29., nachmittags 


und Kindern. 


4 Uhr, vom Trauerhauſe, Nenftädt. Markt 26, aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Am 
Dieuſtag, 30. September er., 
nachmittags 3 Uhr, 
werden wir ca. / Morgen blaue 
Kartoffeln (4 Zenkner Ausſaat) an 
Ort und Stelle — Kaſerneunſtr. Nr. 5 
— meiſtbietend verkaufen. 
Thorn den 27. September 1902. 
Der Magiſtrat. 


- Heirath vermittelt 
27 
R Di sh 8 Bureau Krämer, Leipzig, 
Brüde:str. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


Ttollung finden sofort 
Stützen ꝛc. (beſſeres weibliches 
Perſonal) durch die Zeitung 

1 Helmaben“, Köpenick- Berlin. 


Buchhalterin 
mit guten Empfehlungen ſucht 
Sand, 
Hotel Thorner Hof, Thorn. 
Eine elwas in der Wirthſchaft und 
im 8 erfahrene EEE 
sn keſp. Fräulein 
ſucht als Stütze der Fran 
Förſter Daecke, 
Bahnhof Schirpitz. 
Dentſches, evangeliſches 


Mädchen 
für Haus, Küche und Wäſche zum 15. 
Oktbr. geſucht. Meld. von 11—1 Uhr. 
Fran v. d. Chevalterie, 
Albrechlſtr. 6, III. 


Junge Mädchen, 
welche das Anfertigen eleganter Damen⸗ 
garderobe erlernen wollen, können ſich 
melden. 

M. Szezepankiewiez, Bäckerſt. 12. 


7 7 5 a" 
Ein junges Mischen, 
17 Jahre alt, ſucht Stellung zur 
Beaufſichtigung größerer Kinder, ev. 
auch als Stubenmädchen. Angebote 
erbeten an das Hutgeſchäft Grund- 
mann, Thorn. 


Lehrmädchen 
von ſofort verlangt. 
Klar, 
Leinen⸗ und Wäſchebazar. 


Ausbeſſerin, 


die auch etwas ſchneidert, geſucht 
Heiligegeiſtſtraße 3. 


Ordentliche Frau 
für häusliche Arbeiten kann ſich melden 
Hotel Thorner Hof. 
Kinderfrauen u. Stubenmädch. 
mit guten Zeugniſſen empfiehlt Fran 
Rose, Stelleuverm., Coppernikusſtr. 19. 
Geſucht wird ein 


Stellmacher, 
der ſich auch auf Zimmermannsarbeit 
verſteht. Dauernde Stellung für den 
richtigen Maun. Wo, zu erfragen 
in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Malergehilfen 


ſtellt ein A. Zielinski, Malermſtr., 
Thurmſtraße 12. 


Tächlige Shloliergeielen 


ſtellt ſofort ein . Riemer, 
Schloſſermeiſter, Thorn III. 


Sohn achtbarer Eltern, 


welcher Luſt hat, Photographie zu er⸗ 
lernen, kann ſich melden bei 
Kruse & Karstensen, 
Sub. B. Kruse, Schloßſtr. 15. 


Ein Lehrling 


zur Bäckerei wird geſucht. 
Otto Sakriss, Bäckermeiſter. 


Ein Lehrling 
kann ſofort oder ſpäter eintreten. 


F. Stahnke, Schneidermſtr., 
Araberſtraße 5. 


Lehrling 


zur Tiſchlerei geſucht. 
Korner, Thurmſtraße 14. 


Zuverfäſſiger, gutartiger 


Enufhurſche 


ſofort geſucht. Meldung bei 


Meisner, Gerberſtr. 12, part. N 


Möbl. Zimmer u. Kab., ev. auch 


m. Penſ., z. v. Gerechteſtr. 7, III. E 


— 


Laufburſche 
per 1. Oktober geſucht. 
B. Doliva. 


Zum Umzug! 


Flügel oder Pianinos werden 
beim Trausport durch enge Treppen 
auseinaudergenommen und ſanber 
zuſammengeſetzt durch 

Michael Olkiewiez, 
Schiefer Thurm. 

Nene und gebrauchte Möbel, 
Reſtaurationstiſche mit eich. Platten 
u. Stühle, Bettgeſtelle mit Matratzen 
zu verkaufen Bacheſtr. 16. 

Das 


Kolonialwagren⸗ 


Yalitntefien-Bejdäft 11 | 


von 


Felix Szymanski, 


Henitädt. Markt 11, 
h empfiehlt 


Kaffee's, 


täglich friſche Röſtung: 
Molkka⸗Miſchung p. Pfd. 1,80 Mk. 
Java⸗Miſchung p. Pfd. 1,70 Mk. 
Karlsbader Miſchung p. Pfd. 1,60 Mk. 
Hamburger Miſchung p. Pfd. 1,40 Mk. 
Berliner Miſchung p. Pfd. 1,20 Mk. 
Guatemala⸗Miſchung ! p. Pfd. 100 Mk. 

= „ II p. Pfd. 0,90 Mk. 
Campinas⸗Miſchung p Pfd. 0,80 Mk. 
Kaffees, rohe, von 0,70 bis 1,60 Mk. 

f. holländ. Cacao 
p. Pfd. von 1,20 — 2,40 Mk. 
Sämmtliche Sorten garantirt rein. 


ff. Vanille - Bruch - Chokolade 

per Pfd. 0,80 Mk. 

Thees. 
neueſter Ernte in verſchied. Packungen 

und loſe 
pro Pfund 1,80 —6,00 Mk. 

Sämmiiche Kolonialwaareu und 
Wäſcheartikel in beſter Qualität zu 
billigſten Preiſen. 

Ganz beſonders wird noch auf das 
reichhaltige Lager von Weinen, Rums, 
Arraks und Koguaks, ſowie Zigarren 
anſmerkſam gemacht. 

Feinſte 


e 
ital, Weintrauben, 


s pro Pfd. 30 Pfg., 
bei Entnahme von ganzen Kiſten 
25 Pfg. pro Pfd., empfiehlt 


F. Szymanski. 


Geräucherte 
Frühſtücks⸗Schinken 


zum Preiſe von 75 Pfg. pro Pfd. 
zu haben bei 


FE. Szymanski. 


zur 9. Wohlfahrts⸗Geldlotterie, 


Ziehung vom 4. bis 9. Oktober er., 
Hauptgewinn 100000 Mk, a 3,50 Mk., 


zur letzten Königsberger Thier⸗ 


garten⸗Lotterie, Ziehung am 18. 
Oktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk., 

zur 11. Berliner Pferde Lotterie, 


Ziehung am 12. und 13. November, 


Hauptgewinn i. W. von 10000 Mk., 
à 1,10 Mk., g 

zur 5. Meißener Domban-Geld: 
lotterie, Ziehung vom 29. Novem⸗ 
ber bis 5. Dezember, Hauptgewinn 
49000 Mk., à 3,30 Mk., 


zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung] 


vom 13.—18. Dezember, Hauptge⸗ 
winn 100000 Mk., à 3,50 Mk. 
zu haben in der 


Sümmtliche 
Balder: | 
Waaren; 


hält ſtels vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im Muſeum. Ki 


0 Für Zivil und Militär nur mit Charge. — Verſchiedene Beluſtigungen. 
ss iſt beſtens geſorgt. 


_Geidäfisftelle der Chorner Prefe“. | 


r 


Familt 


Al geränmig und ſchön, Mocker, Thoruer⸗ 
ſtraße, it zu vermiethen. Zu erfragen 


Reichskrone⸗ Saal, | liegelei-Rostauran, 


© Sonntag, nachmittags von 4 Uhr ab:] Sonntag, 28. September er., 


mer“ Familien-Kränzchen en h Sinih-Lonzer 


in meinem neu eingerichteten Saal mit elektriſcher | ausgefüget von der Kapelle des Suft.- 
Beleuchtung. ER Regts. von Vorcke 


Orche Str 10 N- 0 0 n oer 2 . Bomm,) Nr. 21 unter Leilung ihres 


Kapellmeiſters Herrn Böhme. 
Eintritt 25 Pf. Familienbillets, 
mit darauffolgenden W Tanz. ug 


giltig für 3 Perſonen, 50 Pf 


Vehliizenhans Thorn, 
Vom I, Oktober ab: 


Regelmässiger Mittagstisch 


zum Abonnementspreise von 


I Mark. 


Für vorzügliche Speiſen und Getränke, guten Kaffee und Kuchen 


Lyskowski. 
Buchbinderei⸗Verlegung. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 


Mittheilung, daß ich meine imm Jahre 1891 begründete 
Bestellungen 


Buchbinderei, e eee 


verbunden mit feiner Bildereinrahmung mit dem heutigen Tage von genommen, 
Mocker nach Thorn, Brückenstrasse Nr. 14 verlegt habe. 7 Harwart, 
ch bitte um geneigten Zuſpruch und das mir bisher entgegenge⸗ ä 


brachte Vertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen. hötel „Horner Ih" 


Oskar Foerder, Vuchbindermeiſter, 
Thorn, Brückenſtraße 14. 4 empfiehlt als 
aison - Neuheiten: 


Zum bevorstehenden Wohmngswehiel f Ia Austern 


iren und 5 
zu den billigsten Preiſen: Beluga - Kaviar 


vom diesjährigen Herbstfang. 


In dem der Neuzeit eutſprechend ein⸗ 
gerichteten Reſtaurant 


—Polſterbettſtellen, 5 5 
Spiralbettſtellen, „Reichskrone 
Waſchtiſche, 


hente, Sonnabend, und folgende 
a 


gut Interballungs- Auf 


ei freiem Eintritt, 
Vorzügl. Speiſen u. Getränke. 


Thalgarten. 
Empfehle angelegeutlichſt meine 
Lokalitäten mit Saal, gut reno⸗ 
virter Kegelbahn für Vereine, Ge⸗ 
ſellſchaften und Familienfeſte. 
Jeden Sonntag 
von nachmittags 4 Uhr ab: 


Unterhaltungsmusik 


mit nachfolgendem 


Tanz. 
Für gute reichhaltige Speiſen⸗ 
karte, vorzüglichen Kaffee und 
und Kuchen, Getränke, ſowie 
reelle Bedienung wird beſtens 
Sorge getragen. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
Hochachtungsvoll 
Hugo Wloszniewski. 
Die Kegelbahn iſt noch für Montag, 
Dienſtag und Freitag zu vergeben. 


Waſchſtänder, 
Trittleitern, En 
Emaillewaaren J 5 


= 5 


ſowie ſümmtliche Haushaltungsartitel 
Tarrey & Mroczkowskt, 


Eiſenhandlung, 
Altſtädt. Markt Nr. 21. 


J Prylinskt, 


Schillerstr. 1 HORN, Schillerstr. l. 
f Großer 


Räumungs⸗Ausberkauf. 't1töBrinet 
inte, e o ee Seen, Damen Pflaunenku 0 el. 


1902 fänmtliche, meiſtentheils nur ſelbſtaugefertigte Herren⸗, Damen: 
und Kinderſtiefel gegen baare Kaſſe aus. * - 
Kinderſtiefel von 50 Pf. bis 2,00 Mk. billiger und Damen und [Kl. Hofwohnung, Stibe, Küche 
Herrenſtiefel von 1,00 Mk. bis 3,00 Mk. pro Paar billiger. und neue Drehrolle, an eſue Person 
Beſtellungen aller Art werden auſ's beſte nach neueſter Form in zu verm. Wilhelmsplatz 6. 
meiner Werkſtätte unter Auſſicht ſchuell ausgeführt. Möbt. Alm. In v. Wſerechſeſtr. 17, II. 


r 75 ET n N 


Gustay Elias, Thorn, 


beehrt sich den Eingang 


Fund. ler. 1 Winler-\onheiln 


Damen-u. Kinder-Konfektion, 
Blousen und Kostümröcken 


ergebenst anzuzeigen. 


Die Lager sind vom einfachsten bis zum elegantesten 
Genre auf's reichhaltigste sortirt, 


Die Preise sind. für sämmtliche Artikel enorm billig. 


i 57) 


— 2 


eee 2 - Ne 4 —— ——— 5 EEE AS 

enwohnung, Fir 70 Thaler J Wohnung] 1000, 2000 und 3000 Ml. 
von 3 Zimmern und Nebengekaß mit] find von ſogleich oder J. Oktober d. Is. 
Waſſerleitung und Ausguß zu verm. auf ſich. Hypothek zu vergeben. Angeb. 


Thorn, Bäckerſtraße 16. Culmer Ehaffjee 82. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Donnerstag, 23. Oktober, Artss hof 
Künstler- Concert 


Scharwenka - Dietrich, 


Numm. Karten 3 Mk. bei 
E. F. Schwartz. 


Viktoria⸗Theater. 


Sonntag, 28. Septbr. 1902: 


Erſtes Gaſtſpiel 


des nordd. Opern⸗Enſembles: 


Die Judin. 


Große Oper in 5 Akten von Halévy. 
Ju Szeue geſetzt vom 
Oberregiſſeur Josef Baumann, herzogl. 

Ai. Hof-⸗Operu⸗Regiſſenr. 

Dirigent: Kapellmeiſter Pilz, 
Preiſe der Plätze: 

Vorverkauf: Loge 2 Mk., Sperr⸗ 
ſitz 1,75 Mk., 1. Platz VE Mk. — 
Abendkaſſe: Loge 2.50 Mk. Sperr⸗ 
ſiz 2,25 Mk, I. Platz 1,50 Mk., 
Stehplatz 1 Mk., Schüler und Militär 
(bis zum Feldwebel) 60 Pf., Gallerie 
40 Pf. — Abonnement: 1 Dip. 
Loge 21 Mk., Sperrſitz 18 Mk., 1. 
Platz 12 Mk. 

Der Vorverkauf findet in der Zi⸗ 
garrenhandlung des Herrn F. Du- 
szynski ſtatt. — Abounemeutsbillets 
ſind im Theater⸗Bureau und an der 
Abendkaſſe zu haben. 

Das Theater-Bureau befindet ſich 
im Hotel du Nord. 

Kaſſeneröffnung 6 Uhr. 

Aufang präziſe 7 Uhr. 

Es wird dringend wie höflichſt ger 
beten, Garderobe abzulegen, ſpeziell 
werden die verehrten Damen erſucht, 
das Theater ohne Hüte zu betreten. 


Montag, 29. Septbr. 1902: 
Der Troubadour. 


Große Oper in 4 Akten von Verdi, 
Alles nähere die Thealerzeltel. 


Volksgarten. 


Jeden Sonntag: 
Tanzkränzchen. 
Wiener Café 


Mocker. 
Sonntag den 28. September: 


Familienkränpchen. 


l Anfaug 4 Uhr. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Max Schiemann. 


„holtener Löws“, Mocker, 
J eden ‚Sonntal: 


Tanzkrünzchen, 


wozu frenndlichſt einladet 
der Löwenwirth. 


Liadein-Kurse für Danen. 


Neue Anmeldungen 
nehme ich bis zum 15. Oktober 
mündlich oder schriftlich entgegen, 

Dr. Maydorn. 


Junge Dame, 


perfekte b ele Schreibmaſchine, 
ſchöne Handſchrift, mit allen Kontor⸗ 
arbeiten vertraut, ſucht jof. od, ſpäter 
angenehme Stellung. Gute Zengniſſe. 
Augebote erbeten unter J. L. 998 


lau Rudolf Mosse, Berlin S. W. 


Laden 


lin meinem nenerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 


und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Is. oder auch früher zu verm. 


Is. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, I. 


Kleine Wohnung an ruhige 
Miether ſogleich zu vermiethen 
Gerechteſtr. 11/13. 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von ſofort zu verm. 
3 möbt. Zimmer mit Burſchen⸗ 
ſtuben vom I. Oktober zu verm. 
Gerberſtraße 18, I. 
Wohnung, 3 Zimmer, Eutree n. 
An W für 261 Mk. zu ver⸗ 
miethen Culmer Chauſſee 42. 


Täglicher Kalender. 


E 
so 3 3 3 3 
8 3 3 
8 S als 4A & 8 
Sepibr. 28 2930 — ——— 
Oktober — —— 1 2| 3 4 
g 5 7 89 1011 
12 13 1415 16 1718 
1920 2 2 30 24/25 
26 27 28 20 30 31 — 
Novbr. ——— — 1 
4 5 6 7| 8 
9 10111218 1415 
1617 18 19 20 2122 
30 — 25 26 27 28 29 
30 — — — 1 — 


Hierzu 2 Beilagen, illuſtrirtes 


unt. 0. F. 100 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.] Unterhaltungsblatt. 8 
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1. Beilage zu Nr. 228 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 28. 


September 1902. 


Parlamentariſches. 


Die Zolltarifkommiſſion begaun am 


Freitag die Berathungen des Abſchnitts 15 (Glas) 


und beſchloß in Poſition 749 auf Antrag des Abg. 
Beumer (natl.) die Wiederherſtellung der Re⸗ 
gierungsvorlage, In Poſition 757 wurde auf An⸗ 
trag des Abg. Antrick (Sozd.) Zollfreiheit für 
Mikroſkope beſchloſſen. Der 16. Abſchnitt wurde 
debattelos erledigt. Im 16. Abſchnitt wurde auf 
Autrag des Abg. Spahn (Zentr.) die Poſition 
891 wieder in der Faſſung der Regierungsvorlage 
hergeſtellt und eine Anmerkung zugefügt, wonach 
chirurgiſche Juſtrumente, die unmittelbar zur 
Operation dienen, und wiſſenſchaftliche Inſtru⸗ 
mente, die nicht Gegenſtand allgemeinen oder ge⸗ 
werblichen Gebrauches, zollfrei ſind. Die Kom⸗ 
miſſiou überging ſchließlich den Abſchnitt 17 (un⸗ 
edle Metalle und ⸗Waaren). Es fand eine allge 
meine Beſprechung ſtatt. Abg. Antrick (ſzd.) be⸗ 
Fämpft die Eiſenkartelle, die den Staat auf das 
aber P im beſte ausbenteten, an das Ausland 
2 es 155 Waaren verſchleuderten. Abg. Beumer 
wies dieſe Behaupfungen zurück und trat ent⸗ 
ſchleden nochmals Für den Roheiſen⸗ und Schienen- 
zoll ein, für deren Nolhwendigkeit gerade die 
gegenwärtige Lage ſpreche. Ohne Verkäufe an das 
Ausland wären hunderktauſend Arbeiter brotlos. 
Abg. Brö mel (frſ. Polkep.) meinte, die Kartell⸗ 
frage müſſe nach Schluß der zweiten Leſung noch 
eingehend in der Kommiſſion berathen werden. 
Darauf vertagt ſich die Kommiſſion auf Dienſtag. 


Handwerks⸗ 


und Gewerbekammertag. 


Der dritte deutſche Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ 
kammertag wurde in Leipzig Freitag Vormittag 
durch den Vorſitzenden Klempner⸗Obermeiſter 
Plate⸗ Hannover eröffnet. Geheimer Regierungs⸗ 
rath Lohmann begrüßte die Tagung im Namen 
der Reichsregierung, Oberregierungsrath Kriſche 
im Namen der ſächſiſchen Regierung und Bürger⸗ 
Die Dittrich im Namen der Stadt Seibaig, 
dem Serlammlung beichäftigte ſich zunächst mit 
ben ubmiſſionsweſen, beſchloß, den Entwurf be⸗ 
reffeud Regelung des Submiſſionsverfahrens, 
(welcher in der Hauplſache beſagt, daß die Ver⸗ 
gebung von Arbeiten und Lieferungen au Hand⸗ 
werkskorporationen grundſätzlich anzuſtreben, ſo⸗ 
wie daß bei Arbeiterausſtäuden die Lieferungszeit 
um die Dauer des Ausſtandes zu verlängern jei,) 
mit der Maßgabe auzunehmen, daß dabei die 
örtlichen Bedürfniſſe die nöthige Berückſichtigung 
erfahren. Des Weiteren wurde beſchloſſen, es ſei 
unbedingt nothwendig, daß eine obligatoriſche 
Alters- und Juvaliditätsverſicherung 
für ſämmtliche ſelbſtſtändigen Handwerker durch 
Reichsgeſetz eingeführt werde. Mit) den nölhigen 
Vorarbeiten wurde die Handwerkskammer Breslau 
beauftragt f 


— Nei weiteren . der Tagung beſchloß der 
klär 


13 
rung, di 
geſetzbuch die Handwerker 


tragen 


für die Ferner wurde beſchloſſen, 


Haudwerksarten 
ls hand⸗ 
dige für eine Reihe 


N 1 — 5 zu vereidigen. Es 
Für dd eine Erklärung angenommen, nach welcher 


ir diejenigen Bau ewerbe, bei d 

en Mb o hee 
119 un . 
prüffung der Befähigun 9 8 nachm Y 8 onder 


en ansichten 
a b, September. (Eingnuartirung.) V 

Dubielno, Kreis 5 g.) Von 
Marſch vo, Kaser one, auf dem Durch⸗ 


; : ‚bl J N 
des Feldartillerieregiments Nei, 5 De dien 


Berliner Wochenplauderei. 
1 — 0 ruck verboten. 

Das Berliner Straßenbild fteht ſchon unter 
dem Zeichen des Umzuges; mikten im Ge⸗ 
wühle der lebhafteſten Straßen wälzen ſich 
geſchloſſene Mö belkoloſſe würdevoll vorwärts. 
Die Ecken und Uebergänge der Fahrdämme, 
ohuchin ſchon gefürchtet von zaghaften Ges 
müthern, werden jetzt geradezu zur Qual, 
und vorwärts muß man, „Zeit iſt Geld!“ 
Der Mann des Schutzes im blauen Rock 
Allet ſeines Amtes nach den neueſten Vor⸗ 
landen des Polizei⸗Präſidiums. In Eug⸗ 
die 6. Ballkeltant 3 e ee ki 
„kon überschritten, find eingehendſte 
acht, viele bes Straßenverkehrs ge⸗ 


i als 
gefunden iſt, ſoll nun — — 2. 
deutſchen Reſidenz eingeführt werden, ibren 


Bewohnern zur Beruhigung und Erleichterung. 
Wer genöthigt iſt, ſeine Wohnung zu wechſeln, 
verſucht auf jede Weiſe, vor dem eigentlichen 
Termine ſein neues Quartier zu beziehen — 
Aber leider ſind die Hinderniſſe und auch oft 
das Böſe in der Menſchennatur unüber⸗ 
windlich. Da kaun man ſo recht beobachten, 
wie jeder nur ſeinen Vortheil bedenkt und 
ſeinem lieben Nächſten keinen Vorzug gönnt. 
Die Armee der Ziehleute und Transport- 
mittel ſteht ſich ant dabei, die Preiſe laſſen 
ſich To Schön in die Höhe ſchrauden, heraus 
müſſen die „einen“, hinein die „anderen“, 
und da heißt es, die Fettaugen mit Vortheil 
abſchöpfen. Maler, Tapezierer wiſſen ſich 
jetzt kanm vor Arbeit zu laſſen, in orößter 


und der Regimentsſtab bis Montag in unſerer 
Stadt in Quartier. 

o Briefen, 26. September. (Vaterländiſcher 
Kreis-Frauenverein. Sittlichkeltsverbrechen.) Der 
Vorſtand des vaterländiſchen Kreis⸗Frauenvereins 
hat die Einweihung des Jugendheims auf den 
22. Oktober, den Geburtstag der Kaiſerin, und den 
Weihnachtsbazar auf den 1. November feſtgeſetzt. 
— Ju Hochdorf verhaftete Herr Gendarm Wies 
den Arbeiter Kreyeer, welcher verſucht hatte, an 
der 15jährigen Tochter des Beſitzers Lewandowski 
ein Sittlichkeitsverbrechen zu verüben. K. iſt ver⸗ 
heirathet und Vater mehrerer Kinder. 

t Aus dem Kreiſe Culm, 23. September. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Die Einbrüche mehren ſich. In der 
Freitagnacht wurde beim Gaſtwirth Schwartz in 
Paparczyn ein Einbruch in den Laden ausgeführt. 
Schmalz und andere Vorräthe wurden geſtohlen. 
Es iſt dieſes der dritte Einbruch, der in den 
letzten drei Jahren bei Schwartz verübt wurde. 
Von den Einbrechern iſt keine Spur. Auch auf 
dem Gute Paparczyn verſuchten Diebe einzn⸗ 
brechen. Dieſelben wurden aber vom Nachtwächter 
vertrieben. — Dem Adminiſtrator in Dietrichsdorf 
iſt der rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 
— An der neuen Vollbahn Thorn⸗Marienburg And 
bereits die Bahnwärterbänier beſetzt. Geſtern 
wurde ſchon mit dem Bedienen der Schranken bes 
gonnen. Die laudespolizeiliche Abnahme findet in 
den beiden nächſten T 


Noſenberg, 25. September. (Ein Aufſehen er⸗ 
Mer Skalpioseh) kommt morgen vor der 


lungen vorgenommen, Zopfenden als Stämme 
egeichnet und geliefert und die Meſſungen des 
Holzes nicht richtig vorgenommen worden fein. 


ng des P 
e e Zur Verhandlung ſind über 


a n Um 11%, Uhr wurde in die 


treten. Der frühere Werk⸗ 
de e ng ae 
kundete, daß er ſelbſt Stempel angefertigt habe, 
ohne ſedoch einen Auftrag erhalten zu haben, 
Zopfſtücke unter die Stammhölzer zu packen. 
Forſtmeiſter Wilhelm Pelz⸗Stuhmerfelde erklärte, 
daß der Zeuge Schanzel ihm erzählt habe: er 
habe den Auftrag gehabt, Mittelbretter mit 
Stempel zu verſehen, um fe ſpäter als Stamm ⸗ 
hölzer zu verkaufen. Schauzel habe weiter ge⸗ 
ſagt, daß es ihm noch nicht vorgekommen ſei, daß 
auf Sägemühlen auf dieſe Weiſe Mittelwaare zu 
Stammwaare gemacht werde. Schanzel, darüber 
— — —— — nn mn 
Eile wird tapezirt, gemalt, geſtrichen. Es 
giebt ja, trotz der verbreiteten Anſicht einer 
Wohnungsnoth, noch eine ganze Menge un⸗ 
vermielheter Quartiere; dieſe werden in Eile 
inſtaud geſetzt, mit Geſchick die Mängel 
übertüncht, und meiſt finden ſie dann im 
letzten Augenblick noch einen Miether. Die 
ſtädtiſchen Aſyle bereiten ſich auch ſchon auf 
den Empfang zahlreicher Gäſte vor, hoffent⸗ 
lich wird, dank der energiſchen Maßregeln 
und dem Entgegenkommen der Behörden, 
der Maſſenandrang nicht jo arg, und das 
Wetler iſt nicht zu grauſam in ſeiner ver⸗ 
ſtimmten Laune, ſchickt die Sonuenſtrahlen 
dem verwirrten, kämpfenden Chaos zu Hilfe. 
— Schöne, kühle Herbſttage mit friſchen 
Winden begünſtigten die Berliner Segler 
woche in ihrem Beginn auf dem Müggel⸗ 
ſee und lockten beſonders am Sonntag ein 
äußerſt zahlreiches Publikum hinaus an das 
flimmernde Waſſer, zu dem intereſſanten, 
maleriſchen, aufregenden Schanfpiel. Der 
Kaiſer iutereſſirt ſich auf das lebhaſteſte für 
den Waſſerſport und hat auch ſeine Reun⸗ 
yacht „Niagara“ dazu geſendet, mit zu kämpfen, 
mit zu ſiegen. — Der kalte Wind jagt ſchon 
das Laub von den Bäumen. Die Palette 
der Natur iſt mit gelben, brannen, rothen 
Farbentönen beſetzt, jeden Tag wird das 
Bild bunter in der abſterbenden Natur, der 
Herbſt malt in fliegender Eile, guckt ihm 
Mutter Sonne über die Schulter, ſcheint 
alles in Gold getaucht, aber die glänzenden 


befragt, blieb heute bei ſeiner obigen Ausſage: er 
könne ſich ſeiner Worte nicht mehr erinnern. 
Forſtmeiſter Pels ſagte ferner aus, er halte bei 
flüchtiger Beſichtigung des Holzes eine Täuſchung 
ür möglich. Durch die Stempelung des Holzes 
in der Forſt ſoll die Größe des Holzes gekenn⸗ 
zeichnet werden. In der Regel könne man an⸗ 
nehmen, daß dort, wo die Nummer iſt, daß vordere 
Ende des Holzes ſei. An der hinteren Fläche des 
Holzes werde in den ſeltenſten Fällen geſtempelt. 
Der Buchhalter Ernſt Pitſchke, der früher bei 
Zippert in Stellung war, erklärte, daß er auf 
Zipperts Veranlaſſung Zopf⸗ und Mittelſtücke ge⸗ 
ſtempelt habe, um ſie ſpäter unter Stammhölzer 
zu mengen. Der Preisnunterſchied zwiſchen Stamm⸗ 
und Mittelholz betrage 20—25 Proz. Pitſchke hat 
Lamls eine eidesſtattliche Verſicherung gegeben, 
die Land dem Redakteur Aßmus vorgelegt hat. 
Daſſelbe hat der Zimmermann Bruno Funck ges 
than, der von September 1899 bis Juni 1900 bei 
Zippert in Stellung war. Funck bekundete, daß 
an falſchen Hölzern Stempelungen vorgenommen 
worden ſind. Bemerkt ſei noch, daß nach Ausſage 
des Angeklagten Herr Zippert geäußert haben 
ſoll: „Nehmen Sie ſoviel Zopfenden, wie mög, 
lich; das iſt mein ganzer Verdienſt an der Sache. 
Um 1½ Uhr trat eine zweiſtündige Pauſe ein. 

Flatow, 25. September. (Gräberfunde.) Ju 
der Nähe des Dorfes Petzewo, auf dem Grund- 
ſtücke des Beſitzers Schön, befinden ſich viele Kiſten⸗ 
gräber. Hier wurden geſtern Ausgrabungen ver⸗ 
anſtaltet, die von Erfolg gekrönt waren. Es 
wurden zwei Kiſtengräber aufgedeckt. In dem 
einen Grabe waren zwei große und eine kleine 
und in dem anderen eine größere und eine etwas 
kleinere Urne vorhanden. Die Urnen ſind mit 
Deckeln verſehen und mit verſchiedenen Linien 
verziert. Sämmtliche Aſchenkrüge werden dem 
Provinzialmuſeum zugeſandt werden. 

Marienwerder, 24. September. (Verſchärfte 
Beſtimmungen über die Kontrole der Vieheinfuhr) 
hat bekanntlich vor etwa acht Tagen der hieſige 
Regierungspräſident erlaſſen. Derſelbe veröffent⸗ 
licht jetzt noch folgenden Nachtrag: „Die Anordunng 
iſt mit Rückſicht auf die zurzeit beſtehende Gefahr 
der Verbreitung der Maul: und Klauenſeuche er⸗ 
laſſen, fie tritt mit dem Tage dieſer Veröffent⸗ 
lichung inkraft und wird aufgehoben werden, ſobald 
die bezeichnete Seuchengefahr beſeitigt iſt.“ 

Marienburg, 24. September. (Keine Gefahr.) 
Zu dem Gericht betr. die Senkung des Thurmes 
der Kirche in Gr.⸗Leſewitz wird der „Marienb. 
Ztg.“ von zuſtändiger Stelle geſchrieben: „Die 
Jundamentirung des Thurmes iſt mit äußerſter 
Sorgfalt ausgeführt und zwar in ſolcher Stärke, 
daß das Fundament noch mit einem ſchweren 
Bauwerk belaſtet werden könnte. Bekanntlich 
ſeuten ſich ſolche Gebäude aber ſtets und iſt das 
erſt recht bei einem ſolchen Manerklotze wie 
einem Thurme der Fall. Die Senkung geſchieht 
allerdings eines nicht vorhergeſehenen Umſtandes 
wegen nur auf einer Seite. Es werden jedoch 
8 ſchon Vorkehrungen getroffen, daß die 

enkung auch auf der anderen Seite nachträglich 
erfolgen kann. Der Thurm geht infolgedeſſen 
auch ſchon bereits zurück. Von einer Abtragung 
des Thurmes iſt durchaus keine Rede.“ 

Dirſchau. 24. September. (Verhaftung.) Auf 
Requiſition der königlichen Staatsauwaltſchaft in 
Danzig wurde hier geſtern der Stellenvermittler 
Weißpfahl, der Inhaber der Dirſchauer Verkehrs⸗ 
auſtalt, verhaftet. W. ſoll ſich verſchiedene Be 
trügereien haben zu Schulden kommen laſſen. 
Seine Geſchäftsbücher und ſeine umfangreiche 
Korreſpondenz wurden beſchlagnahmt. 

Dirſchau, 25. September. (Ein eigenartiger 
Unfall) ereignete ſich geſtern Nachmittag in der 
Bergſtraße. Ein infolge des abſchüſſigen Terraius 
zuriſckrollender Kohlenwagen durchfuhr die Thür 
eines Hauſes und die Wand eines Zimmers. Die 
Deichſel warf ſogar einen an der Wand ſtehenden 
Ruheſeſſel, denſelben ſtare beſchädigend, um und 
drang weit in das Zimmer hinein. Glücklicher⸗ 
weiſe war niemand in der Stube. 


ni 


Danzig, 26. September. (Verſchiedenes.) Zum 
Kaiſerbeſuch in Langfuhr ſchreibt die „Danziger 
tg.“: Daß der Kaiſer in der Zeit vom 2. bis 4. 
Oktober nach Laugfuhr kommen und bei dem 
Offizierkorps der Leibhuſaren das Abendeſſen ein⸗ 
nehmen wird, iſt jetzt als feſtſtehend zu betrachten. 
Ueber Tag und Stunde ſind jedoch bis jetzt feſte 
Beſtimmungen noch nicht getroffen. Jedeufalls iſt 
an den zuſtändigen hieſigen Stellen hiervon nichts 
bekannt. — Zum Befinden des Herrn Ober⸗ 
präfidenten v. Goßler meldet die „Danziger Ztg.“ 
heute: Das Befinden des Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler war in dieſer Nacht elwas heſſer, doch 
iſt, wie wir zu unſerem tiefen Bedauern melden 
müſſen, der Zuſtand des Kranken noch immer ein 
ſehr kritiſcher und kaum eine Ausſicht auf glück⸗ 
liche Ueberwindung der Kriſis vorhanden. — 
Zum Deichhauptmann des großen Marienburger 
Werders iſt Herr Gutsbeſitzer Robert Vollerthun 
aus Fürſtenan einſtimmig gewählt worden. 

Heilsberg, 25. Ser tember. (Ein plötzlicher Tod) 
ereilte geſtern Nachmittag den füufzigjährigen 
Schuhmachermeiſter J. Tolksdorf beim Kartoffel⸗ 
araben. Er fühlte ſich plötzlich unwohl und ſtürzte 
tod u Be 

unten, 25. September. (Einen traurigen Abs 
ſchluß) fand die Hochzeit des Beſitzers Sch. in 
Langendorf. Der Knecht eines anderen Beſitzers, 
der augeblich ein Verhältniß mit einem Dienſt⸗ 
mädchen des Sch. hatte, verurſachte in der Kiche 
einen Skandal, ſodaß ſich der junge Ehemann 
enöthigt ſah, den Störenfried hinauszuweiſen. 
Nachdem er ihm die Mütze auf den Kopf gedriickt 
und ſich daun umwaudte, ſtieß ihm der gereizte 
Knecht mit dem Meſſer nach dem Kopfe und ver⸗ 
letzte ihn an den Schläfen derart, daß das Auge 
ſchwer beſchädigt wurde. Der ſofort aus Zinten 
herbeigerufene Arzt veranlaßte die Ueberführung 
des Verletzten in eine Königsberger Klinik. 

Rominten, 25. September. (Der Kaiſer) erlegte 
geſtern Abend einen ſtarken Vierzehnender, heute 
früh einen kapitalen Vierzehnender, einen weißen 
Dammſpießer und einen Fuchs. Alles in der 
Oberförſterei Szittkehmen. 

Gumbinnen, 24. September. (Verſchiedenes.) 
Das von Lyck hierher verſetzte Ulanen⸗Regiment 
Graf Dohna Nr. 8 rückte heute in unſere feſtlich 
geſchmückte Stadt ein. Das Regiment machte vor 
dem mit Gnirlauden und Ehreupforte um⸗ und 
bekräuzten Rathhauſe Halt und wurde durch eine 
ſtädtiſche Deputatlon und eine Anſprache des 
Herrn Bürgermeiſters Barkowski begrüßt und 
willkommen geheißen. Während des Einrückens 
waren die Schulen geſchloſſen und die Schüler. 
ſowie tanſende von Menſchen empfingen das 
Militär mit ſichtbarer Freude. Nachdem der 
Oberſt des Regiments für den feſtlichen Empfang 
gedankt hatte, ritt es durch die mit Fahnen 
wehenden Straßen nach der bisher vom Dragoner⸗ 
Regiment von Wedel (Pommerſches) Nr. 11 be⸗ 
wohnt geweſenen Kaſerne und nahm dort Quartier. 
— Der „Pr. Litt. Ztg.“ zufolge hält ſich der aus 
dem Bentralgefängniß in Pr.⸗Holland mit noch 
vier anderen Gefangenen eutſprungene Arbeiter 
Sziedat im Gumbiuner Kreiſe auf. Geſtern Abend 
wurde derſelbe in Stannaitſchen geſehen, doch ge⸗ 
lang es ihm, noch ehe zu ſeiner Verhaftung ge⸗ 
ſchritten werden konnte, zu entkommen. — Heute 
Nachmittag wird auf Regniſition der Staatsan⸗ 
waltſchaft die Leiche der 70 jährigen Arbeiterwittwe 
Zimmernig, welche am 31. Anguſt verſtorben iſt, 
behufs Sektion ausgegraben werden. Die Fran 
wurde am 3. Pfingſtfeiertage hier von einem Rad» 
fahrer überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß ſie, 
ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben, 
nach monatelanger Krankheit am genannten Tage 
verſtarb. Die Sektion der Leiche findet morgen 
früh ſtatt. 

Eydtkuhnen, 4. September. (Der Gänſeverkehr 
von Rußland) geſtaltet ſich in dieſem Jahre ſehr 
lebhaft. Die Einfuhr iſt derartig groß, daß die 
für den Trausport beſtimmten Wagen nicht aus⸗ 
reichen und die Händler gezwungen ſind, um die 
theuren Futterkoſten zu erſparen, die Gänſe in 
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und öder es in der Natur wird, deſto leb⸗ 
hafter und lauter drinnen in der großen 
Stadt bei Arbeit und Vergnügen. Mau muß 
nur einen Blick auf die Anzeigen werfen, 
was kaun man da lernen, unzählige Juſtitute 
bringen ihre Programme, Muſik, Malerei 
werben um Jünger in ihrer Kunſt. Alle 
une möglichen Schulen laden zum Eintritt 
ein. Und dann die Flut der bevorſtehenden 
Konzerte, die Abonnenten locken und auch 
finden. Gefüllte Portemonnaies gehören zum 
Beginn der Winterſaiſon und leeren ſich er⸗ 
ſchreckend ſchuell; Nützlichkeit und Genuß theilen 
ſich in die Bente. Theaterbillets für all' 
das Neue und Jntereſſante ſtehen auf der 
Tagesordnung und beſonders in der jetzigen 
Aera der Premièren. Ein wahrhafter Rauſch 
erfaßt das theaterbeſuchende Publikum, die 
Premieèreubeſucher in gewählter Toilette find 
geſtärkt heimgekehrt und hungrig nach ihrer 
Lieblingsſpeiſe; aber die Auswahl iſt ſchwierig, 
zu viel neues auf einmal auf all' den größeren 
Bühnen! Die armen Kritiker und Reporter 
ſchandern bei der Hetze und Arbeit. Im 
Qpernhauſe, von Strauß dirigirt, fand Max 
Schillings „Pfeiffertag“ eine ſehr beifällige 
Aufnahme. Klaugſchönheit, Uebermuth und 
künſtleriſcher Geſchmack wetteiferten in der 
anſprechenden, heiteren Oper mit dem effekt⸗ 
vollen, wunderſchönen Orcheſter und einer 
brillanten Aufführung. — Im Schauſpiel⸗ 
hauſe lachte und jubelte es auch, trotz Ziſchen 
und Murren der Gegenpartei. Der Verfaſſer 


Funken erlöſchen ſo leicht in den Nebel- Walter Bloem wurde gerufen und beklatſcht, 


ſchleiern und den Regenfluten. 


Je stiller |jeine „Schnapphähne“ verdanken doch wohl 


dieſen erſten großen Erfolg hauptſächlich der 
meiſterlichen Kunſt ihrer Darſteller, die auch 
trotz mannigfacher Einwendungen das Stück 
auf der Bühne erhalten werden. — Das 
Leſſingtheater pflückte aber entſchieden mit 
Joſef Lauff's bürgerlichem Drama „Der 
Heerohme“ einen Lorbeerzweig, der grünen 
und blühen wird. Packend und durchgängig 
dramatiſch iſt das Stück, und das begeiſterte 


Publikum überſchüttete den Dichter mit 
wohlverdienten Beifallsſalben. Der aus⸗ 
ländiſche Gaſt der Leſſing⸗Bühne muß in⸗ 


zwiſchen das Feld räumen, der däniſche 
Stern Charlotte Wiehe hatte ſchon mehrere 
Abende ſeinen Glanz entfaltet mit einem 
internationalen Repertoir, in franzöſiſcher 
Sprache geſpielt! Ein vielſeitiges, eigen⸗ 
artiges Talent iſt dieſe Künſtlerin und erregt 
auch hier in Berlin Bewunderung. 
wird die deutſche Metropole aber erſt ſagen, 
wenn die berühmte Deutſch⸗Feindin Sarah 
Bernhard ihre Kunſt vor deutſchen Augen 
und Ohren entfalten wird. Trotz aller 
widerſprechenden Nachrichten ſind die Ver⸗ 
handlungen geſchloſſen, und das Gaſtſpiel von 
Frankreichs größter dramatiſcher Schau⸗ 
ſpielerin wird hier im königlichen Schau⸗ 
ſpielhauſe ſchon im Oktober ſtattfinden. 
Sarah Bernhard kommt mit eigener Truppe, 
eigenen Dekorationen und Koſtümen im Voll⸗ 
gefühl ihres Genies und ihrer Kunſt — wie 
wird das kritiſche Berlin das franzöfiſche 
Meteor aufnehmen? Ohne Ende die Pre⸗ 
mieren dieſer Woche! — Im Zirkus Schu⸗ 
mann, in den kleinen Theatern, überall 
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ſolchen Wagen zum Verſaud zu bringen, die für 
. für ſolche Zwecke nicht zur Verwendung 
gelaugen. 

Proſtken, 25. September. (Erſchoſſen) wurde 
nahe der Grenze ein Pole von einem ruſſiſchen 
Wachtpoſten. 

Gneſen, 24. September. (Beiſetzung im Dome.) 
Im hieſigen Dome wurde heute, wie ſchon kurz 
gemeldet, das in eine ſilberne Urne eingeichlofiene 
Herz des Kardinals Ledochowski feierlich beige⸗ 
ſetzt. Zu dieſem feierlichen Akte waren Geiſtliche 
in großer Anzahl hier auweſend. Auch Erzbiſchof 
von Stablewski und Weihbiſchof von Likowski 
wohnten der Zeremonie bei; fie trafen mittelſt 


Extrazuges um 10 Uhr hier ein und wurden auf 
dem Bahnhof von Herru von Koscielski aus Mir 
loslaw und dem Domherru Kwiatkowski von hier 
Das Herz Ledochowskis wurde von 
dem Domkapitel und der Geiſtlichkeit aus der erz⸗ 
biſchöflichen Schloßkapelle, wo es ſeit der Ueber⸗ 
führung vou Rom nach Gneſen aufbewahrt war, 
in Prozeſſton unter Geleit der kirchlichen Brüder⸗ 
ſchaften bei feierlichem Kirchengeläut zur Kathe⸗ 
Der feierlichen Beiſetzung folgte 
ein Trauergottesdieuſt, dem eine nach Tauſen⸗ 
den zählende andächtige Volksmeuge beiwohnte. 
5 nd Gewerk⸗ 
ſchaften, ſowie die polniſchen Mitglieder der 
Schützengilde und die Schüler und Schülerinnen 
der katholiſchen Schulen bildeten vom erzbiſchöf⸗ 
lichen Palais bis zum Eingauge der Domkirche 


empfangen. 


drale gebracht. 


Sämmtliche polniſchen Vereine und 


Spalier. 

Poſen, 25. September. (Die polniſch⸗ſoziali⸗ 
ſtiſche „Gazeta Ludowa“) ſtellt, wie die „Gazela 
Torunska“ berichtet, mit dem 1. Oktober d. Js. 
ihr Erſcheinen ein. Maugel an Geld, namentlich 
aber der Mangel an Leſern hat dieſen Entſchluß 
e n Seht 5 (gt 

dien, 28. September. (Fleiſchnöthliches.) Wie 
der „Deutſch. Tagesztg.“ aus der Nähe von Poſen 
mitgetheilt wird, haben die Händler und Schlächter 
vor den Kaiſertagen viel Vieh in der Gegend von 


Poſen aufgekauft: ein großer Theil dieſes Viehes D 


wartet aber noch heute der Abnahme. Das ge⸗ 
nannte Blatt ſchreibt dazu: Vielleicht geben die⸗ 
jenigen Herrn Landwirthe, welche in dieſe oder 
ähnliche Lage gekommen ſind, der Redaktion 
unſeres Blattes davon Keuntulß. Wir würden 
dann in der Lage ſein, handgreiflich klarzuſtellen, 
wer au den hohen Fleiſchpreiſen ſchuld iſt, die 
Spekulation oder die Fleichnoth. 

Schulitz 23. September. (Erwiſchte Wilddiebe.) 
Dem kgl. Forſtaufſeher Buſſe in Feherland gelaug 
es, der „Oſtd. Preſſe“ zufolge, am Sonntag zwei 
längſt im Verdacht der Wilddieberei ſtehende gut 
ſituirte Schulitzer Beſitzer (Stechert und Fritz) beim 
Pürſchen im Revier Kleinwalde, Oberförſterei 
Schulitz, abzufaſſen und dem Stechert, der bereits 
wegen Jagdfrevels vorbeſtraft, eine ſogenannte 
Stockflinte abzunehmen. 

Bromberg, 25. September. (Radwettfah ren.) 
Zu dem am Sonntage ſtattfindenden Radwett⸗ 
fahren trafen mehrere Dauerfahrer mit ihren 
Motoren ſchon heute ein. Nach Zahl und nalität 
der Fahrer zu ſchließen, dürfte ein Reunen zu 
Stande kommen, bei dem das Publikum in jeder 
Beziehung auf ſeine Koſten kommen wird. Während 
5 5 Rennens wird die Kapelle der 34 er konzer⸗ 

ren. 

Schneidemühl. 24. September. (Die Apotheken⸗ 
beſitzer) des Regierungsbezirks Bromberg hielten 
am Sonnabend im Hotel Kauiunth ihre Herbſtver⸗ 
ſammlung ab. Es wurde dem „Kuj. Boten“ zu⸗ 


folge eine Petition au die Regierung beſchloſſen, N 


in welcher eine ſchärfere Bewachung des unbe⸗ 

fugten Arzueimittelhandels außerhalb der Apo⸗ 

eken gefordert wird. Jusbeſondere werden 

die Apotheken durch den Hanuſirhandel mit 

* die geſetzlich verboten ſind, arg ge⸗ 
iat, 


Lokalnachrichten. 


blühten Blumen, ſorgſam gehütet und ge⸗ 
pflanzt, im Glanz des elektriſchen Lichtes 
vor den bewundernden Augen der Zuſchauer 
auf! Und überall war ein zahlreiches Publi⸗ 
kum, es gab ein Begrüßen und Plaudern, 
ein Fragen und Wiederſehen, — die Saiſon 
hat begonnen. Aber nicht nur im Theater 
zeigt ſich neues Leben, die Kunſtſalous, das 
Stelldichein der elegauten Welt, bringen 
intereſſautes und neues. Die große Kunſt⸗ 
ausſtellung ſchließt ihre ſommerlichen Pforten, 
da müſſen die kleinen, intimen Kunſtaus⸗ 
ſtellungen größeren Reiz bieten. Bei Schulte 
brachte der Salon bedeutende Neuheiten aus 
Gallen, Langhammer ꝛc., aber die größte 
Anziehung find die dort ausgeſtellten Böcklins, 
der Familie Simrock gehörend: „Die Todteu⸗ 
inſel“, die ſtimmungsvollen „Herbſtgedanken“ 
und „Die Ruine am Meer“. Alles Schöpfung, 
packend durch die Kraft und Farbenſtimmung 
ihres genialen Meiſters! — Viel Fremde 
weilen jetzt, von den Bädern und Sommer⸗ 
friſchen heimgekehrt, in Berlin; ſie machen 
Einkäufe und bewundern die Neuheiten, 
ſtudiren die Sehenswürdigkeiten. Auch die 
Burengenerale, die mehrere Länder des Feſt⸗ 
landes durchreiſen wollen, gedenken nach 
Berlin zu kommen, um hier ihren engeren 
Freundeskreis zu beſuchen, zugleich der 
deutſchen Nation ihren Dauk anszuſprechen 
für die Unterſtützungen während des Krieges 
und für die Abſicht, ihrem armen, aus⸗ 
geſogenen Vaterlande thatkräftig mit weiteren 
Zuwendungen erfolgreich anfzuhelfen. Deutſch⸗ 
lands Frauen ſind beſonders impulſiv in 
ihren Theilnahmebezeugungen für das tapfere, 
unglückliche Burenvolk und wirken und ar⸗ 
beiten in Treue fort. Ein feines, aber nu⸗ 
zerreißbares Netz der Sympathie ſpinnt ſeine 
Fäden über den Ozean und verbindet die 
mee 
. 


herbeiführt. 
Lehrer die Anwendung von Züchtigungen 


Hervorragender Geograph. (* 1779 zu Quedlin⸗ 
burg.) 1848 Ermordung des kaiſerlichen Kom⸗ 
miſſars, Grafen Frauz von Lamberg zu Peſt. 
1826 * Dr. Andreas Thiel, Biſchof von Ermland 
in Frauenburg. 1322 Schlacht bei Mühldorf. 
Sieg Ludwigs von Bayern über Friedrich den 
ac von Oeſterreich. 1197 f Kaiſer Heiu- 
ri 


der Feſtung Ancona durch die Staliener. 1560 
Guſtav I König von Schweden. 1537 Hiurichtung 
Jürgen Wullenwebers, Bürgermeiſters von Lübeck, 
zu Wolfenbüttel. 1372 * Friedrich I. Kurfürſt von 
Braudenburg. 


„Thorn, 27. September 1902. 

— (Berionalien.) Der Gerichtsaſſeſſor Franz 
Naumaun iſt in die allgemeine Verwaltung der 
indirekten Stenern übernommen und damit aus 
dem Juſtizdienſte ausgeſchieden. Der Referendar 
Kurt Martens in Elbing Ft in den Oberlandes⸗ 
gerichtsbezirk Königsberg übernommen. 

.. Der Sekretär Lauge bei der Staatsauwallſchaft 
in Danzig iſt auf feinen Antrag mit Penſiou in 
den Ruheſtand verſetzt worden. 

— Einſegunng.) Ju der nenſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche findet am morgigen Sountag 
die Einſegunng der Konfirmanden der St. Georgen⸗ 
gemeinde durch Herrn Pfarrer Heuer ſtatt. 

— Nilitäriſches.) Die Uebungen der 
Feſtungstelegraphiſten des Benrlaubptenſtandes 
am hieſigen Feſtungstelegraphen in dieſem Winter 
finden in der Zeit vom 26. September d. Is bis 
zum 16. Jaumar nächſten Jahres in 3 Raten ſtatt. 
Es üben die 1. Nate vom 26. September bis 
6. November, die 2. Rate vom 1. November bis 
12. Dezember und die 3. Rate vom 6 Dezember 
d. Is. bis 16. Jaunar n. Is. Die 1. Rate iſt 
geſtern den 26. d. Mts. in der Stärke von 20 
Maun aus dem Bereiche des 2. und 17. Armee⸗ 
korps eingetroffen. Die Telegraphiſten des 17. 
Armeekorps ſetzen ſich aus den Landwehrbezirken 
anzig. Grandenz, Pr.⸗Stargard, Marienburg 
und Stolp zuſammen. 

— (Das Züchtigungsrecht des Leh⸗ 
rers.) Der Kultusminiſter hat ſoeben folgendes 
verfügt: „Ich kann es nur billigen, daß die 
Königliche Regierung die Lehrer gegen unberech⸗ 
tigte Beſchuldigungen der Ueberſchreitung des 


Züchtigungsrechtes nachdrücklich in Schutz nimmt 


und geeigneten Falles ſtrafrechtliche Verfolgung 
Die Königliche Regierung wird aber 
auch nicht verfehlen, darauf zu halten, daß die 
wegen 
mangelhafter ſprachlicher Leiſtungen, insbeſondere 
auch den Kindern gegenüber, deren Mutterſprache 
nicht die deutſche iſt, durchaus vermeiden. Ebenſo 
iſt nicht jedes Widerſtreben der Kinder, ſich einer 
körperlichen Züchtigung zu unterwerfen, ohne 
weiteres als Unbotmäßiakeit zu betrachten und zu 
beſtrafen; es wird vielmehr in jedem Falle zu 


prüfen ſein, ob eine natürliche Schen der Kinder 
vor körperlicher Strafe ſich geltend macht, oder 
ob trotziger Widerſtand vorliegt. Auch wird es 
ſich empfehlen, die Lehrer gee 
durch die Schulinſpektoren perſönlich aufs neue 
auf die Gefährlichkeit des Züchtigens in die Hände 
hinzuweiſen.“ 


in geeigneter Weiſe 


— (Obſtausſtellung.) Bei der Allgemeinen 


Dentichen Obſtausſtellung in Stettin werden von 


unſerer Provinz ausſtellen: Die Laudwirthſchafts⸗ 
kammer für Weſtpreußen eine ſehr hübſche und 
belehrende Kollektion von Früchten der Weſtpr. 
ormalſortiments. Der Weſipr Provinzial⸗Obſt⸗ 
bauverein, Kollektion I: Zehn Vereine, jeder die 
nachfolgenden acht Fruchtſorten: 1. Graven⸗ 


feiner, 2. Winter⸗Goldparmäue, 3. Ribston Pep⸗ 
ping, 4. Gelber Edelapfel. 5. Andenken an den 
Kongreß, 6. Napoleons Butterbirne, 7. Gute Luiſe 
von Avrauches, 8. Boses Flaſchenbirue, zuſammen 
80 Körbe. 
Friichten des deutſchen 


Kollektion II: Sammelausſtellung von 
Normal⸗Sortiments und 


einige viel angebaute Lokalſorten, ca. 100 Körbe. 


Kollektion III: Sortiment Nüſſe. 


— (Spiritus in feſter Form.) Nachdem 


es gelungen iſt, Spiritus durch Seife feſt zu 
machen, hat man weitere Verſuche zur Herſtellung 


eines feſten Spiritus gemacht, der, in Block⸗ oder 
Kerzeuform gebracht, für Heise und Leuchtzwecke 


verwendet werden kaun und vollſtändig verbrennt. 
Nach einem engliſchen Patent wird, wie die Zeit⸗ 
ſchrift „Alkohol“ mittheilt, Kollodium in Spiritus 


gegoſſen oder Nitrocelluloſe in einem Gemiſch von 
Spiritus und Aether aufgelöſt; durch langſames 


Verdampfen des Gemiſches entſteht eine gallert⸗ 
artige Maſſe. Der Spiritus kann zumtbeil durch 


billige Kohlenwaſſerſtoffe, wie Benzol, Benzin ꝛc., 
erſetzt werden. Für Leuchtzwecke formt mau daraus, 
unter Zuſatz von etwas Seife, Kerzen mit Docht, 
welche mit paraffiuirtem Papier oder Stauiol 
umhüllt werden, Für Heizzwecke ſetzt man der 
Gallertmaſſe, die auch parfümirt werden kann, 
wenig Seife zu und formt daraus unter Zufügung 
a. 5 Holzkohlepnlver, Harzmehl oder 
Celluloſe Blöcke. F 

— Städtiſche Feuerwehr.) Die Wehr 
hielt geſtern Abend unter Leitung ihres Komman⸗ 
deurs Herrn Stadtbaumeiſter Leipolz von 8—10 
Uhr eine Uebung ab, in welcher auch einige Er⸗ 
fahrungen, die beim Weſtpreußiſchen Feuerwehr. 
tage in Pr.⸗Stargard gemacht worden find, er⸗ 
probt wurden. Das Stadtbauamt hat au den 
Feuermeldern einige Aenderungen angeordnet, da 
bei einigen Meldern die Iſolatoren außen ſo 
niedrig angebracht find, daß Kinder und ſonſtige 
Unbefugte ſie leicht erreichen und Unfug fiiten 
können. Es ſoll ſonutäglich durch einfachen An⸗ 
ſchlag erprobt werden, ob alle Melder funktioniren, 
damit wicht benurnhigende Behauptungen über 
den Zuſtand des Alarmapparats verbreitet werden 
könuen. Nächſteus wird die alljährlich erfolgende 
Probe aller Feuermelder durch das Bauamt ſtatt⸗ 
finden, mit welcher Alarmirung zualeich die 
ſtädtiſchen Spritzenproben verbunden ſein werden. 

— Auf der Bahnſtrecke Thorn⸗Ma⸗ 
rienburg) wird der von 4 Uhr 13 Min. nach⸗ 
mittags aus Thorn fahrende Schnellzug auch in 
Stuhm Aufenthalt bekommen und von dort 6 Uhr 
49 Min. abfahren. 5 

— (Zur Warnung.) Die „Nordd. Allg. Ztg. 
ſchreibt: „Ein Londoner Bankhaus, das zu den 
zweifelhaften Geſchäften gehört, die nicht der Kon⸗ 
trole des Börſenvorſtandes unterliegen, fordert 
in letzter Zeit in dentſchen Blättern und durch 
Proſpekte zur Spekulation in Werthpapieren auf, 
wobei unter Anpreiſung ſicheren Gewinnes 20 
Prozent Einzahlung als Deckung verlangt werden. 
Thatſächlich bleibt faſt immer der verſprochene 
Gewinn aus. Steigt wider Erwarten einmal der 
Kurs, jo wird der Verkauf folange hingezogen, bis 
der Rlickſchlag eingetreten iſt. Das Publikum 


I. 
29. September. (Michaelis.) 1860 * 


kaun uur dringend gewarut werden, mit derartigen 

Bankhäuſern ſich in Geldgeſchäfte einzulaſſen, ohne 

3 Term Vertrauenswürdigkeit genau unterrich⸗ 
zu ſein. 

— (Strafkammer) Jun der geſtrigen Sitzun 
führte den Vorſitz Herr Landgerichksdirektor Grat 
derlbis said edel. Laubeich 
der ra igel, Landrichter Scharmer, Land⸗ 
richter Woelfel und Landrichter Erdmann. Ble 
Staatsauwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeffor 
Richter. Zur Verhandlung gelangten 5 Sachen. 
Unter der Beſchuldigung der Freih 
beraubung und der Körperverletzung nahmen 
in der erſten die Nachtwächter Franz Mlodzi⸗ 
kowski, Chriſtian Biell und Joſef Wielachowski 
aus Culm auf der Auklagebank Platz. Der Ober⸗ 
jäger Schwandt vom Pomm. Jägerbataillon Nr. 2 
und der Orgelbauer Bienert aus Culm kamen am 
Nenjahrsmorgen d. Is. etwa um 3 Uhr von einer 
Shylveſterfeier durch die Friedrichſtraße in Culm, 
um nachhanſe zu gehen. Unterwegs begegneten fie 
den 3 Augeklagten, die ſtark angetrunken waren 
und untergefaßt die Straße entlaug taumelten. 
Schwandt hielt ſich über den Zuſtand der Sicher⸗ 
heitsbeamten ſeinem Begleiter Bienert gegenüber 
auf und ſah 
wächtern zu. Ju demſelben Augenblicke trat der 
Erſtangektagte Mlodzikowski au Schwaudt heran 
und verlangte von dieſem die Vorlegung der 
Urlaubskarte. Schwandt naunte darauf ſeinen 
Namen. weigerte ſich aber, die Urlaubskarte vor⸗ 
zulegen, weil er dazu, wie er dem Mlodzikowski 
bekannt gab, keine Verpflichtung habe. Nunmehr 
erklärte Mlodzikowski den Schwandt für ſeinen 
Arreſtauten und forderte ihn auf, das Geiten- 
gewehr abzuſchnallen und ihm nach dem Polizei⸗ 
wachtlokale zu folgen. Da ih Schwandt ebenſowenig 
zum Abſchunallen des Seitengewehrs wie zum Mit⸗ 
gehen nach dem Polizeiwachtlokale verſtand, jo gab 
Mlodzikowski das Nothſignal, worauf die beiden 
Mitangeklagten, die inzwiſchen weitergegaugen 
waren, zurückkamen. Mlodzikowski theilte ihnen 


mit, daß Schwandt ihn mit den Füßen geſtoßen h 


habe, und forderte ſie auf, ihm bei deſſen Arretirung 
Hilfe zu leiſten. Dieſer Aufforderung kamen Biell 
und Wielachowski deun auch in der Weiſe nach, 
daß ſie den Schwandt packten und ihn zur Polizei⸗ 
wache abführten. Bei dieſer Gelegenheit verletzte 
Mlodzikowski den Schwandt mit ſeiner Nacht⸗ 
wächterpieke am Auge. 4 { 
aus Verſehen gethan hatte, ließ ſich durch die Be⸗ 
weisaufnahme nicht feſtſtellen. Als ſich die Nacht- 
wächter mit dem Oberjäger Schwandt auf dem 
Wege zum Polizeiwachtlokale befanden, kam ihnen 
eine Militärpatrouille entgegen, die den Schwandt 
in Empfang nahm. Der inzwiſchen hinzuge⸗ 
kommene Rondeoffizier befreite den Schwandt 
endlich aus feiner r Lage. Der Ge⸗ 
richtshof hielt uur den Angeklagten Mlodzikowski 
aufgrund der Verhandlung für überführt und zwar 
dieſen auch nur inſoweit, als er der Freibheits⸗ 
beraubung angeklagt war. Während Mlodzikowski 
dieſerhalb zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt 
wurde, erfolgte ſeine Freiſprechung von der Anklage 
der Körperverletzung. Ebeuſo erging ein frei⸗ 
ſprechendes Urtheil inbezug auf die beiden Mit⸗ 
augeklagtenBiell und Wielachowski, da angenommen 
wurde, daß fie ſich in dem Glauben befunden hätten, 
die Behauptung des Mlodzikowski, Schwaudt habe 
ihn mit Füßen geſtoßen, bernhe auf Wahrheit. — 
u ber aweiten © Sache hatte ſich die unverehelichte 
uda rabo 4 
tretung der Slttenfontrotderiätitien ad Der 
ſtechung zu berantiworten. Der Nachtwächter 
Walczak von hier nahm die Augeklagte, welche ſich 
in der Nacht zum 23. Juli d. Js. in der Nähe der 
Ulanenkgſerne umhergetrieben hatte, feſt und brachte 
fie zur Polizeiwache. Auf dem Wege dorthin hat 
die Angeklagte um ihre Freilaſſung und drückte 
dem Nachtwächter dabei ein Eiumarkſtück in die 
Hand, damit er ihrem Begehren nachkomme. 
Walczak ließ ſich aber auf nichts ein, ſondern 
führte die Angeklagte zur Wache, woſelbſt er auch 
das Geldſtück abgab. Die Grabowski war im 
weſeutlichen geſtändig. Sie wurde mit 1 Woche 
Gefäugniß und 3 Tagen Haft beſtraft. — Gegen 
die Anklage des Diebſtahls und der Bedrohung 
hatte ſich in der nächſtfolgenden Sache der Arbeiter 
Max Schilakowski aus Mocker zu vertheidigen. 
Schilakowski wurde zn verſchiedenen Malen von 
dem Sergeanten Manikowski dabei betroffen, wie 
er im Grüsmühlenteich, deſſen Fiſchuntzung der 
Beſitzer Robert Röder aus Mocker gepachtet bat, 
ſiſchte. Auf die Bemerkung des Mauikowski, daß 
er dem Röder von ſeiner Handlungsweiſe Mit⸗ 
theilung machen werde, erklärte Schilakowski, daß 
er den Röder in das Waſſer werfen würde, wenn 
er ihm das Fiſchen verbieten ſollte. Der Gerichts- 
hof nahm eine Bedrohung mit der Begehung eines 
Verbrechens nicht für vorliegend an und erkannte 
infofern auf Freiſprechung. Dagegen ſprach er den 
Augeklagten des unberechtigten Fiſchens, nicht des 
Diebſtahls, für ſchuldig und verurtheilte ihn zu 
1 Woche Haft. — In der vierten Sache war der 
Arbeiter Joſef Kloſſowski aus Kornatowo be⸗ 
ſchuldigt, in der Nacht zum 28. März d. 38. dem 
Bahnhofsnachtwächter Joſef Zegartowski in Kor 
natowo ein Ferkel ans dem Stalle geſtohlen 
u haben. Kloſſowski beſtritt den Diebſtahl und 
ehanbtete, daß er das Ferkel auf der Laudſtraße 
muherlaufen geſehen habe. Er habe es als herren⸗ 
loſes Gut an ſich geuommen. Der Gerichtshof 
ſchenkte den Angaben des Angeklagten Glauben 
und verurtheilte ihn wegen Unterſchlagung zu 3 
Tagen Gefänguniß. — Die letzte Verhandlung be- 
traf den bereits ſiebenmal wegen Eigenthums⸗ 
vergeheus vorbeſtraften Arbeiter Karl Engler aus 
Althütte bei Berent, der auch geſtern wieder unter 
der Anklage des ſchweren Diebſtahls ſtand. 
Eugler räumte ein, in der Nacht zum 22. Anguſt 
d. Is. in Gemeiuſchaft mit einem unbekaunten 
Manne einen Einbruchsdiebſtahl bei dem Eigen⸗ 
thümer Gottfried Schlag zu Abbau⸗Schönſee ver⸗ 
übt zu haben, wobei ihm 2 Schweine im Werthe 
von 90 Mk. zur Beute gefallen ſeien. Juanbetracht 
ſeiner Vorſtrafen wurde Eugler zu 3 Jahren Zucht⸗ 
haus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
— ſechs Jahren und Polizeianfficht ver ⸗ 
urtheilt. 


t Mocker, 26. September. (Der Gartenbauver⸗ 
ein für Kreis Thorn) bat auch den hieſigen beiden 
Mädchenſchulen eine größere nate von Topf⸗ 
pflanzen im Frühjahr zur Pflege überweisen laſſen. 
Heute fand nun die Beſichtigung der Pfleglinge 
und die Vertheilung von Prämien durch Vertreter 
des genannten Vereins, die Herren Hentichel, Gu⸗ 
dertan, Curth und Wiesner, ſtatt. Nachdem zu⸗ 
vor in einer längeren Auſprache die betreffenden 
Hauptlehrer den Schüleriunen den Zweck, den der 
genannte Verein mit dieſer Einrichtung verfolgt, 


Veiſitzer fungirten die Herren Land. D 


eit s- ſich 


dabei den dahinwaukenden Nacht: | M 


Ob er es abſichtlich oder | Tröſt 


dargelegt hatten, wurden dieſelben ermahnt, öffent⸗ 
liche Anlagen und Anpflanzungen zu ſchonen und 
auch in ihrem ſpäteren Leben ſich die Blumen⸗ 
pflege angelegen fein zu laſſen. In der Freude 
au dem Gedeihen ihrer Pfleglinge werde ihnen 
reichlicher Lohn für ihre geringe Mühe werden. 
as Ergebniß der Beſichtigung war ein unerwartet 
nünftiges. Leider konnten mit Rückſicht auf die 
BB ek Se Bee Ha 
ten Schulen mit Prämien bedacht 
werden. Es it ſedoch zu wünſchen, daß mit Nack 
icht auf den edlen Zweck, den der Gartenbauver⸗ 
ein mit dieſer Einrichtung im Auge hat, auch von 
anderer Seite der anten Sache lebhaftes Intereſſe 
zugewendet werde, damit die Mittel zu ſolchen 
Belohnungen in Zukunft reichlicher fließen möchten. 
(J Thorner Stadtniederung, W. September. 
(Abſchiedseſſen.) Welche Liebe und Verehrung der 
von hier ſcheideude Superintendent a. D. Pfarrer 
Vetter in jeiner Gemeinde beſitzt, davon zeugte 
das geſtrige Feſteſſen, das die Gemeinde des Kirch⸗ 
ſpiels Gurske zu Ehren ihres trenen langjährigen 
Seelſorgers im Sodtke'ſchen Saale verauſtaltet 
hatte. Ungefähr 50 Herren Hatten ſich dazu zu⸗ 
ſammengefunden. Als Vertreter des Thorner 
agiſtrats, der das Patronat der Kirche inne 
hat, waren die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten und Bürgermeiſter Stachowitz auweſend. 
Deu Reigen der Toaſte eröffnete der Herr Erſte 
Bürgermeiſter, indem er ein von den Anweſenden 
begeiſtert aufgenommenes Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer ausbrachte, den er in be⸗ 
redten Worten als Schirmherr des Friedens und 
Förderer der dentſchen Kultur pries. Herr Sta⸗ 
chowitz dankte dem Herrn Snperintendenten 
namens des Magiſtrats für die treu ſeelſorgeriſche 
Thätigkeit und wünſchte demſelben einen ſonnigen 
Lebensabend in dem herrlichen Schreiber han. 
Redner hob insheſondere das gute Einvernehmen 
hervor, das während der laugen Amtsperiode 
des Herrn Vetter zwiſchen dem Patron der 
Kirche und der Kirchenbehörde ſtets geberricht 
habe. In warmen Worten feierte Herr 
Kantor Uthke den Scheidenden als den guten 
Mann in der Gemeinde, der mit jedermann 
in Frieden und Freundſchaft, zufriedenen 
Sinnes in ſeinem ſtillen Hauſe lebte. Den Kran⸗ 
ken ein Arzt, den Hilfeſuchenden ein treuer Rath⸗ 
geber. den Leidtragenden und Sterbenden ein 
er, den Armen ein fürſorgender Wohlthäter, 
ſo hat er in ſeiner Gemeinde, Sturm und Un⸗ 
wetter nicht ſcheuend, wenn er gerufen wurde wie 
ein echter Landpfarrer in trener Pflichterfüllung 
gewirkt. Herr Pfarrer Vetter daukte dem Vor⸗ 
redner und brachte einen Toaſt auf die Ehefrauen 
der Gemeinde aus, deren ſtilles ſegensreiches 
Walten er rühmend hervorhob. Herr Lehrer 
Steffen feierte ſodann den Scheidenden als 
warmen Freund und Lehrer der Jugend, in deren 
Seele der Gefeierte wie in einem Buch zu leſen 
verſtand. Auch die Frau Superintendent wurde 
nicht vergeſſen. Eine Deputation überbrachte ihr 
die Scheidewünſche der Verſammlung, währen 
die Muſikkapelle ſie durch ein Abſchiedsſtändchen 
ehrte. Noch mancher ſchwungvolle Toaſt, noch 
maucher Abſchiedsgeſaug verſchönte das Feſt. deſſen 
harmoniſcher Verlauf den Feſtgäſten noch lange in 
Erinnerung bleiben wird. 8 


Sport. 


Der 2 urillou eiuſt eim 
Zierde ber Nadir unter die Spernfängel 
egangen und tritt demnächſt im Theater zu 
antes als Don Jöſé in „Carmen“ auf. Bouril 
lon ſoll eine hübſche Teuorſtimme haben. 

Der Bürgermeiſter von Cork der, wi 
wir bereits berichteten, den Ehreubecher über 
briugt, welchen die Bürger von Cork dem Berliner 
Ruderklub als Anerkeuunng für deſſen hervor 
ragende Leiſtungen bei der internationalen Corkez 
Ruderregatta geſtiftet haben, iſt Donnerſtag Abend 
in Berlin eingetroffen und mit den gebührenden 
Ehren empfangen worden. Bei dem am Freitag 
Abend ſtattfindenden Feſteſſen wird er den Becher 
überreichen. — Ueber die Ueberreichung des Pos 
kals wird berichtet: Der Oberſheriff Roche auz 
Cort (Irland) überreichte Freitag Abend Bon 
Feſtmahle im „Kaiſerhof“ dem Berliner Ruderklu 
den ſilbernen Pokal, welchen die Stadt Cork zu! 
Erinnerung an die Erfolge des Klubs auf der 
internationalen Bootwettfahrt in Cork geſtiftel 
hatte. Anweſend waren gegen 200 Perſonen, dar⸗ 
unter als Vertreter des Kaiſers Staatsſekretäz 
Admiral Tirpitz, welcher Roche im Namen des 
Kaiſers herzlich begrüßte, ferner Reverend Dow⸗ 
ling aus Cork, Ehrenpräſes des Klubs, Kommer⸗ 
zieurath Büxenſtein ſowie zahlreiche Offiziere 
Büxenſtein hielt die Begrüßungsauſprache, dankt: 
nochmals für Corks Gaſtfreundſchaft und ſchlof 
mit einem Hoch auf den Kaiſer und den König 
von Eugland, die hohen Förderer des Waſſer⸗ 
ſports. Sodann fberreichte Roche den Pokal 
welcher ſilbergetrieben die Form einer Amphorg hat 
mit einer Anſprache. Er betonte, er komme Zeug: 
niß für das ſtarke brüderliche Gefühl abzulegen 
das ſeine Mitbürger für die Klubmitglieder 
hegen, daß aber auch auf den Kaiſer und das von ihm 
jo glücklich regierte deutſche Volk ſich erſtrecke 
Seine Miſſion ſei, den ſportmänniſchen Geiſt anzu⸗ 
erkennen, der, begünſtigt durch den Kaiſer, den 
Klub veranlaßte, ſeine Mannſchaft nach Cork au 
entſenden. Redner ſchloß mit einem Ho auf den 
Klub. (Stürmiſches Händeklarſchen.) Der zweit! 
Klubpräſes Tummeley übernahm den Pokal 
dankend und überreichte Roche eine Adreſſe, worin 
derſelbe zum Ehrenſenior des Klubs ernannt 
wird. Er ſchloß mit einem Hoch auf Roche. 


Mannigfaltiges. 


(Grabſchändung auf dem Fried⸗ 
hof zu Eſſen.) Auf dem Kommunal⸗ 
friedhofe Eſſen⸗Weſt find ſchwere Verbrechen 
verübt wordeu. Au zahlreichen Gräbern 
wurden die Denkmäler zerſtört. Ferner zer⸗ 
trümmerten die Eindringlinge die Feuſter 
der Leichenhalle und durchſchnitten die Röhren 
der Waſſerleitung, ſodaß viele Grabhügel 
unter Waſſer geſetzt wurden. ; 

(Geſtohlen) wurde Freitag Vormittag 
in Leipzig aus einem Wagen, welcher einer 
Firma in Auger⸗Crottendorf gehört, ein 
Geldbetrag von 17000 Mk. Von dem Diebe 
fehlt bis jetzt jede Spur. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Bärsten- u. Pinsel-Fahrik 


Heitigegeist- und Coppernikusstr.-Ecke, 
Filiale: Brückenstr. Nr. 40. 


Empfehle mein gut ſortirtes Lager von 


Bürften, Befen, Pinſel, Fuß decken und 


Scheuerlüchern 
in jeder Preislage. 


urchaus reelle Bedienung 


SR 
— iſt ſtets mein Grundſatz. 


. EN 


Achtungsvoll 


#t- u. Coppernikusſtr.-Elke. 


ſpruch bittet 


G. Mayhold, Seiligegei 


Um geneigten Zu 


Kreuzſaitig mit durchgehendem 
„ Eijen-Rahmen und Panzerſtimm⸗ 
ſtock, aus den beſtrenommirten 
Fabriken in vollendet ſchöner 
7 Zonfülle. 8 
Gröſte Auswahl in allen 
Preislagen. 


P. Trautmann, 
er ne 


LEE 


Bernhard Schütz, 
Sattlerei und federwanven-Geftäft. 
ager 


in fänntlichen Lederwaaren. 
e 


＋ — — . 
Bekanntmachung 

Bei der hieſigen höheren Müdchen⸗ 
ſchule iſt die Stelle eines tt: 
geliſchen Mittelſchullehrers ſo⸗ 
ſort zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 Mk. uud ſteigt in ſechs drei 
jährigen Perioden um je 200 Mk. 
bis 3000 Mk. Außerdem wird ein 
Wohnungsgeldzuſchuß von 400 Mk. 
bezw. 300 Mk. jährlich gewährt. 

Bei der Penſionirung wird das 
volle Dienſtalter ſeit der erſten An⸗ 
ſtellung im öffentlichen Schuldienſte 
angerechnet. Die eventuelle Aurech⸗ 
nung auswärtiger Dienſtzeit bei der 
Berechnung des Gehaltes bleibt be⸗ 
ſonderer Abmachung vorbehalten. 

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelſchullehrer beſtanden haben und 

erſter Reihe die Befähigung zur 
Ertheilung des Geſangs⸗ und Muſik⸗ 
Unterrichts und möglichſt des natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen und des Unterrichts 
um Rechnen beſitzen, wollen ihre 

eldungen unter Beifügung eines 
Lebenslaufs und ihrer Beuguiffe 15 
zum 20. Oktober d. Is. bei uns ein⸗ 


den 16. September 1902. 
Der Magiſtrat. 


De Lieferung 


von Kartoffeln, Viktnalien, Ge⸗ 
müſe und Milch für das III. 


ataillon Jufanterie⸗Regiments 
zei 21 foll getrennt für die 8 


&ianinos. 


* 
Taſchen, Torniſter, Markttaſchen, 
Bücherriemen, Portemonnaies, 


Kulſch⸗ und Arbeits⸗Geſchirre, 


Peitſchen, Riemen, Huf⸗ und 
Lederfette. 


„Original“ C. W. Bullrich-Salz 


heilt ſicher alle 


Magen krankheiten. 


vom 1. ber 1902 bis : 

un 1903 vergeben ei, Generaldepot: Paul Weber, Thorn, 
ee Angebote ſind bis 1. Geſchäft Culmerſtraße 1, 2. Geſchäft Breiteſtraße. 
zum 5. k. Mis. einzureichen an 


die Küchenverwallung des oben⸗ 


euaunten Bataillons, Rudaker 
e Daſelbſt ſind auch 
ſeh — erungsbedingungen einzu⸗ 


Die Küchenverwaltung 
III. Batls. Juftr.⸗Regts. 
Nr. 21. 


Jede Haushallung 


hat ſich zum 1. Oktober einen 


kiſernen Mülleimer 


anzuſchaffen. 


für Schreibmaschinen 


aller Syſteme 
zu haben in Thorn bei 


Albert Schultz ö 
nud . 
Emil Golembiewski. |! 


Nahen Aufgabe meines 
Bürsienwaaren- 
Lagers 


verkaufe ſämmtliche Artikel 
zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe. 


M. Sieekmann, 


Schillerstrasse Nr. 2. 


Grohe Erſparniß im Haushalt 
mit 


Iſt das nicht Betrug? So fragte ein 
; Warnung! treuer Ankerfreund, als er uns 

mittheilte, daß er in einem Geſchäft auf die 
Frage nach Auker⸗Pain⸗Expeller dennoch unechtes Zeug erhalten 
habe und daß der Verkäufer, als ihm das im Vertrauen auf ge⸗ 
wiſſen hafte Bedienung unbeſehen eingeſteckte Präparat als! 
unecht zurückgegeben wurde, ſogar die Rücknahme verweigert 
habe. So etwas kommt allerdings im reellen geſchäftlichen Verkehr 
nicht vor! Es beweiſt aber, daß man nicht nur ſtets ausdrücklich 


E 6 4 0 

5 e Anker Pain⸗Cxpeller 2 
verlangen, ſondern auch das Verabreichte geuan auſehen und nicht 
eher zahlen ſollte, bis man ſich von 155 Vorhmndensen der 5 

rühmten Fabrikmarke „Anker“ überzeugt hat. Für 
ſein echtes Geld kann jeder auch das echte Fabrikat 
verlangen und echt iſt uur das Original⸗Präparat, der 
„Anker⸗Pain⸗Expeller“ Alſo Vorſicht beim Einkauf! 


4. J.. Kühler & Cie. in Kudolfadt, Whüringen. 


BZ 2 7 2 Ra 5 . HE: 


Kal Baugewerkschule Dt.-Krone Westpr., 


verbunden mit Tiefbauſchule, letztere zur Ausbildung 
von Waſſerbau⸗, Wieſenbau⸗ und Eiſenbahntechnikern. 
Beginn des Winterhalbjahrs: 18. Oktober, des 
Sommerhalbjahrs: 2. April. Nachrichten und Lehrplan 
koſtenlos durch die Direktion. 


Bekannt .„ Beliebt ; 


i8 
Metall-Putz-Glanz 


Amor] 


Bestes Metall-Putzmittel. ER 
Ueberallzuhabenin Dosen 
a 10 Pfannig. 
Fabrikanten: 


Lahszynski&6o.BerlinN.0. 85 


des 


—— 


Ingenieurschule Berlin 0. 27, 
Raupachſtraßte 6. 


Elektrotechnik, Maſchinenbau. 


Proſpekte, Auskünfte koſtenlos. 


far Fine en Sehn 


then Mellienſtraſſe SL 


von ſchwacher Bouillon, Sup & 
„ „Saugen u. ſ. w., 23 mit 
Pe Bouillon⸗Kapſeln. Stets 


en bei 


. Rütz, 
Fan: Aplonialm, 


1 art * aim 
3 erm. 
lea d, II, I. zu vermie 


Vorderzimmer, 


Bilhgfte reife Reparaturwarkstäte, Soli Ausführung! 


Gasmotoren-Pabrik Deutz 
Köln- Deutz. 


Billiger als Elektrizität und Dampf 
> arbeitet . 


Otto's neuer Motor | 
Kraftgas- Anlage. 


Betriebskosten pro Pferdekraft u. Stunde 
1 bis 3 Pfennig. 


Ausführung dieser Anlage jetzt schon 
mit 4 P. S. aufwärts. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz. 


Verkaufstelle und Ingenieurbureau: 
Danzig, Stadtgraben 6. 


5 


. y - . 
2 AH, 


Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Hautaus- 
schlag, Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lungenkrankheiten, 
altem Husten, zur Stärkung und Kräftigung schwächlicher, 
blutarmer Kinder giebt es nichts besseres als eine Kur mit meinem 


beliebten, ärztligherseits viel verordneten 


Lahusen's ese Beborihran. 


Eisen- 
n. Wirkt blutbiidend, Säfte 
Den ee rest E 6% Körper kräfte in kurzer Zeit, 


Allen era, Ana und neueren Medikamenten vorzuziehen. 
8 k hochfein und milde, daher von gross und klein ohne Wider- 
eschmae N tzter Jahresverbrauch über 100 000 Flaschen, 
1 Ede für die Güte und Beliebtheit. Viele Atteste und Dank- 
——— — er. Preis 2 und 4 Mark, letzte Grösse für längeren 
uch profitlicher. Man hüte ‚sich vor Nachahmungen, daher achte 
man genau beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten Apotheker 

Lahusen in Bremen. 
Zu haben in Thorn: Raths-, Annen- und königl. Apotheke, 


Dachpfannen. m 


Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 
und alle Arten Formſteine 
in rother Farbe, garantirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko 
jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 


Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis Grams, 


5 „Thorn, Albrechtſtraße 4. 


500 Mk. 


auf ſichere Hypothek vom 1. Oktober 
geſucht. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Hausgrundſtück 


in beſter Lage Bromb. Vorſt. zu ver⸗ 
kaufen. Angebote unter B. V. an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Ein Sommer⸗ und 
ein Winterpaletot, 


faſt neu, billig zu verkaufen 
Araberſtraßte 5, II. 
Gebrauchter, gut erhaltener 


Damenſattel 
zu kaufen geſucht. Angebote unter 
P. 66 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Umzugshalber 
alte Möbel bis 1. Oktober billig zu 
verkaufen Gerſtenſtr. 3, pt. r. 


8 Fohlen 
Grauſchimmel, Stute), 2½ 
Jahre alt, ſchön ausgewachſen, 
* ift zu verkaufen. 
P. Kopszynskl, Mocker, 
Waldauerſtr. 57. 


8 Umzüge = 
werden ausgeführt, mit und ohne 
Möbelwagen. 

H. Diesing, Tuchmacherſtr. 16. 


2 


reellior- 
Shrotmühlen 


von 


Krupp; 
Diehfutter- 
Dämpf⸗Apparale, 
Alfa- 
Laval-Separatoren, 


& ſowie ſämmtliche anderen fand: 
a wirthichnftlichen Maſchinen 
und Geräthe empfehlen 


Hodam & Bessler, 


Maſchinenfabrik, 


Danzig und Graudenz. 


Erg 


Carl Bonath Restaurant Wiese 3 Käme. 
photograph. artistisches Ateller Sonntag den 28. Septbr.: Friſcher 


Ferner empfehle 


Neust. Markt Pflaumenkuchen. 
und Gerechtestrasse Nr. 2. Einmachobſt, Bergamotten, Pflaumen, 
Spezialität: 


täglich friſch gepflückt. Größere Poſten 

Auf Lein wand gemalte Por- frei in's Haus. 

äts und Vergrösserungen“ Ju en ne nn PNT— 

nach jeder Photographie oder 3 
Sitzung. 

Platinotipie, 


OHEK 0 BER 


Bu kaufen geſucht 
wird ein N 


ed Grundſsück NS 


Mer 
von ca, 1200 Quadratmetern Fläche Bu 
auf der Neu- oder Altſtadt, das wo⸗ i 
möglich an zwei Straßen liegt und N 
hellen Hofraum hat. Augebote mit BEE 2 
850 Angaben 5 — 
Anzahlung unter „Grun an 5 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, Ein Laden 
— —— Gift in meinem Hauſe Coppernikusſtr. 


2300 Mark 22 vom 1. Oktober er. ab zu verm. 


zur 1. Stelle auf ein ländl. Grund⸗ N. Zielke. 


2 En Laden mebit Wohnung 


f in der Gel Kiste di 2 

ragen er Ge e dieſer 

Zeitung ſchgfisſene dies und Bmbehör i Moder, Bindeniir. 8, 
- zu vermiethen. Näheres bei Sattler⸗ 


2 große helle Zimmer mit Entree . 


zum 1. Oktober zu vermiethen. Auf \ 
Gut möbl. Zimmer 
m. Kab. z. verm. Bacheſtr. 18, pt. l. 


Wunſch auch Burſchengelaß. 
4. een Gerſtenſtr. 17, U. 


8 fort zu vermiethen. 


Gut möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang für 1 oder 2 
Herren zum 1. Oktober zu vermiethen 
Neuſt. Markt 26, I. 
öbl. Zimmer, 
auch mit Penſion, billig zu verm. 
Culmerſtr. 28, II, r. 
Möbl. Wohnungen von 3, 2, 1 
Zim. mit Kabinet zu verm. (Ausſicht 
Weichſel) Bankſtraße 4. 
Ein möbl. Zimmer für 2 Herren 
mit Penſion vom 1. Oktbr. zu verm. 


Zu erfr. Strobandftr. 3—5 im Laden. 


Ein freundl. möbl. Zimm. von ſo⸗ 

Araberſtr. 5. 

Bin möbl. Z. m. gut. Beni. f. 2 H. 
z. b. Z. erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
bill. z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
Möbl. Zimmer und kl. Wohnung 
von ſofort zu verm. Strobandſtr. 20. 
Möbl. Wohnung mit Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 
1 möbl. Zim. z. v. Friedrichſtr. 6, IV, 


Ras 0 N 
Brombergerſtr. 86 
Parterre-Wohnung, 5 Zimmer, mit 
reichl. Zubehör, desgl. 1. Etage ſchöne 
Balkou⸗Wohnung, 2 Zimmer m. reichl. 
Zubehör, und eine kl. Wohnung, 
Zimmer 2c., desgl. Pferdeſtälle, Wagen⸗ 
remiſen und großer Lagerplatz ſofort 
billig zu vermiethen. Zu erfragen 
ilpeimäplap 6 bei August Glogan, 


Albrechistrasse Nr. J. 


Die von Herrn Stabsarzt Dr. 
Stude bewohnte 5 zimmerige Woh⸗ 
nung iſt verſetzungshalber ſofort 
zu vermiethen. Näheres Portier 
Vestreich, Albrechtſtraße 6. 


Herrſchaftliche 


Wohnung, 


Neuſtädt. Markt 23, 1. Etage, bes 
ſtehend aus 5 Zimm., Badeſtube und 
Zubehör, zu verm. Zu erfragen bei 

Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 


Wohnung Schulſtr. II 


(Erdgeſchoß), 7 Zimmer u. Erker⸗ 
zimmer nebſt allem Zubehör, ſowie 
Gartennutzung, bisher von Herrn 
Rittmeiſter Schoeler bewohnt, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 

G. Soppart, Bacheſtr. 17, 1. 


Per 1. April 1903 
eine Balkonwohnung, 


1. Stock, 7 Zimmer, Entree, Bades 
ſtube ꝛc., zu vermiethen 


Seglerſtraße 22. 
Ftiehrichſtr. 14, Eckhaus, 


I. Etage, 
herrſchaftl. Wohn., beſtehend aus 8 
Zimm., Badezimmer und ſämmtl. 
Zubeh., auf Wunſch Burſchengel., vom 
1. Oktober zu vermielhen. 


ö * A / 
Gerechteſtr. 15/17 
eine Balkonwohnung, 1. Elage, bes 
ſtehend aus 4 Zimmern, Badeſtube 
nebſt Zubehör, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Gebr. Casper. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderſtraße 2. 
Zu erfragen Araberſtraße 14. 
Eine herrſchaftl. Wohu. von 5 auch 
7 Zimm., Gart., Badeeinr. u. allem 
reichl. Zub. von gleich beziehbar, z. verm. 
Adalbert Franke, Buchdruckerei, 
Brombergerſtraße 26. 


——ä—— — — ͤbñĩł —— 


= 
Wohnung 1. Elage, 

3 Zimmer, Kabinet, Mädcheukammer, 

Entree, Balkon und aller Zubehör 
zum 1. Oktober 1902 zu verm. 

Schulſtr. 22. 


II. Irenndl. Wohnung, 


3 Zimmer und Küche, von ſofork zu 
vermiethen. Helnrich Netz. 


Die 2. Elage Seglerſtr. 7 


„ 
beſtehend ans 5 Zimmern und größ. 
Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu verm. 

Herzberg. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, 2. Etage, vom 
1. Oktober vermiethet A. Stephan. 


Balkonwohnungen 


mit allem Zubehör vom 1. Oftober zu 
verm. Mocker, Lindenſtraße 9. 


Cine kleine Wohung, 
2 Zimmer, helle Küche und Zubehör, 


zum 1. Oktober zu vermiethen 
Gerſteuſtraße 14, part. 


Valkonwohnung, 


do 


3 Stuben und Küche, im 2. Stock, 
für 450 Mark ſofort zu vermiethen 


Bacheſtraßze 10. 
Küche und allem 


2 helle Zinner, Zubehör zu verm. 


Bäckerſtr. 3. Zu erfragen pt. 


unmöblirt, ſofort zu vermiethen 
Bacheſtraße 


Zim. u. 


* 


’ AN des Preisrückganges in den Fabriken und persönlicher Kassa-Einkäufe habe ich sämmtliche Artikel meines reichhaltigen 9 ; 

2 4 Lagers im Preise ermässigt und biete meinen Kunden beim Einkaufe wirkliche Vortheile, ich hebe ganz besonders hervor: \ 4 

Damen- Kerren- Neue Damen-|| Gardinen und 
N 


Zahn⸗ 


Emma Gruczkun. | 


Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. f 
Gerberſtraſſe 31, II. im Haufe 9 
des Herrn Kirmes. 5 


— nie 


Monfeltlion. 


Ein prachtv. Double- Jackett 
für 4,50 Mk. 


Ein entzückendes Golf- Cape 

für 3,50 Mk. 
Ein vornehmer Paletot 

für 8,75 Mk. 

Ein Paletot aus Zibilinstoff 
. für 11,50 Mk. 

Ein reizend. Backfischpaletot 
für 7,75 Mk. 

Ein schönes Kinder- Jackett 
für 3,90 Mk. 


Ein niedl. Kindermäntelchen 
für 4,25 Mk. 


Atelier 


von 


ar Wen 


Monfelblion. 


Herren-Anzüge 
in modernen Fagons, neuesten Stoffen 
von 10,50 bis 33,00 Mk. 
Herren-Paletots 
aus bester Qualität, sayberste Ver- 
arbeitung, von 10,00 bis 42,00 Mk. 
Herren-Joppen 
aus praktischen Lodenstoffen, gut 
sitzend, von 6,00 bis 22,00 Mk. 
Jünglings-Anzüge 
in modernen Facons aus dauerhaften 
Stoffen von 6,00 bis 21,00 Mk. 


Knaben-Anzüge, 
darin grösste Leistungsfähigkeit, 
von den einfachsten 
bis zu den denkbar besten Arten. 


Altstädtischer 


ENT ENTE 


illeim 


aus starkem, verzinktem Eisenblech, 
der Polizei- Verordnung entsprechend, in solider, 
kräftiger Ausführung, 


Mleidersloſfe. 


Loden 
mit Noppen, praktisches Hauskleid, 
Mtr. 50 Pfg. 


Homespun, 
bekannt dauerhafter Stoff, 
Mtr. 90 Pfg., 1, 40, 2,25 bis 4,00 Mk. 
Che viot, 
in allen modernen Farben, 
Mtr. von 65 Pfg. bis 3,00 Mk. 


Crepe, 
guter, haltbarer, wollener Stoff, 
Gelegenheitskauf, Mtr. 65 Pfg. 


5 Blousenstoffe 
in den schönsten Fantasiestreifen, 
Mtr. 70 Pfg. bis 4,00 Mk. 


Damentuch, garant.gut. Tragen, 
reine Wolle, Mtr. 1,65 bis 6,00 Mk. 


77. bbc 


beginnt am 


Dienſtag den 7. Oktober. 
Die Annahme der Arbeiter findet Montag den 
6. Oktober, morgens 8 Uhr, auf dem Fabrikhofe ſtatt. 
Legitimationspapiere, ſowie die Karten für die In⸗ 
validitäts- und Altersverſicherung find mitzubringen. 
Arbeiter unter 21 Jahren müſſen ein Arbeitsbuch 
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Unter EBerücksichtigung 


Jeppiche. 


Teppich Afgan., garantirt 
solide Qualität, 4,25 Mk. 
Teppich ¼ echt Velour, seit 
Jahren als 
wirklich haltbar bekannt, 11,25 Mk. 


Salonteppich in allen Grössen, 
neueste 
Sezessionzeichnungen von 18,00 Mk. 


Gardinen in engl. Tüll, gute 
haltbare Qualität, 
mit Band eingefasst, Mtr. 22 Pfg. 


Möbelstoffe und Portieèren 
in jeder Preislage. 


Tischdecken. — Läuferstoffe, 
Bettvorleger, — Felle, 


D 
EN EZ 


freiſtehendes 


r 


find einige Sch ıjee 4) 


Pferdeſtälle, Lagerplätze, letztere 
mit auch ohne Lagerräume, und ein 


Komptoirgebände, 
enthaltend 5 heizbare Räume (auch 
für andere Zwecke geeignet), getheilt 
auch im ganzen zu vermiethen. 

Bruno Ulmer. 


Grosser 


Reiner Teint 


Gesichtspickel, Mitesser, Maut - und 
Nlasenröthe, Haufunreinigkeiten, nach 
Willenſckaltlicher Methode, einzig und 
allein schnell, sicher zu befeitigen 

k. 2,— (franko 2,50) nebst 


Iehrreich Die SchönheitspHlege 
als Ratfıgeber. Garantfe für Erfolg 
und Unfchädtlichkeit. Ueberraictende 
Wirkung. rg Huerkennungen. 


Otto Reiche 7 — . 


Feine Tafeläpfel, 
gute Luiſenbirnen, 
Blutbirnen m 
Winterbergamotten 


find zu haben in E g 
Domaine Steinau 
bei Tauer. 


Großes 


„Sveidergeundiid ſteqgs Magdeburgs Pflaumen-Mus 


ch Bankſtr., ca. 900 Omtr. groß, unübertroffen 
na ankſtr. tr. g aus erſter Hand hor troffen! 


fort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ € 1 den Farben 
n fl. Angebot ter G. Z. maillegefäßſe in allen Farben. 
Die Gel . d. Ban. Kübel, 30 — 60 Pfd. Juh., p. Ztr. Mk. 14 | Emaille⸗Kochtopf, 30 Pfd., Mk. 5,50 


nm u 5 Fäſſer, 100 Pfd. Inh., p. Fr. Ml. 140 Emaifle-Nochtopf, 8 Pfd., Mk. 3,90 
90 „ 201.300 Pfd. Juh., p. Bir. Mk. 13] Emaille⸗Eimer, 25 Pfd., Mk. 4,50 
| Blecheimer, 20 Pfd. Inh., p. E. Mk. 3,50 | Holz-Eimer (ftart), 40 Pfd., Mk. 6,50 
Patent⸗Poſtdoſe, 9 Pfd. Inh., Mk. 2] Holz⸗Eimer (ſtark), 30 Pfd., Mk. 5,00 
offerirt alles ab Magdeburg gegen Nachnahme 
zu verpachten. 
Bruno Ulmer, - — 5 
un — — 5 —— . führt das Spezialhaus v. Heh. Mense, Krefeld Nr. 


Wp. Wilhelmine Klaus, vorm. wın.xtaus,tustanr, Hogdeburg-N, 1 
| Feldbahnschinen | bare? Ware, 


Mk, 8,— an. Keine Reisende, keine Zwischenhändler. — 
2 “ 
und Lowries, 


Bevor Sie anderswo kaufen wollen, lassen Sie sich franko 
Muster senden. 50 Mark erhält, wer nachweist, gleich 
gebraucht, gegen Kaffe per ſofort 
ufen geſucht. Angebote; 


gute Ware, en detail billiger kaufen zu können. 
zu ka 
unter F. F. an die Geſchäfts⸗ 


Friedrichſtraße 8 | Vaderſtraße 9 
ftelle dieſer Bein erbeten. 


mit auffallend praktischem Deckel-Verschluss 
offeriren billigst 


O. B. Dietrich & Sonn. 


aufweiſen. 4 
Culmſee, im September 1902. 


Zuckerfabrik Culmſee. iii web: 


der enen 135 1. in zu 

... B ͤ⁵k ß ̃⁵„Oôeermieihen. Zu erfragen bei 
7 SSS e Car! Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 
r 22 \ ET 


7 em &in Laden 


nebſt Arbeitsraum und Wohunug : 
nach polizeilicher Vorschrift 


per 1. Oktober a. e. zu vermiethen. 
zu billigsten Preisen. 


A. Glückmann-Kaliski. 
Einen Engerieller 
J. Wardacki, 
Inh.: W. von Broekere, 


und einen großen Speicher von 
ſogleich zu vermiethen 
Brückenſtraße 14, I. 
Hisenhandlung, Thorn, Breitestr. 19. 
Jagdgewehre. 
g S Jagdutensilien. ® 
AN Baumaterialien. Brett 


Mellſenſtraße 136, 
Eine kleine Wohuung, 


2. Elage, eine Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche und aller Zubehör, für 280 Mk. 
pro Jahr vom 1. ab zu ver⸗ 
Schönster Glanz auf Wäsch 
f de Zimmer, Küche und Zubehör, i 
; = wird ſelbſt der ungeübten Haud gavantivt . Mi „ande ie 
durch den Höchit einfachen Gebrauch der welt⸗ Waldſtraße 29 a, II. 


berühmten 5 II 
Amerikanisch. Glanärke C u mertuane 2. 


Zimmer und Zabhör, ſowie in der 2. 
[Etage 6 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. 
> Nur echt, wenn jedes Packet nebenftehenden I Siegfried Danziger. 
Goldene Medaille Vacket 20 56.3 0 fich i 9 75 25 f 2 Zimmer, 
ri acke g.; käuflich in den meiſten Ko- Küche, Zubehör, ſowie ein Keller, 
A N loniafwanrens, Drogen. und Seifenhandlungen. — daher als j x 
Malerwerkſtätte 
Ne benutzt wurde, vom 1/10. zu verm. 
Unmöblirtes, großes, 3 fenjtriges] Eine freundl. Pt.⸗Wohnung von Au erfr. Bäckerſtr. 9, part. 
Zimmer zu vermiethen. Zu erfragen | 3 Zimmern und Zubehör billig zu verm. I kl. Hinterwohnung zu 12 Mk. 
Culmerſtr. 28, im Laden. | Gerberftr. 13/15. Zu erfr. daſelbſt. 1 p. Mon. z. verm. Copperniknsſtr. 24, 


heller Laden 


Neuſtädtiſcher Markt 23, zu jedem 


NY) 


DDr 8 
I 


58 


— 


Balkon- und Garien-Möhel, 


ſowie ſämmtliche Korbwaaren empfiehlt in großer Auswahl 


M. Sieckmann, 


Schillerſtraße 2. 


inenspanner ſeihweise. 


Gard 


miethen. Näheres dur 
Herrn Karl Engel in deni. Haufe, 


Albrechtſtraße 2. 
Wohnung von 4 Zimmern mit 


Badeeinrichtung z. 1. Oktober z. verm. 
Näh. Portier Ostreich, Albrechtſtr. 6. 
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> 


/ Fritz Schulz jun., Akt.-des, Leipzig. 


iſt im III. Geſchoß eine Wohnung, be⸗ ein großer Laden und ein großer 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben- | Lagerkeller per ſofort oder vom 
gelaß, Badeſtube ꝛc., zum 1. Oktober] 1/10. zu vermiethen. 
zu vermiethen. Näheres beim Portier. G. Immanns. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


—— — 


K 


2. Beilage zu 


Sonntag den 28. 


September 1902. 


Nr. 228 der „Thorner Preſſe“. 


Männliches und weibliches 
Denken. 


Su einer Zeit, wo eine radikale Frauen⸗ 
bewegung vollſtändige Gleichſtellung der Frau 
mit dem Manne auf allen Gebieten des 
Wiſſens und des öffentlichen Lebens erſtrebt, 
erſcheint von kapitaler Bedeutung die Frage, 
ob die als unerläßliche Vorausſetzung für 
ſolche Gleichſtellung zu fordernde Gleich⸗ 
werthigkeit der geiſtigen Leiſtungsfähigkeit 
zwiſchen Fran und Mann — von einer 
Gleichwerthigkeit der körperlichen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit kaun ohnehin keine Rede ſein — 
überhaupt vorhanden iſt. Dieſe Frage ſucht 
der Direktor der brandenburgiſchen Provinzial⸗ 
auſtalt für Epileptiſche zu Potsdam, Dr. 
med. Kluge, in einer „Männliches und weib⸗ 
liches Denken“ überſchriebenen, beachteus⸗ 
werlhen Schrift (Verlag von Karl Marhold 
in Halle a. S.) zu beantworten. 


Der Menſch deukt bekanntlich in Worten. 
Ohne Worte find keine Vorſtellung, iſt kein 
Denken möglich. Alle Worte, deren wir zum 
Denken bedürfen, ſtellen Sachen oder Per— 
ſonen vor, die wir uns genauer nur ver⸗ 
gegenwärtigen können, wenn wir ſie uns 
handelnd vor das innere Auge führen; ſie 
ſtellen Vergleiche dar, die einer Thätigkeit 
entnommen ſind, ſie haben es mit einer Be⸗ 
wegung zu thun, einem Machen, einem Stellen, 
einem Geben, Nehmen ꝛc. Wir denken alſo 
bei unſerem Sprechen in Vorſtellungen, die 
es mit Bewegungen zu thun haben, d. h. 
wir denken in Bewegungsvorſtellungen. Die 
Frage nach dem Unterſchiede zwiſchen männ⸗ 
lichem und weiblichem Denken ſpitzt ſich alſo 
auf die Frage zu: In welcher Weile gehen 
die Bewegungsvorſtellungen bei lu 
in welcher Weiſe bei der nn ie klar 
die hier inbetracht kommenden Meme n 
zu machen, führt Dr. Kluge ein lppiſches 
Beispiel aus dem Vorſtellungskreiſe des 
jugendlichen Menſchen an: das Mädchen 
ſpielt mit ſeiner Puppe, der Knabe baut und 
arbeitet mit ſeinen Klötzen, ſeinem Sande, 
ſeinem Handwerkszeug. Was thut im Grunde 
hierbei das Mädchen? Es geht mit ſeiner 
Puppe wie mit einem Menſchen um, es 
wiederholt mit ihr alle die Verhältniſſe, die 
es um ſich ber beobachtet hat, es ſpricht und 
verkehrt mit ihr in ganz perſönlicher Weiſe. 
Es iſt bei dieſem Spiel nicht die Rede von 
intellektueller Geiſtesarbeit, es handelt ſich 
nicht um ein Abwägen von Urſache und 
Wirkung. Alles dreht ſich um ein Darſtellen 
von Szenen, um ein Spielen mit dem, was 
es bei anderen geſchaut, ein Schauſpiel. 
Noch enger gefaßt, ſo reproduzirt das 
Mädchen die Worte, die Geſten und all' die 
äußeren Erſcheinungen, die es bei feinen Au⸗ 
gehörigen und Bekannten ſah. Es wieder⸗ 
holt Somit alle die Bewegungsäußerungen, 
die ſeine Umgebung bei dieſem oder jenem 
Gedankengange bekundete, die fie in dieſer 
oder jener Lage zu erkennen gab. Es 
handelt ſich alſo hierbei um ein Reproduziren 
von Situationen mit ihren äußeren Be⸗ 
undungen, um ein Denken in Sitnations⸗ 

ildern. 

Im Gegenſatze zum Puppenſpiele des 
Mädchens handelt es ſich bei dem Banen 
und Hantiren des Knaben beſtändig um 
ein Abprobiren des Gleichgewichts, um ein 
Verändern der Form, um ein Tariven der 
Kraft. Wohl ſchweben auch ihm Sitnatious⸗ 
bilder vor, er denkt vielleicht an ein ſchönes 
Schloß, das er konſtruiren will, und hat 
hiervon ein ganz ſpezielles Sitnationsbild, 
in welchem er als Beſchauer einem ſtolzen 
ſtellun gegenüberſteht. Aber dieſe Zielvor⸗ 
ache 5 wird ihm ſchließlich faſt zur Neben⸗ 

das wichtfaſte iſt ihm das Konſtrniren 
ſelbſt, das Handeln, das Produziren. Beim 
Mädchen hat man es alſo mit Sitnations⸗ 
bildern und mit lebhaften Sprachbildern zu 
thun, beim Knaben mit den einfachen Be⸗ 
wegungen und weniger deutlichen Worten; 
bei jenem handelt es ſich um die Repro⸗ 
duktion äußerer Sitnationen, bei dieſem um 
das Beſtreben zum Schaffen neuer Werke, 
wären dieſe auch noch ſo unſcheinbar. 

In der Schule legt das Mädchen für 
alle Ereigniſſe des Geſchichts⸗, des Religlous⸗, 
des Lilteraturfaches eine große Emgfänglich⸗ 
keit an den Tag; auch hierbei handelt es 
fich wieder um Situationen, um Sitnations- 
bilder. Das Mädchen verſetzt ſich ſchnell in 
die verſchiedenſten Situationen, findet leicht 
die dazu gehörigen Worte und kann ſchuell 
et der einen Stimmung in die andere ver⸗ 
ent werden. Der Knabe dagegen iſt un⸗ 


gewaudter und ſprachlich ſchwerfälliger, ſeine 


Stärke liegt auf anderem Gebiete, auf dem 
Gebiete, wo es ſich wieder um ein Meſſen 
und Vergleichen, ein Wägen und Taxiren 
handelt, auf dem Gebiete der Mathematik. 
Das ganze mathematiſche Denken hat es nur 
mit einfachen Bewegungen und mit einfachen 
Kraftäußerungen zu thun. Alles bezieht ſich 
auf irgend eine Einheit, die ich ein⸗, zwei⸗, 
zehn⸗, tauſend⸗ oder x-mal einer Sache zu⸗ 
ſetze oder wegnehme. Immer handelt es ſich 
um das Ausführen einer Bewegung nach 
dieſer oder jener Richtung hin, immer um 
ein Manipuliven mit einer Kraft im poſitiven 
oder negativen Sinne, immer um ein Stellen, 
Setzen, Legen, um die einfachſten Vorgänge 
der Bewegung. 


Die Eutwickelung des Mädchens iſt er⸗ 
heblich früher abgeſchloſſen, als die des 
Kuaben. Das junge Mädchen wird ſchon 
für voll angeſehen und kann ſich in Kritik 
und Urtheil ergehen, wenn der Jüngling dem 
geſellſchaftlichen Leben noch recht fern ſtehen 
muß. Auch hier liegt der Grund in der 
verſchiedenartigen Denk⸗ und Empfindungs⸗ 
weiſe der beiden. Das Mädchen hält ſich 
beſtändig an die äußeren Erſcheinungen und 
Verhältniſſe, an die Menſchen, an das Perſön⸗ 
liche. Das alles aber läßt ſich ſchnell und 
lebhaft ans dem äußeren Verhalten erkennen 
und wiedergeben. Daher iſt es auch . 
dem Mädchen ſo leicht, ſich verbältnigmähie 
schnell bald in dieſe, bald in jene Siku 5 

A: 5 es auch geradezu 
hineinzufinden; daher Piinationsbildern zu 
das Bedürfuiß, sr eh fo natürlich auf 
denken; daber 11 eden Mitmenſchen au⸗ 
den Verkehr m iblich Menſch 
gewieſen. Weil unn der weibliche enſch 
ſich leicht und lebhaft in die Lage des 
anderen verſetzt, jo entſtehen ihm auch fo 
ſchnell und lebendig die Empfindungsquali⸗ 
täten der Luſt und Unluſt, wie ſie der je⸗ 
weilige Fall ins Leben ruft. Die Geſammt⸗ 
anlage dieſes warmen Mitempfindens iſt es, 
die das Weib zum gemüthvolleren Menſchen 
macht. Das Mädchen und das Weib will 
aber nicht nur mitempfinden, ſondern es ver⸗ 
laugt auch ſeinerſeits Mitempfindung, Theil⸗ 
nahme und Intereſſe für ſeine Perſon, und 
hieraus erklärt es ſich auch, weshalb das 
junge Mädchen dem eigenen Ich gern einen 
gewiſſen Nachdruck zu verleihen ſucht dadurch, 
daß es ſeiner Perſon ein möglichſt auf⸗ 
fallendes und interefjantes Ausſehen ver⸗ 
ſchafft. Aus dieſer nämlichen Aulage des 
Mädchens, vornehmlich in Situationsbildern 
zu denken, erklärt ſich auch die Unbeſtändig⸗ 
keit, die von jeher einen Charakterzug des 
weiblichen Weſeus ausgemacht hat. Vermöge 
ihrer lebhafteren Empfindung verlangt die 
weibliche Natur nach größerem Wechſel ihrer 
Eindrücke und Vorſtellungen, und ſo ergiebt 
ſich bei ihr die Sucht nach neuem, das Ver⸗ 
langen nach Abwechſelung. Daraus iſt auch 
die Subjektivität und Parteilichkeit zu er⸗ 
kennen, die dem Mädchen und Weib nun 
einmal eigen iſt. 

Der Jüngliug und Mann dagegen iſt der 
objektive Denker und muß es ſeiner ganzen 
Anlage nach fein. Der männliche Meuſch 
hat eine ganz anders geartete Muskelaulage 
als der weibliche, damit iſt auch ſein 
Muskelſiun ein anderer. Muskelfinn iſt die 
Empfänglichkeit des Gehirus für Bewegungs⸗ 
empfindungen, welch' letztere wiederum mit 
den Bewegungsvorſtellungen, in welchen, wie 
oben angedeutet, das menſchliche Denken ſich 
vollzieht, unzertrennlich verbunden ſind. 
Während es beim weiblichen Menſchen ſich 
bei der Bethätigung des Muskelſiunes zu⸗ 
meiſt um leichte und ſchnellwechſelnde Vor⸗ 
gäuge handelt, arbeitet der Mann weit 
intenfiver und nachhaltiger. Gewiß denkt 
auch der Maun in Situationsbildern, aber 
er will ſich dieſelben nicht unmittelbar auf⸗ 
drängen laſſen, er ſucht überall nach Urſache 
und Wirkung und will auf ſachliche Weiſe 
von einer Thatſache auf die andere kommen. 
Sein langſamer, aber angeſtrengter arbeitens 
der Muskelſinn zieht auch bei den Ereigniſſen 
des Lebens Vergleiche, macht Zuſammen⸗ 
ſtellungen, führt Berechnungen aus, ergeht 
ſich in Erwägungen, wendet die Dinge hin 
und her, ſucht nach dem Für und Wider, 
dem Plus und Minus: kurz, er denkt auch 
hier mathematiſch, wie das Vergleichen, Zu⸗ 
ſammenſtellen, Wägen ꝛc. ja Vorgänge des 
einfachen, urſprünglichen Bewegungsſinnes 
find. Darum muß das Denken des männ- 
lichen Individuums ein ruhigeres, be⸗ 
ſtändigeres ſein, darum muß ihm auch mehr 
Sachlichkeit und Objektivität iunewohnen. 
Darum iſt es auch ein gründlicheres und 
wahreres. 


Aus alledem zieht Dr. Kluge den Schluß, 
daß das weibliche Denken im Gegenſatze 
zum männlichen minderwerthig zu nennen 
iſt, woraus ſich dann von ſelbſt ergiebt, daß 
die Frau ihrer ganzen geiſtigen Veranlagung 
nach nicht befähigt iſt, auf den Gebieten des 
Wiſſens und des öffentlichen Lebeus mit 
dem Manne in erfolgreichen Wettbewerb zu 
treten oder gar volle Gleichſtellung mit 
demſelben zu beanſpruchen. Nichtsdeſtoweniger 
legt Dr. Kluge ausdrücklich Verwahrung 
ein gegen die Anſchauung, als ſei der Fran 
jegliche Mitwirkung im öffentlichen Leben zu 
verſagen, als ſtehe ihr kein Platz zu auf 
dem Gebiete des ſozialen Schaffens. Er 
ſtellt im Gegentheil feſt, daß es eine 
ganze Reihe von Berufen und Beſchäfti⸗ 
gungsarten giebt, in denen die Frau eine 
volle Arbeitskraft abgeben wird, dort näm⸗ 
lich immer, wo es ſich um eine Thätig⸗ 
keit handelt, welche das Denken in Situntions- 
vorſtellungen vornehmlich beansprucht; ſo bei 
allen Einrichtungen, die der Verkehr im 
Gefolge hat, fo bei ſtaliſtiſchen Arbeiten, fo 
auch bei wiſſenſchaftlichen Zuſammenſtellungen 

iftr Vom Uebel nur wäre 
und Regiſtrirungen. x 2 
— unter Vorausſetzung der Durchſchnuitts⸗ 
verhältniſſe, welche ſelbſtverſtändlich auf 
beiden Seiten Ausnahmen anſweiſen — ihre 
Mitarbeit in den fireng wiſſenſchaftlichen 
Fächern, da hier das einfache, wahre und 
produktive Denken die allererſte Vorbe⸗ 
dingung iſt. 

Mag auch die Theorie Kluges nicht in 
allen Punkten unanfechtbar ſein, ſo wird doch 
fein Schlußurtheil Zuſtimmung finden, daß 
die Fran ihren natürlichſten Platz in der 
Familie hat: Einmal, weil es die erſte 
Pflicht des Weibes iſt, Mutter zu werden; 
zum zweiten aber, weil ſie vornehmlich dazu 
berufen iſt, des Kindes Erziehung in die 
Hand zu nehmen. Das Kind wird geboren 
mit allen Anlagen, vermöge deren es die 
Erſcheinungen der Außenwelt in ſich auf⸗ 
nimmt und ſich einverleibt. Die äußeren 
Vorgänge aber imponiven ihm nur als 
Situatiousbilder, und nach dieſen zeigt es 
ein unermüdliches Verlangen, einen förm⸗ 
lichen Hunger. Bunt und wirr müßte es 
alles um ſich her auffaſſen, wenn nicht ein 
leitender Geiſt ſeine Eindrücke ordnete. Mit 
ihrem Denken in Situationsvorſtellungen und 
den dabei entjtehenden leichten und harmo⸗ 
niſchen Gefühlen wird ihm die Mutter hier 
beſſer als der langſamere und eruſtere Vater 
zur Hand gehen; fie wird ein Situationsbild 
aus dem auderen zwanglos erklären, wird 
durch Wachrufen einer neuen Vorſtellung 
bald begeiſtern, bald betrüben. Daher bietet 
die mütterliche Arbeit in der Kinderſtube 
ein Gegengewicht zu der ernſten und nüchternen 
Erziehung der Schule, welche ja in erſter 
Linie das produktive, das mathematiſche 
und männliche Denken herausbilden will, 
das Denken, das an den Verſtand ſich 
wendet und das die Willenskraft und deu 
Charakter ſtählen will. Und auch darin wird 
Dr. Kluge Zuſtimmung finden, daß der Frau 
in der Kindererziehung eine Aufgabe geſtellt 
iſt, wie ſie begeiſternder und beglückender 
nicht ſein kaun: Der Geſellſchaft ſoll fie 
wohlerzogene Kinder übergeben, und auch 
der Ewigkeit iſt ſie verantwortlich, denn in 
ihren Kindern lebt ſie ſelbſt weiter in immer 
neuen Generationen. 


Mannigfaltiges. 

(Der Kaiſer als Haus wirth.) 
Ueber den Kaiſer berichtet der Berliner 
Chroniſt der „Hamb. Nachr.“: Die Koſt⸗ 
ſpieligkeit der Reiſen des Kaiſers iſt hier und 
da kritiſirt worden; und doch weiß ich aus 
beſter Quelle, daß feine Reiſen bedeutend 
weniger koſten, als es bei denen des doch 
gewiß ſehr ſparſamen alten Kaiſers der Fall 
geweſen iſt, daß in den beiden letzten Jahren 
die Reiſeausgaben ſogar erheblich unter dem 
ausgeworfenen Budget geblieben ſind. Im 
kaiſerlichen Haushalt pflegt man gut zu 
rechnen; man ſagt, daß auch die Kaiſerin zu 
rechnen verſtehe. Daß der Kaiſer ſeit eini⸗ 
gen Jahren ſelbſt bei Fürſtenbeſuchen nur 
deutſchen Champagner herumreichen läßt, 
dürfte bekannt ſein. Bei den Beſuchen des 
Kaiſers in Offizierkaſinos iſt frauzöſiſcher 
Sekt ſtark verpönt. Einmal hat man ihm 
Moet et Chandon mit der Etikette einer 
deulſchen Marke vorgeſetzt; das iſt den 
luſtigen Herren ſchlecht bekommen. Uebrigens 
trinkt der Kaiſer ſehr mäßig, ohne gerade 
Temperenzler zu ſein; Liqueur und Cognac 
genießt er garnicht; aber ein gutes Glas 


Bier liebt er, wenn er bei ſeinen Offizieren 


ſitzt, und dann pflegt ihm ſtets ein friſches 
Glas gereicht zu werden, auch wenn das vor 
ihm ſtehende erſt halb geleert iſt. Für Deli⸗ 
kateſſen hat er nichts übrig; dagegen viel 
für eine fogenannte Hausmauuskoſt, ähnlich 
wie ſein Vorfahre, der rauhe Soldatenkönig 
Friedrich Wilhelm, der Karpfen in Bier und 
Wildpret mit thüringiſchen Klößen allen koſt⸗ 
ſpieligen Leckerbiſſen vorzog. Mit dem 
Rauchen iſt der Kaiſer ſehr vorſichtig gewor⸗ 
den. Das war er früher nicht; da bevor⸗ 
zugte er die ſchweren Bock. Jetzt raucht er 
nur auf der Jagd ſeine Pfeife und läßt ſie 
häufig kalt werden, und raucht dann und 
wann auch eine ſogenannte nikotiufreie 
Zigarre. Oft anch panſirt er wochenlang 
ganz mit dem Rauchen. Das iſt für die 
Raucher in ſeiner Umgebung böſe. Nach 
einem Diner hat man gern ſeine Zigarre 
zum Kaffee, aber in den „rauchloſen Zeiten“ 
werden überhaupt keine Zigarren gereicht. 


(Marten und Hickel.) Der aus dem 
Gumbinner Mordprozeß bekannte Wacht⸗ 
meiſter Marten ſowie der Sergeant Hickel 
werden nach Hamburg ziehen. Marten fand 
bereits in einem dortigen Getreidegeſchäft 
eine Anſtellung, Hickel hat Ausſichten, als 
Zollbeamter beſchäftigt zu werden. Auch der 
junge Marten wird ſpäter nach Hamburg 
kommen. 

(Submiſſionsblüten bedenk⸗ 
licher Art) kamen am Montag im Bureau 
der Berliner ſtädtiſchen Kanaliſationswerke 
ans Licht. Es handelt ſich um die Verle⸗ 
gungsarbeiten eines nenen Hauptdruckrohr⸗ 
ſtrauges in einer Länge von 5000 Meter 
und 1200 Millimeter lichte Weite. Für dieſe 
Arbeiten betrug die höchſte Forderung 
229 400 Mark, die niedrigſte Forderung 
94 310 Mark. Zehn weitere Angebote variir⸗ 
ten zwiſchen 106 924 Mark und 233 235 
Mark. 

(Wegen Kurpfuſcherei) wurde am 
Donnerſtag der „Heilkünſtler“ Rudolf Laabs, 
der die ſchwierigſten Krankheiten „unter 
Garantie“ zu heilen verſpricht, vom Berliner 
Schöffengericht zu 100 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt. Der Gerichtshof hielt den That⸗ 
beſtand des Betruges ſchon dadurch für nach⸗ 
gewieſen, daß der Angeklagte in ſeinen An⸗ 
zeigen Heilung „unter Garantie“ verſprach, 
wozu nicht einmal ein reuommirter Arzt im 
ſtande ſei. 

(Feuersbrunſt.) In dem Dorfe 
Görlsdorf, Kreis Königsberg (Neumark) 
wurden, wie die „Oderztg.“ meldet, am Mitt⸗ 
woch durch einen großen Brand 7 Bauern⸗ 
wirthſchaften und ein Arbeiterwohuhaus, im⸗ 
ganzen 25 Gebäude in Aſche gelegt. 

(Braudunglück.) Die Mohring'ſche 
Holzwaarenfabrik in Oelze wurde in der 
Nacht zum Donuerſtag von einer Feuersbrunſt 
heimgeſucht. 2 Kinder im Alter von 19 und 
6 Jahren find verbrannt, Die Eutſtehungs⸗ 
urſache iſt unbekannt. 

(Verunglückter Luftſchiffer.) 
In einem Orte bei Honnef iſt ein ſührer⸗ 
loſer Ballon niedergegangen. Zahlreiche 
Blutſpuren im Korbe laſſen auf ein Unglück 
ſchließen, das dem Führer des Fahrzeuges, 
deſſen Mütze ſich noch vorfand, zugeſtoßen iſt. 
Wo der Ballon her iſt, weiß man bis jetzt 
noch nicht. 

(Eine Radrennbahn verbrannt.) 
Mittwoch Morgen gegen drei Uhr eutſtand 
auf dem Frankfurter Sportplatze Großfeuer. 
Die Tribünenbauten ſowie das Holzwerk der 
Rennbahn wurden ein Raub der Flammen. 
Der Schaden iſt bedeutend. 

(Der 20jährige Mörder Grabich), 
welcher am 3. Auguſt in Leipzig die acht⸗ 
jährige Anna Klein getödtet hatte, iſt der 
. Flechſig überwieſen worden. 

(Stiftungen.) Der in Nürnberg 
verſtorbene Magiſtratsrath Kommerzienrath 
Michael Kohn hat letztwillig eine großherzige 
Zuwendung für die Stadtgemeinde angeord- 
net. Er beſtimmte nämlich Werthe, die auf 
800 000 Mark geſchätzt werden können, für 
die Stadt. Während 10 Jahren ſollen die 
Renten zu dem Grundſtockvermögen geſchla⸗ 
gen werden. Nach Verlauf dieſer Zeit ſoll 
dann die Summe zur Ausſchmückung der 
Stadt verwendet werden. — Der in Trieſt 
verftorbene Großiuduſtrielle Georg Galatti 
hat fein ganzes 1½ Milliouen Kronen bes 
tragendes Vermögen der Stadt Trieſt zur 
Gründung eines Krankenhauſes hinterlaſſen. 

(Von Jelline!) ſoll noch immer keine 
Spur gefunden ſein. Die Blättermeldung, 
daß man eine Spur von Jellinek entdeckt 
habe, eutſpricht, wie die Wiener Polizei erklärt, 


nicht den Thatſachen. Die Nachricht beruht 
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tediglich auf Gerücht oder iſt auf Myſtifikation] Brautjungfer 
— 8 1 ſchenke für die Ausübung ihres eigenartigen 


zurückzuführen. 


(Ein Wirbelſturm) iſt einem Privat; 
telegramm zufolge über die Provinz Catauia 


niedergegangen, der viele Häuſer, u. a. die] hat der dieſer 


Villa Bellini und die Bahnſtrecken ſtark be⸗ 
Auch im Bezirk Modiva habe 
der Zyklon großen Schaden angerichtet; dort] gro 


ſchädigt habe. 


ſeien ſogar Menſchen dabei 


— Der Aetna droht wieder thätig zu werden. 
Zwei Vulkaue auf den Inſeln 
Gruppe, Vulkauo und Stromboli, ſiud ſchon 


feit einigen Tagen thätig. 


umgekommen. 


der Eolie⸗JMark) feinem 


Millionär Stratton, 
Crippe⸗Creek⸗Goldgrube gemacht. Von feinem 
ßen Vermögen hinterließ Mr. Stratton 
nämlich 13 Millionen Dollars wohlthätigen 
Juſtituten und nur 50 000 Dollars (200 000 


mitgemacht und herrliche Ge⸗ 


Berufs erhalten. 
(Ein ungewöhnliches Teſtament) 


Tage verſtorbene amerikaniſche 
der Entdecker der 


einzigen Sohn. 


— —ẽůẽ' 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmaun in Thorn. 


Der größte Straßen bahnhof Auliche ene e Danziger Produkten⸗ 
e 


( 

Enropas) iſt nicht, wie jüngſt behauptet 
wurde, e Straßenbahn in Mancheſter, 
der 264 Wagen faßt, ſondern der Bahnhof 
Huttenſtraße der großen Berliner Straßen⸗ 
bahn. Dieſer faßt beanem 320 Wagen. 

amerikaniſcher 
Frauenberuß) iſt der der Brautjungfer. 
die ihn ausüben, 
ganz ſchöne Einuahmen bringen. Bei eiuer 
die kürzlich ſtatltfand, 
gemiethet worden, 


(Ein neuer 
Dieſer Beruf ſoll denen, 


Hochzeit, 
ſolche Ehrenjungfrauen 


Weizen per 


waren 15 


vom Freitag den 26. September 1902. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Tonne von 1000 Kil 


e ogr. 

3 bunt und weiß 715—783 Gr. 135—152 
„bez. 

inläud. bunt 750—772 Gr. 138148 ME. bez. 

inländ. roth 729—761 Gr. 131—143 Mk. bez. 

trauſtto hochbunt und weiß 745—783 Gr. 123—131 


„bez. 
tranſito roth 783 Gr. 117 Mk. be 


und jede erhielt außer ihrer Toilette noch[ Roggen per Tonne von 1000 Kikoar. ver 714 


ein Geſchenk von 20 Dollars. Eine junge] Gr. 
Dame, die als eine große Schönheit bekannt 
hat bereits über 200 Hochzeiten 


iſt, 


als 


Normalgewicht 
inländ.grobkörnig 690—738 Gr. 120-126 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kil 


bar. 


inländ. große 621—644 Gr. 112—118 Mk. bez. 


Er 


bien per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito weiße 126 Mk. bey, r 
trauſito Viktoria 133 Mk. bez. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 


Ra 


inländ. 120 Mk. bez. 
tranſito 98 Mk. bez. 
per Tonne von 1000 Kilogr. 


p 
Winter- 196 Mk. bez inländ. 


Mühlen 7 Etabliſſement in Bromberg. 


ourant, 


reiß-E 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 
W F 1480 15,20 


eizengries Nr. 


bisher 
Mark 


vom 
27./9. 
Mark 


Dokter per Tonne von 1000 Kilogr. Sagengvies C 2 
tranſito 165 Mk. bez. Kaiſerauszuameh . . . . 15.— 15,40 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗4.00—4,17½ Mk. bez. Weldeume oo 14,.— 14, 
Nane 4,42%, Mk. bc erzenmehl 00 weiß Band 2 12,80 13,20 
er Vorſtand der Produkteubörſe. e 11 gelb Band 18 — En 
Hambure, 26. Sept. MübL_rubig, Into 58] Weizen⸗ Alete mea... 8. 5- 
— Kaffee eubig, Umfatz 2000 Sack. — Betro- Noggenmehl hh ... 2 de 
leum ftetig, Standard white loko 6.60. — Roggenmehl 0/11 1025 1059 
Wetter: Dunſt. Roggenmehl! .. 9'80| 10.00 
an 7 780 
28. Sept.: Sonn.⸗Aufgang 6. 2 Uhr. n .. 3 8.60 8,80 
Sonn.⸗Unterg. 5.51 Uhr. Roggen⸗ Schrot 8,40 8,60 
Mond⸗Aufgang 2. 1 Uhr. Roggen⸗Kleie . . 5.— 5,20 
Mond⸗interg. 411 Uhr. Gerſten⸗Graupe Nr. 13.20 13,20 
29. Sept.: Soun.⸗Aufgang 6. 4 Uhr. Gerſten⸗Graupe Nr. 2 111.70 11,70 
Soun.-Unterg. 5.49 Uhr. Gerſten⸗Graupe Nr. 3 . - 10.20 10,70 
Mond-Anfgang 3.16 Uhr. Gerſten⸗Graupe Nr. 4 9,70 9,70 
Mond⸗Unterg. 4.38 Uhr. Gerſten⸗Graupe Nr. 5 5 9,20 9.20 


Buchweizengrütze U 


Gerſten⸗Graupe Nr. .. 9.— 8.— 


Gründung 


9 — 


Bekanntmachung. 


Die Parzellen 
Nr. 19 mit 2,16 ha, 
Nr. 28 mit 2,40 ha, 


Nr. 9 mit 4,26 ha 
des Gutes Weißhof, welche pachtfrei 
rn find, ſollen vom 1. Oktober 
. Is. ab anderweitig verpachtet 
werden. Pachtluſtige werden erſucht, 
ſich wegen der Vorzeigung der Par⸗ 
zellen, ſowie zur Eiuſicht in die Ver⸗ 
aufsbedingungen auf dem Geſchäfts⸗ 
er des ſtädtiſchen Oberförſters, 
thhaus 2 Treppen, Aufgang zum 
Stadtbauamt, Freitag am Vormittag 
zwiſchen 9 und 11 Uhr zu melden. 
Thorn den 17. Auguſt 1902. 
Der Magiſtrat. 


Eine möbl. Wohnung 


m. Burſchengelaß vom J. Oktober zu 
verm. Z. erfragen Strobandſtr. 15. 


gesandt, ebenso der Spezial 


1889. 


& rOSSEeS A n 9 e b 0 F wohlfeiler Kleiderstofe 


Proben franko. 


0 


ata log für 


Bekanntmachung. 

Die Inſtandſetzungsarbeiten an den 
Pappdächern des Schlachthofes ſollen 
öffentlich vergeben werden. 

Angebotformulare und Bedingungen 
ſind vom Stadtbauamt für 50 Pf. 
zu beziehen. 

Die Angebote ſind bis zum 30. d. 
Mis., vormittags 11 Uhr, dem Stadt- 
bauamt einzureichen. 

Thorn den 24. September 1902. 

Der Magiſtrat. 

Wäſche jeder Art wird janber 
angefertigt. Junge Mädchen, die das 
Wäſchenähen erlernen wollen, können 
ſich melden Mauerſtr. 71, I, bei 

Fran Donatta. 


Gräftigen Mittagstisch, 


jomie gutes Lagerbier empfiehlt 
Julius Standarski, Seglerſtr. 11. 


Ein kleiner Laden 


u vermiethen Culmerſtraße 7. 


Kleine ar ii für 110 Mk. 
verm. E. Peting, Gerechteſtr. 6. 


Gardinen, m 


öbelsto 
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, 


r 
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Das zur Joh. Skrzypnlk'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager, beſtehend in: 

Zigarren, Zigarretten, 

Rand und Schnupf⸗ 

tabak, Portemonnaies, 


Zigarrentaſchen ꝛc., 
im Taxwerthe von Mk. 2537,41, fol 
im ganzen verkauft werden. 

Schriftl. Angebote werden bis zum 
30. September er. bei dem unter⸗ 
zeichneten Konkursverwalter entgegen⸗ 
genommen; mit den Angeboten iſt 
eine Bietungsſicherheit von 400 Mk. 
zu hinterlegen. 

Näheres durch den 


Konkursverwalter 


Robert Goowe. 


Offerire 


Kainit Superphosphat, Thomas- 
mehl, Saatroggen, Saatweizen, 
Johannisroggen mit vicia villosa. 


A. Safıan. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 77,0. 
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Rudolph Hertzog 


BERLIN G. Breitestrasse 12-18. 


Veue Damen-Äleiderstoffe. 


Glatte und melirte Damentuche 
Homespun- und Zibeline-Stoffe 
Noppenstoffe, englischer Geschmack 
Gestreifte und karrirte Blousenstoffe 
Einfarbige und gestreifte Cheviots 
Kostümstoffe für Schneiderkieider 
Kammgarn- und Zwirnstoffe 


Blaugrüne Karo 8, Streifen, Melangen, letzte Neuheit 
Ausländische Fantasie -Stoffe 


Besonderer Hinweis: 


Breite 105/140 em Meter 1.0 Mk. 
Breite 110/140 em Meter 1.5 Mk. 
Breite 95/180 m Meter 2,25 ME. 
Breite 90/130 m . Meter 0,50 Mk. 
Breite 90/140 em Meter 1.— Mk. 
Breite 120/130 em Meter 4525 Mk. 
Breite 95/130 cm Meter 1,50 Mk. 
Breite 95/130 em Meter 1.50 Mk. 
Breite 120/140 em Meter 4, 50 Mk. 


in jeder Seschmacksrichtung und in der Srelslage von 55 Pfennig bis 1 Mark. 
Alle Aufträge von 20 Mark an franko. 


Der illustrirte Haupt-Katalog für Seidenwaaren, Kleiderstofte, weisse Baumwollwaaren, Leinen, Wäsche, Trikotagen, Handschuhe, 
Krawatten, Damen- und Kinder -Konfektion, Berren-Konfektion, Schürzen, Schirme, Decken etc. ist erschienen und wird auf Wunsch Tranko zu⸗ 
ife, Teppiche, Linoleum, Fahnen ec. = = ae 6 


W. Spindler 


Berlin C. und Spindlersfeld bei Coepenick. 


Färberei und Chemische 
Waschanstalt, 


Annahme in Thorn 


Brückenstr. 32 


A. Böhm. 
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1. cb. Mesa. WIERREREEETETEn Gerſten⸗Graupe grobe 9. 9. 

3 n i Fer nein u: 0 9,50 
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eidenstoffe an Muster portofrei. RR Ger ten⸗Grüte Nr. 3 e 9.70 25 

„ beutrchlande grösstes Speoialgeschäft (N N | Geriten- F N 5 

ch eritetfenchmehl 2.2.0... 0. 7,50 7,50 

MICHELS & Cie BERLIN sw. 18 Ger au. ne e enen 

„ Leipzigerstrasse 43, Ecke Markgrafenstrause. I Gerſten⸗Buchweizengries 16,50 16,50 
Eur, FREE TER Buchweizengrütze JJ a an 1555 


bis 8,- 
bis 75,50 


bis 


bis 3, 50 Mk. = 
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Lemon-Squash, 
alkoholfreies, erfriſchendes Tafelgetränk, 
in Patentflaſchen A 10 Pf., offerirt 
F. A. Mogilowski, 
Culmerſtr. 9. 


Neue Fettheringe, 


hochfein im Geſchmack, ſowie ſämmtl. 
Kolouialwaaren in beſter Qualität zu 
billigſten Preiſen empfiehlt 

A. Cohn's Wwe., Schillerſtr. 3. 


Prima oberſchl. Steinkohlen, 


Kief. Klobenholz I. u. II. Kl., 

Kleinholz 4. und 5. Schnitt, 
liefert billigſt frei Haus 

Max Mendel, Mellienſtr. 127. 


Grab⸗ 
gitter 


werden billigſt 
angefertigt. 


I. Mittmann, 
T Deiligegeiftftr, 
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| 27 Seglerstrasse 27. 
Dem geehrten Publikum der Stadt a a ir rer 
Thorn und Umgegend geftatte mir meine E 


Strumpf⸗ u. Socken⸗Fabril 


beſtens zu empfehlen. Strümpfe werden 
K angeftridt. 
as Unternehmen hat den Zweck, 
armen, anſtändigen Mädchen Be⸗ 
kaftigung und Unterhalt zu gewähren. 
ieſelben find mit Maſchinenarbeit 
ſehr gut vertraut, ſodaß allen An⸗ 
forderungen des Publikums entſprochen 
werden kann. 

Meine Strumpf⸗Fabrik befindet ſich 
ſeit 1. April Coppernikusſtraße 
Nr. 21, II. Etage. 

H. von Slaska. 


3 Strünpfe 


Goldene Medaille. Goldene Medaille. 


K 


Wien 1902. 


Berlin 1901. 


Ehrenkreuz Rom 1902. 
Mein ſeit 1885 fabrizirtes 


Graham und Landbrot 


Berlowitz, Thorn, Ronfektio 


besonders billige Preise. 


| Norddeuische Kreditanstalt 


Brückenstr. 13, 


ro Paar Arbeitslohn. 
dag dee 2 nur beſte 
arne verwendek. . 
inige Anna meſtelle: 
Lewin & Eittauer, 
Altſtädt. Markt. 


Elektrische 


5 Inustelographen 


und 


Telephonanlagen 


& werben ftreng Segen 
7 Reparaturen daran, ſo⸗ 
ie en Automaten, 
ämmtlichen elektr. Apparaten und 
utomobilen werden unter Garantie 
bernommen, 
5 Th. Gesicki, 

Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 


Thorn, Grabenſtraße 14. 


Beſtelungen nach außerhalb werden umgehend erledig. = 


Rom 1902. 


— Neuen — 


2 Glücksmüllers Gewinn 


erfolge 


Gebirgs- sind weltberühmt! 5 
Himbeer-Syrup Ziehung Ster n n. 
empfehlen 
Anders & Go. 


o Wohlfahrts- 


—— —ä—ꝛ— — 
x Lotter ie Ja dar — N 
; Loose &.4%.3.30 num ; 


Hengstenbergs 


Näh- 
maschi- 
nen 
nit den] 
Anker || 


find ſeit einem Vierteljahrhundert ber 
kannt als ein Fabrikat von höchſter 
Vollkommenheit. Die Fabrik baut 
alle Syſteme, wie Singer-Laugſchiff, 
Schwingſchiff, Rundſchiff⸗Schnellnäher 
— Rundſchiff⸗Schnellnäher mit 
— . 25 mir —— 

eignet ſi ieſelbe beſonders 
zum Stiden. sr: 

Die Ankermaſchine hat den Vorzug, 
daß dieſelbe auf jedem unebenen Fuß⸗ 
boden durch Patentſchrauben feſtſteht. 

Stets Lager bei 


H. Loerke, Ihtmacher, 


Coppernikusſtr. 


2.10000 - 20000 
4 5000-20 000 
10.1 000 - 10 000 
100 500-50 000 
1505 100 - 15 000 
800. 50-30 000 
16000 18240000 


Loose versendet: Haupt -Dobit 


A. Miller & Co. 


Darmstadt, Neckarstr. 11 u. 
Hamburg, Gr. Johannisstr. 2. 
SE Telegr.-Adr.: @lüoksmüller. 


Lebensglück 


NIN } 


Kinder 


8 und et — ge ſchönen . 
ab. ebrauchen Sie gegen rothe 
in Ft Wag EN || Fiecken, Pickeln, Finnen und 


nfachſter 
Ausflührun apt 5 ten 
ter Brust, 
Beiedvicnfte ce 1. 
.. Ecke 1 
Mechaniſche Weila deſtr. 
Fernſprecher Nr. 308. 


Sommerſproſſen die altbewährte 


Lana-Seife 


von Hahn & Haſſelbach, Dresden, 
a 50 Pf. in den Drogerieen v. Paul 
Weber, Anders & Co., A. Kocz- 
wara u. J. M. Wendisch Nachfl. 


en von Herrn Heinrich Arnold 
leit über 20 Jahren innegehabten ; 


aden Eine Wohnung, 
ernzethet zum 1. Oktober cr. 5 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok 
- Stephan. tober zu vermiethen. 


A. Kirmes, Eliſabethſtr. 


Ausftellungs-Blechkuchen 


ſowie täglich Nestle’s Zwieback, zur Ernährung unferer 
Kleinen, der Thorner Ausſtellung im Viktoria⸗Garten. 


Max Szezepanski, 


Alleinvertreter: Oskar Klammer, Thorn III. 


i i i i i den und 
und Ausſtell in Berlin, Wien und Rom mit den erſten Preiſen ausgezeichnet wor 
Soden Ge dee Sue pn ihrer hervorragenden Bekömmlichkeit einem geehrten Publikum von Thorn 
{ und Umgegend beſtens empfohlen: e Diabetiter und Zuckerkranke, täglich frisch, A 25 Pfg. das Stück, 
0 8 8 — 1 Aeli fete a 10, 25, 5 und 50 fg das 125 in zwei verſchiedenen 
2 8 Anstrieken Landre Sorten und Formen. 
- Goldene Medaille. Außerdem R Sonutag Goldene Medaille. 
1 = en beliebten > 
10 Pfennige 8 


Hochachtungsvoll 


Katharinenstrasse 12. 


FAFF-Nähmaschinen 
für Familiengebrauch und gewerbliche Zwocke- 
Bei den massenhaften Anpreisungen von sogenannten 
„billigen“ Nähmaschinen ist es ür jeden Käufer ein 
Gebot der Vorsicht, darauf zu achten, dass er auch 
etwas Gutes bekommt. 


Die Pfaff-Nähmaschinen bieten infolge ihrer anerkannten 
Güte die sicherste Gewähr für eine dauernde, befriedigende 


Leistung. 
Die Pfaft-Nähmaschinen 
A eignen sich auch vorzüglich zur Kunststickerei. 
3 Gegründet 1862. Niederlagen in fast allen Städten. 1000 Arbeiter, 
G. M. Pfaff, Nähmaschinenfabrik, Kaiserslautern. 


Heinrich Lanz ſche 
Lokomobilen und Dampfdreseh- Maschinen, 
Dampistrohpressen, Mroheleratoren. 


anhüngbar und fahrbar, 
sowie alle anderen landwirthschaftlichen Maschinen und Geräthe 
empfehlen 


Hodam& Ressler, 


Maschinenfabrik, 
Danzig und Graudenz. 


Schmerzlose Zahnoperatio, Künstliche Zähne, 
— Plomben. 


Adolf Heilfron, 


prakt. Dentist, 
Thorn, Breitestrasse 32, I, 


früher im zahnärztlichen Institut der königl. Universität 
zu Königsberg i. Pr. thätig gewesen. 


Auf Wunsch Theil zahlung. 
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. 


f. MENZEL, 


Thorn, 
DBreitestrasse 40, 


Ich vermittele 
den Kauf und Verkauf 


Getreide, Futter- Artikeln 


jeder Art und liefere Kleie, Kuchen, Samen und künstliche 
Düngemittel zu Marktpreisen. Meine jährige Praxis in der Branche 
am hiesigen Platze giebt Gewähr, dass ich im Stande bin, meine ge- 
ehrte Kundschaft zur Zufriedenheit bestens zu bedienen. 


relenhen fir. au B. Hozakowski, Thorn. 


für Damen, Berren 
und Kinder, 


Königsberg l. Pr. — Danzig — Elbing — Stettin. 
Thorn, Brückenstr, 13, 


Aktien-Kapital 10 Millionen Mark. 


An. und Verkauf von Werthpapieren. Einlöſung 
von Zins⸗ und Dividendenſcheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von Depots. Annahme von Depoſiten⸗ 
geldern. Checkverkehr. Ausſchreibung von Kreditbriefen 
und Anweiſungen auf das In und Ausland. Ber 
miethung von Privattreſors (Safes) unter Mitverſchluß 
durch den Miether. 


Fiemeus-Nartin-Stahl- 
Taecol- Guss. 


Gußſachen für hochbeauſpruchte Maſchinentheile in 5⸗ bis 10 facher 
Feſtigkeit, als gewöhnliches Gußeiſen, ſchmiedbar, ſchweißbar, härtbar und 
porenfrei für Dampfpflugräder, Baggertheile, Kurbeln, Kreuzköpfe, Exzenter, 
Keſſelſtutzen, Zahn- und Schuecken⸗Räder, Wagenräder, Roſtſtäbe ꝛc. fertigen 

nach eingeſandten Modellen oder Zeichnungen 


Born & Schütze, Mocker⸗Thorn, 


Maſchinenfabrik, Siemens⸗Martin⸗Eiſen⸗ u. Stahlgießerei, 
Keſſelſchmiede. 


In Zinntuden, neue praktische verpackung 

kleines Quantum, sofortige leichte Verwendbarkeit. Inentbehrlich 

ü Militär, Jäger, Touristen uns Sportsleute. # 
. j LE IESFEN 


innoforte-Handlung 


J. v. Szezypinskl, Heiligegeiststr. 18, 


Billigſte und größte Bezugsquelle für beſte 


0 0 mit Eiſenpanzerrahmen, patentirtem 
Pianinos 


Klangboden. 

Schönſter Ton und größte Haltbarkeit. 

Langjährige unbedingte Garantie. Theilzahlungen. Alleiniger Vertreter der 

Königl. Hof⸗Pianoforte⸗Fabriken O. Bechstein, J. Blüthner, J. L. Duysem, 
D eo.o02oo0900s,e 29 oo 


Atelier 


für naturgetreuen, künstlichen 


Zahnersatz. 


Vollständig schmerzloses Plombiren, 
r Nervtödten, Zahnziehen, 

® sowie Umarbeitung nicht korrekt 
sitzender Gebisse. 


0 Va: ö ni 7 9 1 1 
4 -Zugharmonikas, © 
120 » ed. Nummern, elegante Ausſtattung, WE 

Lege angfülle, ſolide, dane ofte Arbeit, BE 
a Bitbern in großer Auswahl, Siolinen, Flöten ES 
BE Breborgeln, phous, v. billigſten bis theuerften. 5 


Ernst Hess, Klingenthal i. S., 


beſtrenommirte, mehrfach prämtitte Harmonika⸗ $ 
Fabrik. Prachtkatakog, über 1000 verſchiedene BER 

Nummern enthaltend, mit vielen unverlangt e 
ein egangepen Dante und Anertennungsſchreiben Wii, 
umſonft und portofrei In 


ſowie der Speicherräume Kloſterſtraße einen 


Grossen 


Bremer 
Lisarren-Pabrik 
Joh. Hoyermann. 
Niederlage Thorn: 
Breitellr,, Ecke Gerberſtt. 
Spezialitäten: 


Nr. 3: Fineza, per Std, 5 Pfennig. 
Nr. 5: Sano, per Sick. 6 Pfeunig. 


ſaͤmmtlicher 


Vilder und Teppiche 


Tlorner Schirmfahrik a 4. 


m 
I a, a, 2, 
858888 777 9988 208 ade N 


Modell 


2 N sowie 


N — 


Stets Neuheiten in 
Sonnen- u. Regenschirmen. 
Reichhaltige Auswahl in 
Fächern u. Spazierstöcken. 
Größtes Lager am Plate, 


und Kinderhüte 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 


er grosstor Auswahl und anerkannt 
3 | geschmackvollster Ausführung 


30 
billiger als bie 1 da id 
empfiehlt 


2 Mack’s IVachfl., 


Putz- und Modewaaren- Magazin, 


Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 
9298898 
89855 898 IR, SIE, 20, I, & > 838 8888 RE DU 


ES U 15 8 5 


Briten m Bense. gaArnirte u. ungarnirte Damen- 


c 


armige, unter 318 er Ga- 

ae frei En u. Unterricht für nur AN 

Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 

Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 

. 7 von 

6 M 


Ta 
a ſchnell, er u. 58 


Mein Lager und Komptoir befindet 
sich vom 1. Oktober 1902 bis zur Beendi- 
gung des Ausverkaufes am 1. April 1903 


Landsberge im Hause Brückenstr. 13, II, Etage, 
1 Um die Umzugskosten zu ersparen, 


habe ich die Preise sämmtlicher Sachen 
wesentlich herabgesetzt. | 


W. Berg, Möbel-Magazin, 
Thorn, Brückenstr. 30. 


a2 
& 2 
8 N 


Dem geehrte Publikum von Thorn und Umgegend zur gefl. I | 4 
Nachricht, daß ich die von meinem verſtorbenen Manne ſeit G f 
14 Jahren betriebene 


Stellmacherei 


unverändert weiter führen werde. Unter Leitung eines tüchtigen 


. 1 zu 
aufergewöhnlich bitigen 4 y 
' Preiſen . 
in einfachſter bis zur eleganteſten 0 


111 


Be. Ausführung 5 3 ich 3 Stande, an war Na ey gerecht zu 
Ber. werden. Neu, ſowie Reparatur⸗Arbeiten werden jederzeit ange⸗ 
Br nommen und bei ſolideſter Preisberechuung geliefert. Zudem ich Ziehung am 4., 6., 


bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne 
e 


5 Hauptgewinne 100 
Wittwe Pa a 


Thorn III, 
f 1 Werkſtatt. 


— un | Thurmſtraße ae 
. Gut m. Vorderwohn. m. Bu m. Burlden 1. — — N 
von ſof zu verm. Gerfteuft. 6, er. SSS SS SSS D SS SSS BEER: 2 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Um die koloſſale Arbeit und Unkosten des Umzuges zu erſparen, und wegen volſtändig 
neuer Einrichtung unſerer neuen Geſchäftsräume am 1. Oktober in der Brückenſtraße, ver⸗ 
anſtalten wir zum Zwecke der Räumung unſeres bisherigen Geſchäftslokales Culmerſtraße 20 


Räumungs-Ausverkauf 
Möbel, . Spiegel und polferwaaren, 


Zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Sebrüder Jews. 


zu bermiethen Mocker, Thornerſtr. I 


in allen Ausführuungen 
2 


aussergewöhnlich billigen preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


Philipp Elkan Nachfl. 


Wohlfahrts-Geld-Lotterie, 


nur haare Geldgewinne. 
Originallose à 3,30 Mark, Porto und Liste 30 


’ = 0 x 
5 Friedrich Starck in 8 


Für Haunleidende. 


4 loſes huzi 
2 künſtl cher ben . 
Plomben 


Sorgfältigste Ausführung 
ſämmtlicher Arbeiten bei 
weitgehendſter Garantie. 
Gebißreparaturen werden ſofort 


erledig 
Theilzahlungen a bereit« 
willigſt gewährt. 


allagarefhe Fehlauer, 
Seglerſtraße 29. 


Achtung! 
Nur für Private. 
Seltermafſer 
aus deſtill. Waſſer, Fl. 5 Pf., 
Brauſe⸗Limonaden, 


verſch. S ache 10 Pf. 
mpfie 
Ad. Kuss. Schiller. 28. 


Gummiwaaren 


jeder Art. Spezial⸗Offerten verſ. 
gratis und franko 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Man spricht 
davon, 


daß die Fabrikate der Hohen⸗ 
ſteiner Seidenweberei 


Sprechende 


Postkarten. „Lotze“ Hoflieferant, Ho⸗ 
Papa henſtein⸗Eruſtthal, bezügl. 
Mama 3 Ber Güte, Haltbarkeit 2c. an 

iau schreiende erſter Stelle ſtehen. 

En men Größte Fabrik von Seiden⸗ 
Zwitschernde, ſtoffen in Sachſen. 
Neu. ug Mau verlange Muſter. 

Justus Wallis, 


Papierhdlg. 


Neinſchriften m 
Vervielfültigungen 


von Schriftſätzen 
mittelſt Schreibmaſchine, TheCyclostyle 
zꝛc. werden billig beſorgt 


ne 
Kaufe: 
Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, 
Erbſen, Wicken, Lupinen, 
Seradella, Buchweizen u. ſ. w. 
H. Saſian, Thorn. 
lt. hieſiger Polizeivorſchriſt bei 
Franz Zährer. 


LITE 22 j 
einen hochgeſchätzten Kunden zur 
gefl. Keuntuißnahme, daß ich meine 


Magenladirerei 


us der Heiligegeiſtſtraße 6 verlegt 
hab 


Für pünktliche, ſaubere Ablieferung 
der Arbeit wird, wie bisher, beſtens 


Ratten- 


Sorge ae 85 neten 
Mäuſe⸗Tod „Ackerlon“. Unfehlbar! 
W. Mikolajezak, Echt ſtark 60 und 100 Pfg. a Fe 


Wagenlackirer. 


Grohe und kleine Wohnungen 


in Apotheken und Droge een. 
M. Baralkiewieoz, Brombergerſtr. 60, 


Korpulenz 


au itarker Leib, keine Ifarken Hüften 


Nafurgemässe Wirkung. 
Anerkennungen. Packet IIlk. 3, 8 e 


Otto Reichel enden 


E *. 


Bremer 


9 1 9 a|ligarren-Fabrik 
Jo. Hoyermann, 

Niederlage Thorn: 

| Breitellr,, Ecke Gerberſtt. 
Spezialitäten: 


Nr. 21: Flor del Valle, 3 Std 20 Pf. 
Nr. 26: May flower, pr. Sick. 8 Pf. 


7., 8., 9. Oktober. 
000, 50000 etc. etc. 


fennig. 


